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Keues in Kürze.
Die Vorarbeiten im Reichskabinett über

eine großzügige Reform der Beamtengeſetzgebung
ind bereits ſo weit gediehen, daßz man ncch vor
der Sommerpauſe die parlamentariſche Erledi-
gung im Reichstag erwarten kann. Wie verlautet,
ſoll mit der Reformierung des Beamtenrechts
auch die Neuordnung der Beſoldungsordnung ver
bunden werden.

Wie in der geſtrigen Abendſitzung der Ber-
liner Gewerkſchaften mitgeteilt wurde, ſoll noch-
mals eine neue Kündigung aller Lohntarife am
z0. Juni erfolgen, nachdem eben erſt die letzten
Lohnfragen größtenteils durch den Schlichter ent
ſchieden ſind.

Im Namen der Reichsregierung drückte geſtern
ein Vertreter des Auswärtigen Amtes auf der
Sowjetbotſchaft das Bedauern der Reichsregierung
über den Königsberger Zwiſchenfall (Ueberfall
auf den ruſſiſchen Konſul) aus.

Jn Berlin wurde der Student Heinrich
Schwimir von Mitgliedern des Roten Front-
kämpferbundes überfallen und durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzt. Die Täter konnten bisher nicht
ermittelt werden.
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Aus Kreuznach (Nahe) wird gemeldet: Die
Schießübungen, die die franzöſiſche Artillerie in
dieſen Tagen hier veranſtaltet, bringen für eine
ganze Reihe von Orten neue unerträgliche Laſten
nit ſich. Jn zahlreichen Gem-inden werden Quar-
tiere, teilweiſe in ganz erheblicher Stärke, ange
ſordert. So erhält der kleine Ort Sobernheim
allein gegen 300 Mann Einquartierung.

Der Brüſſeler „Soire“ meldet daß die bel-
ziſhe Regierung auf Betreiben des ſozialiſtiſchen
Außenminiſters Vanderveldes eine Ergänzung der
vor. genden Abrüſtungsvorſchläge hinſichtlich des
Feſtungsbaues vorbereitet Der belgiſche Vor
hlag wird ſicherlich wieder an dem Einſpruch
Frankreichs ſcheitern, das von den in Ausſicht ge
iommenen 8 bis 9 Milliarden Franks ſoeben die
rſte Rate von 320 Millionen Franken bereit-

tellte für die neue Feſtungsgrenzlinie gegen
Deutſchland.
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Der engliſche Schatzkanzler Churchill brachte
jeſtern im Unterhaus das Budget für 1927 ein,
s lautet auf das hübſche Sümmchen von
3183900 000 Pfund, alſo rund 16,5 Milliarden
Mark. und iſt um 25 Millionen Mark höher als
jas vorjährige. Erſparungen ſeien nicht möglich,
klärte Churchill, und er fügte die in der Zeit
der Genfer Abrüſtungskomödie ſehr nette Be-
nerkung hinzu: eine Erſparnis von 15 oder 20
Pfund für Heer und Flotte würde unter Um
tänden eine Panik hervorrufen.

„Daily Mail“ meldet: DieDiDie Londoner
Verhandlungen des amerikaniſchen Votſchafters
n London wegen Aufhebung der Waſhingtoner
Seſchtänkung des Kalibers für ſchwere Geſchütze
tehen, nach allgemeiner Auffaſſung günſtig. Die
Anterbrechung der Verhandlungen für die Oſter
tage bedeutet keine Verſchlechterung des Verhand
tungsſtandes, wird aber England Gelegenheit
eben, auch die Meinung Frankreichs einzuholen.

Jn Genf verhandelt die engliſche Regierung
iber Abrüſtung, in London über Erhöhung des
alibers der Geſchütze!
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Die amtliche Londoner Reuteragentur ver-
ffentlicht eine Statiſtik des Handelsminiſteriums,
vonach die engliſche Ausfuhr nach China ſeit
l. Januar auf 1520 000 Pfund geſunken iſt. Jm
Jleichen Zeitraum des Vorjahres hatte ſie noch
an Pfund (rund 80 Millionen Mark) er-
reicht.

Aus Paris wird gemeldet: Als am Sonntag
norgen drei junge Leute vor der Kathedrale von
Meaux nach Schluß des Hochamtes die royaliſtiſche
Action Francaiſe“ verkauften, verließ der Biſchof
im Ornat, umgeben von der Geiſtlichkeit, die
Kathedrale und ſprach gegen die Zeitungs-
)erkäufer die Exkommunikation aus. Zwiſchen
der Kirche und den Anhängern der „Action Fran-
zaiſe“ herrſcht ſeit längerem ein wahrer Kultur-
ampf, der die öffentliche Meinung in Frankreich

iel beſchäftigt. Der jetzige Schritt des Biſchofs
eigt die Schärfe dieſes Kampfes

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhing-
on Vizepräſident Dawes wurde von den republi
niſchen Wahlverbänden Neuyorks Chikago und
t. Louis als Präſidentſchaftskandidat für 1928

Merſeburg, den

Japan als
Aus Moskau wird gemeldet: Die Sowäijet-

regierung trifft Vorbereitungen zur Schließun
der ruſſiſchchineſiſchen Grenze für den Fall, da
die ruſſiſchen Forderungen innerhalb einer be
ſtimmten Friſt von der chineſiſchen Zentral-
regierung nicht ausgeführt werden ſollten. Das
chineſiſche Außenminiſterium ſoll es abgelehnt
haben, irgew etwas in dieſer Angelegenheit zu
tun, da dies eine Angelegenheit Tſchangtſolins
ſei. Jn Moskau wird angenommen, daß die
Sowjetregierung demnächſt ein neues Ultimatum
an die Pekinger Regierung ſenden wird. Es
Fritt. daß Japan zur Vermittlung zwiſchen Ruß-
and und China bereit ſei.

Jnformationen aus Tokio zufolge ſoll das
japaniſche Kabinett heute eine Sitzung abhalten,
um die durch die Abberufung des ruſſiſchen Ge-
ſandten in Peking geſchaffene Lage zu erörtern.

Der Direktor der aſiatiſchen Abteilung im
Außenminiſterium Kaimura erklärte offiziös,nach ſeiner Meinung ein Bruch i n
Rußland und China die logiſche Folge r
Durchſuchung der Sowjetgeſandtſchaft durch die
Chineſen. Japan glaube nicht, daß Rußland
mobiliſieren oder die Stellung Japans in der
Mandſchurei bedrohen werde.

Abreiſe der Sowſetbotſchaft aus Peking.
Wie aus Peking gemeldet wird, treffen die

Beamten der ruſſiſchen Botſchaft Vorbereitungen
zur unmittelbaren Abreiſe nach Moskau in Ueber
einſtimmung mit der Note der ruſſiſchen Re
gierung. Einer der Sowjetbeamten wies Preſſe
vertretern gegenüber auf den gemäßigten Ton der
ruſſiſchen Note hin und bemerkte, die Handlungen
der chineſiſchen Behörden würden eine energiſche
Haltung rechtfertigen.

Vertagung
der Genfer Fibrüſtungskonferenz
Der franzöſiſche Seeabrüſtungsvorſchlag

abgelehnt.
„Der Vorhang fällt, das Stück iſt aus Und

Herrn und Damen gehn nach Haus“: Die Genfer
Abrüſtungskomödie endet, wie erwartet, ganz ſo,
wie es in dem Heineſchen Liedchen geſchildert iſt,
dem dieſe Verſe entſtammen. Auch die Ratten
werden noch etwas raſcheln „hinten im Parkett“,
aber das Stück iſt aus, und die Naiven, die noch
immer an den Abrüſtungswillen der Alliierten
glaubten, ſind um eine Enttäuſchung reicher.

Der franzöſiſche Seeabrüſtungsvorſchlag, der
den Franzoſen die Möglichkeit ſichern ſollte, nicht
etwa abzurüſten, ſondern eine rieſige U-Boot-
Flotte gegen England zu bauen, wurde von Eng-
land und ſeinen Sekundanten Jtalien und
Amerika unter Hinweis auf die bevorſtehende
Waſhingtoner Flottenabrüſtungskonferenz abge-
lehnt. Daß es bei dieſer Gelegenheit wieder hüben
und drüben volltönende Friedens- und Ab-
rüſtungsphraſen gab, gehört nun einmal zu der
großen Komödie.

Es wurde nach Scheitern der Einigung über
die Flottenabrüſtung beſchloſſen, des beſſeren
Bühneanbgangs halber noch bis Gründonnerstag
beiſammenzubleiben, auch am Oſterdienstag noch
einmal zur Entgegennahme des Berichts über die
Tagungen zuſammenzutreten. Danach wird ſich
die Kommiſſion auf unbeſtimmte Zeit vertagen.

Keues franzöſiſches Kriegsgerichtsurteil.
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz

hatten ſich der frühere Angeſtellte des franzöſiſchen
Artillerieparks Groulard aus Verviers in Bel
gien, Kaufmann Kurtz und die Buchhalterin
Nengelken, beide aus Wiesbaden wegen angeb
licher Spionage zugunſten Deutſchlands unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verantworten.
Groulard und Kurtz erhielten wegen Spionage
je fünf Jahre Gefängnis und die Buchhalterin
wegen Beihilfe zwei Jahre.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Landau ver-
handelte in einem Abweſenheitsverfahren gegen
den 30 Jahre alten Küfer Hermann Krauter aus
Neuſtadt-Hardt wegen des bekannten Zwiſchen
falls im November v. J. in Reuſtadt. Krauter,
der ſich gegenwärtig in Oeſterreich aufhölt und
geiſtig nicht normal iſt, iſt des Mordverſuches an
einem Angehörigen der Beſatzungsarmee ange

klagt. Obwohl nach Lage der Dinge nur ein Un-
glücksfall in Frage kommen kann, hielt das Ge
richt den Beweis für die Tat erbracht. Es bil-
ligte jedoch dem Angeklagten wegen ſeines gei-
ſtigen Zuſtandes mildernde Umſtände zu und
verurteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus

und 20 Jahren Landesverweiſung.
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Die ruſſiſch chineſiſche Spannung.

Vermittler
Der Moskauer chineſiſche Geſchäftsträger verläßt

Moskau.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Note der

Sowjetregierung eine weitere Zuſpitzung der
ruſſiſch chineſiſchen Beziehungen zur Folge hat.
So wird nicht nur der ruſſiſche Botſchafter in
China Peking verlaſſen, ſondern auch der Mos-
kauer h e Geſchäftsträger nag China ab
reiſen. Ueber den Eindruck der Sowjet Note
auf Tſchangtſolin verlautet in Moskau, daß der
Marſchall erklärt habe, er werde ſeinen Kampfegen die kommuniſtiſche Internationale fort-
etzen und möglicherweiſe das im Jahre 1924 mit

der Sowjetregierung abgeſchloſſene Abkommen
annulieren und die unter ruſſiſcher Verwaltung
ſtehende chineſiſche Oſtbahn beſetzen.
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Amerika, England, Japan, Frankreich und
Jtalien haben der Kantonregierung eine gemein-
ſame Proteſtnote wegen der Ausſchreitungen
gegen die Ausländer in Nanking überreicht. Es
wird darin Genugtuung gefordert und zugleich
der Wille zu friedlicher Zuſammenarbeit „mit
dem chineſiſchen Volk“ (alſo nicht mit der Kan-
tonregierung) betont.

Schanghai gefährdet.

Die Pariſer „Jnformation“ meldet aus
Schanghai: Die Erfolge der Nordtruppen nörd-
lich von Hankau und Chinkiang werden beſtätigt.
Falls Suntſchuanfang Chinkiang erobern ſollte,
würden die Südtruppen zur Räumung Schanghais
gezwungen ſein. Jn der Kantonarmee ſoll große
politiſche und militäriſche Verwirrung herrſchen.
Jn den Ausländer-Konzeſſionen iſt es ruhig.
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Belgiſch-Holländiſcher Fwiſchenfall?

Die Berliner Abendblätter geben eine von
belgiſcher Seite unter Vorbehalt gebrachte Mel
dung der „Dernieres Nouvelles“ wieder, nach
der in der Gegend von Maaſtricht Belgier, die
auf holländiſches Gebiet übergegangen waren,
Propagandazettel angeſchlagen hätten, die die
Vereinigung von Limburg mit Belgien gefor
dert hätten.

Dawesplanreviſion 19287
Der Dawesplan und die Frage ſeiner Herab-

minderung beſchäftigt in ſteigendem Maße die
ausländiſche Preſſe. Die geſtrige Londoner
„Daily News“ glauben, daß der Abſchluß der
Reichseinnahmen für das erſte Quartal dieſes
Jahr der Reichsregierung die Veranlaſſung zu
einer Anregung bei den Dawesmächten geben
werde, in eine Prüfung der verminderten
Leiſtungsfähigkeit des Reiches einzutreten. Auch
die Londoner „Morningpoſt“ will erfahren ha
ben, daß in Kreiſen des engliſchen Schatzamtes
wohl noch mit der reſtloſen Erfüllung der Da-
weszahlungen für das laufende Jahr, kaum
aber für 1928 und 1929 gerechnet werde.

Eine neue Reichsanleihe?
„„An der Berliner Börſe erhält ſich trotz aller

Zurückhaltung das Gerücht von der
orbereitung der zweiten Anleihe zur Deckung

des Fehlbetrags für 1926. Es wurde am letzten
auf die Vorgänge vor der erſten An

leihebegebung durch den damaligen Miniſter
Reinhold hingewieſen, der noch am Montag die
Abſicht der Anleihegebung zurückgewiefen r
und am Sonnabend der gleichen Woche die Auf-
legung der Anleihe einleitete. Viel beſprochen
würden Konferenzen zwiſchen dem Reichsbank-
präſidenten und den Direktoren der Großbanken.

Agrarzölle in Frankreich.
Der geſtern in Paris zuſammengetretene

Kongreß der franzöſiſchen Landwirte beſchloß, das
franzöſiſche Parlament zu erſuchen, die Herſtellung
des Zollgleichgewichtes durch allgemeine Erhöhung
der Schutzzölle für landwirtſchaftliche Produkte
vorzunehmen, falls die vorgeſchlagene Herab-
ſetzung der Jnduſtriezölle nicht erzielt werden
kann. Alle Ausfuhrzölle auf landwirtſchaftliche
und induſtrielle Produkte ſollen abgeſchafft
werden.

Wie das Pariſer „Journal“ mitteilt, haben
angeſichts des Uebergreifens der chineſiſchen Frei
heitsbewegung auf die Grenzprovinz Vunnan und
der Gefährdung Jndochinas zwei Bataillone
Fremdenlegionäre in Algerien den Befehl er-
halten, ſich zur ſofortigen Abreiſe nach Saigon
bereitzuhalten.

buch abzudrucken, das will ich erzählen.
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Teuerung in Jtalien.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Wie in unſerer aufgeklärten Zeit eine haupt-
ſtädtiſche Polizei dazu kommen kann, das Adreß-

Schuld
daran iſt natürlich die Teuerung, an der die
Valuta ſchuld iſt, die eine Folge des Nachkriegs
iſt uſw.

Wir wollen nicht bis auf die Arche Noagh zu
rückgreifen. Die Teuerung kann jedenfalls von
keinem Atheiſten weggeſtritten werden, und ſogar
die Polizei hat das eigentlich verbotene Volks
gemurmel vernommen. Wenn das Volk murmelt,
ſo iſt entweder das Bier ſchlecht in München
oder etwas faul im Staate Dänemark oder
der Wein gewäſſert in Jtalien. Das kann
Muſſolini nicht mit anſehen. Er ſelber iſt zwar
Abſtinenzler, trigkt aber leidenſchaftlich gern
Milch, und die Milch, perbacco, die iſt auch ver
wäſſert! Und das Mehl über die geſetzliche Vor
ſchrift hinaus geſtreckt, mit geriebener Kokosnuß-
ſchale und ähnlichen appetitanregenden Mitteln,
die Spaghetti ſind mit Anilinfarben gefärbt, die
Butter mit Margarine vermengt, der Kaffee
direkt geſchändet und ich muß leider ſchon
wieder ein Undſoweiter ſetzen.

Ha, ſagte ſich da der Duce, ich will meinem
Volk zeigen, wer ich bin! Und befahl der Polizei
einzugreifen. Mit Strafen, die nichts halfen.
Mit Pranger, mit Konzeſſionsentziehung, mit
Namenveröffentlichung in der Zeitung. Ja, und
da ergab ſich die Notwendigkeit, Spalten über
Spalten täglich mit Sündernamen zu füllen, das
Adreßbuch der Händler und Wirte, ſo ſieht es
aus, einfach abzuſchreiben.

Wir warten nun auf die Wirkung.
Die Hausbeſitzer haben mitgeholfen, den Zorn

der Menge zu entfachen, denn ſie erhöhten die
Mietpreiſe. Um dieſe Neuerung zu verſtehen,
muß man Vergleiche zu Hilfe ziehen. Jn Oeſter
reich hat bekanntlich der hochwohlrötliche Rat das
Wohnproblem gelöſt, indem er einfach die Mieter
von jeder Zahlpflicht freiſprach, um ihnen die
Möglichkeit zu geben, für das Geld, das der
unglückliche Bürger in altmodiſchen Staaten
für ſeine vier Wände hinlegen muß, ein
Motorradl zu kaufen oder in die Sommer-
friſche zu gehen. Jn Deutſchland hat man das
Wohnproblem gelöſt, indem man Planetarien
baut, Sportplätze und dergleichen, nur keine
Wohnungen.

Wohnen nicht auch in Süditalien zehn und
zwanzig Perſonen in einem einzigen Zimmer?
Darauf hat Jtalien, rückſtändig und inferior, wie
es nun einmal iſt, das Wohnproblem gelöſt, indem
es Wohnungen baute. Spießbürgerlich, was?
Und nun haben wir die Beſcherung: überall ſtehen
Wohnungen leer! Die Mieter mit ihren alten
billigen Verträgen lockte das gar nicht, ſo ein
modernes teures Dach. Darauf hob Muſſolini
den Mieterſchutz auf. Jetzt paßten ſich die Haus
beſitzer der Teuerung an und forderten mehr wie
fünfmal ſo viel wie vor dem Kriege, die Neubau-
beſitzer gar wollten ihre Wohnungen nur ver-
kaufen, nicht vermieten. Nun berufen ſich die
Faſziſten wieder auf die gehobene Valuta und
ſchmettern den „Hmisbriganten“ zu, ſie be-
trieben einen „verbrecheriſchen Defaitismus“. Die
Polizei müſſe inſchreiten.

Wir warten nun auf die Wirkung.
Fremde, die ſich trotz der Teuerung auch jetzt

noch ab und zu in der einſtigen Fremdenſtadt
Rom einſtellen, kriegen eine Gänſehaut beim
Betrachten der Schaufenſter, und Einheimiſche
gibt es, die ſich von ihrer Schweizerreiſe oder
ihrer Deutſchlandfahrt Brotbehälter, Kaffee
mühlen, Lederjacken, Schuhe, Brillen, Reibeiſen
und weiß Gott was alles mitbringen, denn viel
koſtſpieliger noch als Lebensmittel ſind Gebrauchs-
gegenſtände. Vergeblich ſuchen ausländiſche
Fabrikanten mit allerhand Verkleidungen in den
verheißungsvollen italieniſchen Markt einzu
dringen, die Regierung predigt den Kampf
bis aufs Meſſergegen alles Fremde.

Da iſt zum Beiſpiel ein Mann mit einem gut
deutſchen Namen im halbdeutſchen Bienne in der
Schweiz, der ſchickt ſeine trefflichen Zigarren nach
Jtalien in einer Verpackung, die den Berner
Bären mit dem Schweizer Wappen auf der einen
Seite zeigt, darüber von einer in England depo
nierten Fabrikmarke ſpricht, die Seiten mit der
italieniſchen Trikolore einrahmt, auf dem Rücken
einen Chineſen trägt und das ganze Hongkong
nennt. Auf der Oeffnung ſteht in italieniſcher

Sprache, daß die zehn Stück eine Lira koſten und
darüber klebt eine Stempelmarke, die endlich den
Kern trifft: 11.50 Lire. Der Feind iſt geſchlagen.
Und ſeufzend greife ich, während ich das tippe,
nach dieſer Schweizer Zigarre, denn das knorrige
Wurzelwerk der nationalen Toscani iſt nur Ein
heimiſchen anzuraten. Hundertfünfsig' Zigarren-
carmen ſind erſt dieſer Tage in Streik getreten
l und infolgedeſſen uniſono vor Ger'cht erſchienen e
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weil ſie es beim Wickeln einfach nicht mehr aus
gehalten haben.

Der römiſche Karneval, einſt weltberühmt, iſt
längſt nach dem franzöſiſchen Nizza verzogen, wir
haben überhaupt keinen Faſching gehabt. Die
Tanzdielen ſind geſchloſſen, Muſſolini will ſie
nicht. Um zehn Uhr abends iſt Rom wie aus
geſtorben. In den zwei oder drei Kaffeehäuſern
ſitzen die Männer ſteif und ſtumm wie vor ihrem
Bureautiſch, die Frauen trifft man überhaupt
nur noch in den Hotels, deren internationaler
Charakter ſie vor dem neuen Puritanismus
Muſſolinis ſchützt. Dafür wird untertags jetzt
auch in Rom gearbeitet, wie man es früher nur
in Turin oder Mailand kannte.

Dumpf und ſchwer drückt der Strom von
Energie, der vom Rom Muſſolinis ausgeht, gegen
die alten Deiche. Wir alle fühlen hier eine nicht
mehr lange zu bändigende Kraft.

G. W. Eberlein.
l R ß,—’„—’»hhhrapn».n“’1

Wiener Fremöenverkehrspropaganda
Die Fremdenverkehrskommiſſion für Wien und

Niederöſterreich wird auch in dieſem Sommer
zwei Feſtwochen zur Hebung des Fremden-
verkehrs veranſtalten, und zwar vom 5. bis zum
19. Juni. Die Feſtwochen werden ein beſonders
reiches und vielſeitiges Programm bieten. So-
wohl in der Staatsoper als auch in den Konzert-
ſälen Wiens und in einer Reihe von Sprech-
theatern werden Feſtaufführungen veran-
ſtaltet, unter denen beſonders ein Zyklus der
Staatsoper mit Aufführungen von Mozart, Beet-
hoven und von neueren Meiſtern hervorragen
wird. Er wird u. a. die glänzende Fidelio
Aufführung enthalten, die anläßlich der Beet-
hovenZentenarfeier mit ganz ungewöhnlichem
Erfolg herausgebracht wurde, ferner die
„Turandot“- Aufführung der Wiener Oper, die in
dieſem Winter internationale Berühmtheit er-
langt hat uſw. Die großen Vereinigungen bilden-
der Künſtler werden Sonderausſtellungen ver-
anſtalten.

Weiter werden in dieſen Feſtwochen eine
Reihe wichtigſter internationaler ſportlicher
Veranſtaltungen in Wien ſtattfinden.
Darunter der Fußballwettkampf Oeſterreich gegen
England, ein internationales leichtathletiſches
Meeting, ein Handball-Länderwettkampf Oeſter
reich gegen Deutſchland, ein internationales
Tennisturnier, der Start zur Alpenfahrt 1927
uſw. Eine Reihe ausländiſcher Vereine und
Reiſegeſellſchaften hat ſich bereits in Oeſterreich
für die Feſtwochen angeſagt, darunter aus Deutſch
land mehrere rheiniſche Vereine, die Vereinigung
der Münchener Leibregimenter, das Leipziger
Arbeiterbildungs-Jnſtitut.

Für die Feſtwochen erhalten Ausländer Gut
ſcheinhefte zum Preiſe von 50 Schilling, wodurch
ihnen eine 650prozentige Fahrpreisermäßigung
auf den Bundesbahnen und Donauſchiffen ſowie
n auf den Wiener Straßenbahn und
Stadtbahnſtrecken gewährt werden.

Bei uns in Rorddeutſchland zuckt man
mitunter über den Wiener verächtlich die
Achſeln. Aber die Klarheit, mit der Wien die
Bedeutung der ausſichtsreichſten europäiſchen

Jnduſtrie der Zukunft, der internationalen
Fremdeninduſtrie, und die beiden ſtärkſten An
ziehungsmittel erfaßt: deutſche Muſik und inter
nationalen Sport, läßt Wien in dieſer Zu
kunftsinduſtrie als vorbildlich für ganz Deutſch
land erſcheinen. Nachmachen und beſſermachen,
ſtatt zu lächeln. Die Hunderte von Millionen,
die die Amerikaner im Ausland verzehren
müſſen und verzehren wollen, ſind „des
Schweißes der Edlen wert“.

Jm Prozeß gegen den Plauener Rechtsanwalt
Dr. Müller en Beleidigung des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann wurde der Angeklagte
Dr. Müller wegen öffentlicher Beleidigung nach
den 88 186 und 200 des Strafgeſetzbuches zu
10 000 Reichsmark Geldſtrafe, an deren Stelle im
Falle der Uneinbringlichkeit 100 Tage Gefängniszu treten haben, verurteilt. Die Koſten des Ver
fahrens trägt der Angeklagte, der auch dem Neben-
kläger die erwachſenden notwendigen Ausgaben
zu erſtatten hat. Dem Nebenkläger wurde die
Befugnis zugeſprochen, den verfügenden Teil des
Urteils auf Koſten des Angeklagten in einer
Anzahl näher bezeichneten Zeitungen zu ver
öffentlichen,

Die Begründung,
Der Vorſitzende führte in der Urteilsbegrün-

dung u. a. aus: Der Angeklagte hat ganz klar
die Beſchuldigung ausgeſprochen, die Evaporator-
geſellſchaft habe zur Zeit des oberſchleſiſchen Auf-
ſtandes im Jahre 1920 Kriegsmäterial an das
damals feindliche Polen verſchoben, und Dr.
Streſemann habe in das deswegen angeſtrengte
Strafverfahren zu Gunſten der Geſellſchaft und
ihres Chefs Litwin eingegriffen. Das bedeute,
daß Dr. Streſemann von einer landesverräteriſchen
Handlung Kenntnis gehabt und mit ſeinem Ein-
fluß den Landesverräter gedeckt habe. Damit
werde einem Miniſter, der Repräſentant Deutſch
lands gegenüber dem Auslande iſt, der Vorwurf
der Begünſtigung des Landesverrats gemacht.Dieſer Vorwurf ſollte den Miniſter Dr. Streſe

mann in der ganzen Welt unmöglich machen, und
er ſollte dem Angeklagten die Gelegenheit bieten,
in einem Strafverfahren den Wahrheitsbeweis
für eine ſo ſchwere Verfehlung des Miniſters zu
erbringen.

Der Wahrheitsbeweis habe ſich nicht darauf
erſtrecken können, ob Dr. Streſemann als Abge-
ordneter zu Gunſten einer Geſellſchaft, in der er
Aufſichtsratsmitglied geweſen ſei, unter Aus
nutzung ſeiner vollen Einflüſſe und ſeiner per
ſönlichen Beziehungen interveniert habe, alſo das
getan habe, was der Angeklagte Korruption
nenne. Er habe dieſe Dinge im Laufe der Ver-
handlung hineingebracht.

Ruſſen, die nichts von den Sowſets
wiſſen.

Das erſte Schiff ſeit der ruſſiſchen Revolution.
Nach einer Meldung aus Petropawlowſk

(Kamtſchatka) erfuhren Bewohner einer großen
Jnſel in der Beringſtraße erſt jetzt von dem
Sturz des Zaren und der Regierung der
Sowjets in Rußland, denn ſeit der ruſſiſchen Re
volution legte dort zum erſten Male ein Schiff
an.

Engliſche Hintertreppenpolitik in China.
Nach einer Pariſer Meldung aus Schanghai

trägt man ſich in engliſchen Kreiſen mit dem Ge
danken einer militäriſchen Aktion, um die Kon-
trollzone der internationalen Truppen zu er-
weitern. Man glaubt auch, daß gegen Nanking
vorgegangen werden ſoll, um die Südtruppen von
der Eiſenbahnlinie Schanghai-Peking zu ver-
drängen.

Die engliſchen Truppenführer in Schanghai
ſollen bemüht ſein, einem Erfolg der gemäßig-
ten Elemente innerhalb der Kuomintang zu
verhindern, die man für gefährlicher hält, als

Fehntauſend Mark Geloöſtrafe wegen Beleidigung
Dr. Streſemanns.

Das Urteil im Plauener Prozeß.
Daß die Evaporator irgendwelches Material

habe nach Polen gehen laſſen, ſei in keiner Weiſe
bewieſen. Geſchweige denn eine Sendung, bei der
es ſich um Kriegsmaterial gehandelt habe. Ebenſo
ſei der Beweis für einen Schieberkonzern, an dem
die Evaporator beteiligt geweſen ſei, in keiner
Weiſe geführt Es bliebe nur der Fall der 29
Waggons, der als einziger Punkt, wo der Eva-
porator ein Vorwurf zu machen wäre, ergeben
habe, daß die Umſchreibung der ſchriftlichen Um
tauſchgenehmigung nicht eingeholt worden ſei. Um
was für Granathülſen es ſich gehandelt habe, habe
nicht feſtgeſtellt werden können.

Vorſtellung für die Aufhebung der Beſchlag-
nahme beim Reichswirtſchaftsminiſterium erſucht
habe. Streſemann habe erſt auf Mahnung der
Evaporator den bewußten Brief geſchrieben, der
nicht das Beſtreben enthalte, ein Verfahren ab-
zubiegen, wie der Angeklagte behauptet habe. Das
Schreiben ſei in ordnungsmäßigem Geſchäftsgang
erledigt worden.

Die Tatſache des Eintretens für die Eva-
porator könne Dr. Streſemann, der im Aufſſichts-
rat geweſen ſei, in keiner Weiſe verwehrt werden.
Daß natürlich ſein Einſchreiten, da er damals
Abgeordneter geweſen ſei, vielleicht größeres Ge-
wicht gehabt habe, liege auf der Hand. Jedoch
könne wegen dieſer Schritte nicht von Korruption
geſprochen werden. Jm Strafverfahren wegen
des Ausfuhrvergehens ſei Dr. Streſemann nicht
tätig geweſen. Das Beſchlagnahmeverfahren ſei
alles andere als ein Strafverfahren. Es ſei auch
nicht als Vorläufer eines Strafverfahrens anzu
ſehen. Aus allen dieſen Gründen ergäbe ſich die
Haltloſigkeit der ausgeſprochenen Vorwürfe,

Berufung gegen das Urteil.
Wie verlautet, wird Rechtsanwalt Dr. Müller

gegen das Urteil Berufung einlegen. Der Staats
anwalt und der Nebenkläger haben ſich ihre Ent-
ſcheidung vorbehalten.
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die Kommuniſten, da ſie geſchicktere Diplomaten
ſind. Gewiſſe engliſche Kreiſe wollen ſogar
ſoweit gehen, die kommuniſtiſchen Elemente zu
begünſtigen, da Ausſchreitungen von ihrer Seite
der engliſchen Regierung Anlaß zu einer ener
giſcheren Jntervention geben könnten.

Eine Erklärung des „Stahlhelms“.
Gegenüber einem im „Berliner Tageblatt“

erſchienenen Artikel, der ſich mit der Anfang Mai
bevorſtehenden Tagung des „Stahlhelm“ be-
ſchäftigt, teilt die Reichspreſſeſtelle des Stahl-
helms mit: 1. Von einem Konflikt zwiſchen der
Stahlhelmleitung mit dem Reichspräſidenten iſt
der Stahlhelmleitung nichts bekannt; es iſt un
wahr, daß der „Stahlhelm“ Hindenburg nicht als
Reichspräſidenten ehren wollte. Die Parade vor
dem Reichspräſidenten iſt deshalb unmöglich, weil
der Reichspräſident am 7. und 8. Mai in Olden
burg weilt, wo der „Stahlhelm“ übrigens zugleich
mit dem Reichsbanner ihm einen Fackelzug dar-
bringen wird. 2. Es iſt nicht richtig, daß Oberſt-
leutnant Dueſterberg Sturm läuft gegen die ge
mäßigtere Richtung Seldte. 3. Es iſt unwahr,
daß die Wiederwahl des PolizeiOberſtwacht-
meiſters a. D. Winkelmann zum Kreisführer in

Die fehlenden ſchriftlichen Ausfuhrerlaubniſſe
haben zu einem Stxafverfahren gegen Litwin ge
führt. Seinerſeit ſei Litwin in einem Schreiben
an Dr. Streſemann herangetreten, den er um

Magdeburg gegen den Willen des Bundesfüt.Seldte geſchehen ſei. 4. Es iſt unwaht da hre

nant Heinz aus dem Bunde ausgeſchloſſen wo
iſt. 5. Es iſt unwahr, daß die Bundeszeit
„Der Stahlhelm“ in der Druckerei der
Zeitung“ gedruckt wird.

Die Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet
Aus Eſſen wird gemeldet: Bisher lie

Betriebsratswahlergebniſſe von 146 Ze
Ruhrbergbaues vor. Es erhielten

Deutſche

gen die
chen des

StimFreie Gewerkſchaften 126 Nnn
Chriſtliche Gewerkſchaften 47 960 W
HirſchDunckerGewerkſchaften 2 803 n
Polniſche Berufsvereinigung 635
Syndikaliſten 3 499 25Gelbe 4 176 z30

Zum Baufluchtliniengeſetz.
Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Kleine An

frage Ladendorff (Wirtſchaftsp.) eingegangen, in

Paragraphen 15 des Baufluchtliniengeſetzes, wo
nach die Straßenbaufoſten voll auf die
Anlieger umgelegt werden können, im Hinblic
auf die durch die Zwangswirtſchaft herbeigeführt
Wertminderung der Häuſer eine ſeiner Zeit nicht
vorauszuahnende Belaſtung des Hausbeſitzes z
Folge habe. Nachdem das Oberverwaltungs-
gericht im Februar 1927 die Entſcheidun, getrof
fen habe, daß auch Vorkriegsſtraßenbaukoſten in
voller Goldmarkhöhe jetzt von den Anliegern zu
erheben ſeien, hätten einzelne Gemeinden plöh
liche Forderungen bis zu mehreren tauſend Mart
mit vierwöchentlicher Zahlungsfriſt geſtellt.

Es wird in der Anfrage um Auskunft gebeten
ob das Staatsminiſterium. bereit ſei, die Gemein
den anzuweiſen, die Erhebung von Anliegerhei-
trägen bei dem unter Zwangswirtſchaft ſtehen.
den Hausbeſitz auszuſetzen, zum mindeſten die
Beiträge bis zur reſtloſen Beſeitigung der
Zwangsvwirtſchaft zinslos zu ſtunden.

Macdonald, der engliſche Arbeiterführet,

wenn das neue engliſche Gewerkſchaftsgefetz an
genommen iſt.
(Karrikatur des Konſervativen „Daily Expreß')
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Das weibliche Schönheitsideal
im Film.

Mit der Kunſt, ſich zu kleiden, ſich zu ſchmücken,ind der Frau uner hvpflche Mö lchrenen der
irkung h den Mann in die Hand gegeben.

Es iſt naheliegend, daß dieſe Möglichkeiten vor
allem von jenen Frauen ausgenützt werden, deren
äußere m Gegenſtand öffentlichen Jnter
eſſes iſt. Dies iſt in eiſter Linie heute die Kino-
ſchauſpielerin. Sie iſt zur Trägerin jedes
Neuerungsgedankens in der Mode geworden, ſieſchafft die Neuheiten und inſpiriert ſie zuweilen.
Lange vorbei ſind die Zeiten, wo man von einer
Mode der Königinnen re n konnte, die der
Welt zum Vorbild wurde; die Geſetze des Ge
e werden heute von den Königinnen der
Node diktiert, die in der Welt des Films reſi

dieren. Jhre Jndividualiſierungstendenzen ſind
es, die den Kinoſtar zur Modeſchöpferin oder
eträgerin machen. Seine Neuerungsſucht ent
ſpringt dem Bemühen, ſich abzuheben undLignen durch ins Auge ſpringende Mittel

tändig in einer ſchweren Rivalität ſtehend und
von der Hur des Publikums abhängig, muß
die Kinoſchauſpielerin ſich auf die ſchwere Kunſt
des Gefallens verſtehen, wie keine andere Frau,
denn ſie will nicht einem gefallen, ſondern allen,
nicht einen in ihren Bann ziehen, ſondern alle.Auffallen iſt hier die Segen ir Gefallen.
Dazu verhilft ihr vor allem die Mode, die Extra-
vaganz der Mode, das Beſtreben, die Tendenz
der Mode über das allgemein innegehaltene
Maß hinauszutreiben, oder aber ihr als Vorbild
vorauszueilen.

Die Kinoſchauſpielerin wird und muß ſich
ſtets bewußt ſein, daß ſie gleichſam ein Jdeal
der ihr huldigenden Menge zu erfüllen hat, daß
ſie das Objekt eines gewiſſen Schönheitskults iſt.
Mag die ſich in den Hirnen der Zuſchauer ſpie-
gelne Vorſtellung von Schönheit noch ſo verworren und vetſchwommen ſein, ſie wird den

Wir entnehmen die folgenden Betrachtungen in
etwas gekürzter Faſſung dem ſoeben im Paul-Aretz
Verlage in Dresden erſchienenen Werke „CurtMoreck, Sittengeſchichte des ginos“

S., 112 Tafeln in Tiefdruck; Preis in Ganzleinen
RM. in 9 beziehbar).

Beriff dadurch W en, daß ſie in
ich einen Durchſchnittstyp aufſtellt. Auch hierzu
verhilft ihr die Mode. Geblendet von der Ele-
ganz des Kleides, überſieht vielfach der Zu hage
ewiſſe Schönheit ehler der körperlichen Er-einung, und es iſt zweifellos wichtiger für die

r v eine geſchickte Schneiderin zu
e als eine makelloſe Figur. Der größte

S iſt daher wohl der eleganteſten Kino-darſtellerin ber Für die. Männer wird ſie das
Wunſchbild ihrer Sehnſüchte ſer ür die
das Vorbild, nach dem ſie ſich kleiden und be
wegen, nach dem ſie lächeln und die Blicke r

ei der weiten Verbreitung der großen
Filmwerke iſt dige Wirkung eine umfaſſende
und internationale. 7 in dieſer Beziehung
wird jedoch der Geſchmack jener Nationen vor-
herrſchend ſein, der den größten Abnehmerkreisder iüminduſtrie ſtellt, und dies iſt jederzeit
Amerika. Amerikas Geſchmack, durchaus fraßr
würdig und von keiner Tradition getragen, gibt
eute dem Jdeal von Eleganz und ſein
präge; er einen Typ laſſen, der

allerorts ſich z zu verſchaffen wußte Jhm
verdanken wir als Schönheitsideal der Maſſe eine

rauenerſcheinung von betonter Künſtlichkeit, an
er alles „ſüß“ gefunden wird: s kurzge

ſchnittene, in blonden Wolken den Kop e
krönende Haar, die dunklen, ſchmachtenden Augen
mit den langen Wimpern, die rig geſchweif
ten, mit leuchtendem Rot bemalten Lippen, der

rauen

tark überpuderte Teint, die ſchlanken, ſchöneneine in ſchimmernden Seidenſtrümpfen die
ften das iſt diende Linie der Hüft

phrodite des modernen Films. Der amerika-
niſche Geſchmack hat dieſen Typ geſchaffen, und
danach modellieren ſich die „Sterne“ des neuen
und alten Kontinents.

Der moderne Frauentyp, den wir heute über
all. im Leben begegnen und der ſich in kurzer
Zeit überall durchgeſetzt hat, iſt von der Kino-
ſchauſpielerin vorbereitet worden. Sie hat den
neuen Haarſchnitt, der dem Einfall einer Tän-
zerin entſprungen iſt, als Modelaune aufge
nommen und ihn den Tauſenden und Abertau-
ſenden von begeiſterten Zuſchauerinnen ſugge
riert. Sie hat. aus Koketterie vielleicht, den
Rockſaum bis ans Knie hinauf befohlen, und die
Frauen in aller Welt ahmen ihr nach. Sie hat
die neue Linie propagiert, die den Körper der

v ſchlank und ebenmäßig erſcheinen läßt und
ie die körperlichen Unterſchiede der weiblichen
S im Gegenſatz zu den männlichen auf ein
inimum ausgleicht. Sie z nur einer Laune

folgend der Entwicklung gleichſam vorgegriffen
und durch ihr Beiſpiel zur „Vermännlichung“ der
modernen Frau beigetragen, die ſymboliſch iſtfür eine tiefere, ſeeliſche etamorphoſe. Sie hat

den modernen Frauentyp vorgebildet, den Typ
der Frau des ren d hrnderte der der
Anti R des mütterlichen Weibes iſt: denn den
alten Naturwillen, der ſich auf die Jdee der r

konzentriert, haben die ungeheuerſ weren r unſerer Gegenwart
elähmt und unterdrückt, ſie haben ihn imam mit dem Selbſterhaltungstrieb des

Menſchen unterliegen laſſen.
Die Kinoſchauſpielerin gab uns das Vorbild

der Frau, die heute mit leichten, federndenSchritten dung den raſenden Tumult der Straße
chreitet, lächelnd und ſicher, von Gefahren um-pielt, Tennis ſpielend auf ſonnigen lätzen, ſi

in die Wogen bewegender See werfendt mi
feſter Hand das Auto lenkend oder die ga ldes Pferdes haltend, die Steilheit ſchroffer eiſen

überwindend und über verſchneite Hänge ſauſend.
Vielleicht hat ſie ſelbſt dies alles nur als extra-
vagante Geſte hingeworfen, vielleicht iſt ſie ſelbſt
nur ein lebendiges Modejournal geweſen, nur die
Darſtellerin eines der Zeit gemäßen Lebens, aber
das Bild blieb haften und tat ſeine Wirkung,
eine Wirkung, die im Sinne der Zeit lag.

Grünöung des Lutherringes
in Königsberg.

Am Sonntag abend ſprach in Königsberg im
Foßen Saale des Börſengebäudes Hofprediger

Doehring über das Thema: „Die Ge
wiſſensfrage im öffentlichen Leben.“ Der Redner
führte u. a. aus: Die Reformation Luthers hat
die Zurückführung der entarteten Chriſtenheit
auf die Gewiſſensreligion des Neuen Teſtaments
bedeutet. Dieſen errigteriſhen Weg gilt es
für die Deutſchen heute mit heiligem Ernſt wieder
aufzunehmen. Weder iſt die Reformation bloß
Kirchenſache geweſen, noch darf ſie gegenwärtig
lediglich als ſolche aufgefaßt werden. Die Ge
wiſſensregulierung iſt kein „konſeſſionelles“ Pro-

blem, vielmehr könnten und ſollten alle „Kon
feſſionen“ ihrer teilhaftig werden. Unterbleibt

che einheitliche Gewiſ x ſo zer
u

o

ällt die deutſche Nation. Auch die ſoziale Fragunlösbar, wenn jenes tekfe rer z.
Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer gewiſſens-
mäßige Verpflichtende fehlt. Soll es aber wirk

h zu dieſer national und ſozial einenden Ge
wi r kommen, ſo muß als Wdahin eine Arbeitsmethode gefunden werden, die
es ermöglicht, den Lebensinhalt des Neuen
Teſtaments derart nachdrücklich in die Frage
die unſer Volk bewegen, hineinzuleiten, daß ihre
praktiſche Beantwortung mit dem an jenen
einzigartigen Buch geſchärften Gewiſſen erfolgen
annkann.

Jn dieſer Richtung will der „Lutherring für
aktives Chriſtentüm auf reformatoriſcher Grund
lage“ arbeiten. Er möchte alle diejenigen mit
einander in enge Fühlung bringen, denen
Luthers ſchlichter Bibelglaube und ſein treues
Deutſchtum eigenſtes Gewiſſensanliegen iſt.

Damit wurde der Lutherring für Königsberß
konſtituiert.

Zu Alfred Kubins 50. Geburtstage. Es ſt
einer der eigenartigſten, vielleicht der eigen
artigſte Vertreter unſerer heutigen Maler-

eneration, der am 10. April ſeinen 50. Geburts
ag begehen konnte. Was E. fund Edgar Allau Poe einſt in ihren berühmten

Novellen entwarfen, die dämmernde, überſinnliche NRachtſeite des Lebens, die grotesken und oft
rauenerregenden Zerrgebilde einer übernormalenham das ſind auch die Motive zu den
kizzen und Schwarzwei e gunaeg Kubins.

Ein ausgeſprochenes künſtleriſches Eigenleben
pricht aus allen ſeinen Schöpfungen, oft ab
koßend, immer aber das ganze Intereſſe des Be

gefangen nehmend. Eine hervorragende
uswahl aus dem Schaffen des Künſtlers hat der

r chmidtVerlag, München, in einem vonW. Bredt bearbeiteten Brevier getroffen das
neben einer n 64 Reproduktioren
ſeiner Werke enthält. r dieſes Buch aus der
Hand legt, kennt den Alfred Kubin, der Die
r und r durch eine Geiſterbrillechaut und eine Feder führt, die leiſeſten rn
itionen ſeltſamſter Art und Geſtalt zu
geben vermag. er.

eben
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Aus ötüdt und Umgebung.

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht.
Wenn die Sonne hinter den Bergen ver

chwunden iſt, dann wird die dunkle Nacht von
ühlen Winden herangetragen. Geht man
nächtens durch die Straßen, zieht man den Mantel
eſter um ſich. Der Lenz iſt wohl da, aber noch
mangelt ihm wohlige Wärme.

Indes kein Feuer, keine Kohle kann brennen
o heiß, als heimliche Liebe, von der niemand
nichts weiß Auf der niederen Mauer am
Gotthardtteich ſitzt ein junges Paar, und der
manchmal durch die Wolken lugende Mond ſieht,
wie es ſich innig umſchlungen hält, ſich herzt und

tüßt. Der verſchwiegene Mond zieht ſich diskret
ginter ſeinen Wolkenvorhang zurück; er weiß, das
Wunder der Liebe erneuert ſich immer wieder
eit hunderttauſenden von Jahren. Und ob es
uch kühl über der Nacht liegt, Liebe kümmert ſich
nicht darum, ſie weiß nichts von Froſt; denn Liebe
i wie fließende Lavaglut, ſie verzehrt alle Kälte.

Und Liebe fragt auch nichts danach, ob der
Sitz aller Seligkeiten eine ſoeben erſt aufgeführte
Ufermauer am Gotthardtteich iſt, vielleicht eigens
errichtet, um in ſich verſunkenen Liebespaaren
Sitzgelegenheit zu geben. Man ſetzt ſich eben dar
auf und

Ein furchtbarer Schrei ertönt durch die Nacht.
Erſchrocken blickt der Mond durch den Wolken-
mantel zur Ufermauer am Gotthardtteich her-
nieder. Die Stelle, wo vorhin das junge Paar
geſeſen hatte, war leer. Die Ufermauer ſtand,
als ſei nichts geſchehen.

Aber es war doch etwas geſchehen. Das junge
Paar hatte in ſeiner heftigen Liebesleidenſchaft
nicht daran gedacht, daß die Mauer keine Rück
lehne hatte. Es war hintenüber in die Tiefe ge
ſtürzt. Glücklicherweiſe geht ja das Waſſer an
dieſer Stelle nicht bis an die Mauer heran, auch
nicht der feſtgetretene Fußweg, ſondern das Paar
war unten auf einem Raſenſtreifen gelandet. Und
da auch Liebende manchmal einen Schutzengel
haben, ſo war ihnen keinerlei körperlicher Schaden
zugefügt worden. Aber man ſieht ſie doch nicht
mehr auf der Mauer ſitzen. Es fiel ein Reif in

der Frühlingsnacht! hm.
die Kot des deutſchen Dorfes.
Es iſt heute nicht leicht, über das geiſtige, ſitt

liche und religiöſe Leben in unſeren Dörfern ein
klares, eindeutiges Urteil abzugeben. Die Ver-
hältniſſe ſind gerade in der Provinz Sachſen in
ihrer geſchichtlichen Bedingtheit ſehr verſchieden.
Das eine aber kann man ſagen, daß ſich vielfach
heute Krankheitserſcheinungen in den Dörfern zu
zeigen beginnen; man kann von einer eigent-
lichen Dorfkriſis ſprechen.

In den letzten 30 bis 40 Jahren beſchäftigte
man ſich faſt ausſchließlich mit der ſozialen und
geiſtigen Not der Großſtädte. Daß auch das
Dorf in die Nöte hineingezogen wurde, ſahen nur
wenige. Es bleibt das Verdienſt des warm-
herzigen Dichters Heinrich Sohnrey, daß auf ſeine
Anregung vor 29 Jahren die Dorfkirchen-
bewegung ins Leben trat.

Die Dorfkirchenbewegung will ein heimat-
ftohes, glaubensſtarkes Landvolk heranziehen, das
ſich ſeiner Eigenart ſtolz bewußt iſt; ſie will wahr
haft geſundes Volksleben heranbilden, Verſöhnung
der Stände fördern und mit dem Band des Ver-
trauens alle Dorfbewohner umſchließen. Krönung
alles Lebens im Dorf ſoll die Heimatkirche ſein.

Höhenpunkte des dörflichen Lebens bilden
Dorfkirchentage. Heimatblätter ſollen die Liebe
zur Heimat vertiefen helfen. Zahlreiche Geiſt
liche ſind emſig bemüht, im Rahmen der Dorf-
kicchenbewegung der ſeeliſchen Entleerung des

Die Bewegung hat ſich eine

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Fruchtbarkeitsglaube. Warum man Grünes ißt.
Karfreitag und die

Der Gründonnerstag ſpielt in unſerem Volks
leben eine nicht unbedeutende Rolle; beſonders
at ſich der Volksaberglaube ſeiner W e
on altersher iſt er der Tag der grünen Farbe,

nicht nur des Jägers und Weidmannes, ſondern
auch des Landwirtes, deſſen Felder bald in neuem
Grün prangen wollen.

Früher pflanzte und ſäte man an dieſem Tage
ſo viel als möglich. Jn manchen Gegenden ſteckt
man noch heute am Gründonnerstag die erſten
Kartoffeln. Man glaubt, ſie erfrieren dann
nicht. Am liebſten tut man es in der Zeit um
den Mittag herum, etwa von 11 bis 12 Uhr. Wenn
die Glocken läuten, ſoll die in den Boden ßer
Pflanze unter beſonderem Schutz ſtehen. n
manchem Bauerngarten werden auch heute noch am
Gründonnerstag die gefüllten Blumen ausgeſät,
die dann im Sommer beſonders volle und ſatte
Farben zeigen. Kräuter entwickeln große Heil-
raft, wenn man ſie am Morgen des Gründon-

nerstag pflückt; man holt junge Reſſeln, um das
Haus vor Gewitter zu bewahren; ſie heißen dann
„Donnerneſſeln“. Die Beziehungen zwiſchen dem
Donnerstag und dem Gott Donar treten dabei
deutlich hervor. Am Donnerstag will man den
Gott der Blitze verſöhnen

Jn vielen Familien ißt man zum Gründonners
tag das erſte junge Grün, entweder Spinat, Salat,
Rapunzel, gewiſſe Naturheilkundige ſollen auch
Brenneſſelgemüſe zu ſchätzen wiſſen. Schnittlauch
wird gegeſſen, damit man das ganze Jahr geſund
iſt, und in Bayern glaubt man ſogar, nach dem
Genuß des Schnittlauches im kommenden Jahr
vor Geldmangel bewahrt zu bleiben. Vermutlich
ſoll die grüne Nahrung ganz äußerlich an den
„grünen“ Donnerstag gemahnen, und da man
vielfach an dieſem Tag auch kein Fleiſch ißt, dürfte
hier eine letzte Erinnerung an die Faſtenzeit vor
liegen. Daß man am Gründonnerstag gern das
Ungeziefer vertreibt, Kleider und Betten an die
Luft bringt, liegt wohl in der Tatſache begründet,
daß es Frühling wird.

Alle die Mütterchen auf dem Lande, die „Sym-
pathie“ verſtehen, haben am Gründonnerstag be-
ſondere Kraft, wie das Volk glaubt. Man ſchreibt
ihnen nämlich zu, ſie vermöchten Eigenſchaften des
Körpers auf einen anderen Daßdas geheimnisvoll zugeht, iſt ſelbſtverſtändlich.Und immer wieder ſiden ſie Gläubige, die ſich

„behexen“ und beſchwatzen laſſen, auch wenn ihr
geſunder Menſchenverſtand ſagt, daß es Hokus-
pokus iſt.

Noch mehr mit Aberglauben behaftet und be
laſtet iſt der ſtille Freitag. Faſt alles, was ſich
an Sitte und Brauch, beſonders auf dem Lande,
um ihn rankt, iſt nen d Aberglaube. Am
Karfreitag wird ſozuſagen die Geſundheit für das
laufende Jahr vorbeſtimmt. Man glaubt, daß
ein Flußbad vor Sonnenaufgang vor Fieber
ſchützt, böſe Geſchwüre und Krätze vertreibt. Trotz
der Unannehmlichkeit dieſes Bades wird ſich doch

eigene Zeitſchrift gegründet, die ſie „Dorfkirche“
nennt. Langſam wächſt das Verſtändnis dafür,
daß wir auf den Krankheitsvorgang unſerer Dör-
fer achten müſſen, weil beſſer geholfen werden
kann, wenn man im Anfang hilft.

S

Geringe Zunahme der Erwerbsloſenzahl.
Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in der ver

gangenen Woche etwas geſtiegen: von 143 Perſonen
auf 156, die Zahl der Zuſchlagsempfänger von 119
auf 140 Perſonen. Die Zahl der Notſtandsarbeiter
iſt von 172 auf 164 zurückgegangen.

[C[„J J
6 Fentimeter Fall.

Der Waſſerſtand der Saale iſt, gemeſſen am
Unterpegel der Schleuſe Trotha, auf 4,04 Meter
zurückgegangen. Die flacher gelegenen Wieſen ſind
noch überflutet.

Gründonnerstag und Karfreitag in Sitte und Brauch.
„Sympathie.“ Karfreitagszauber. Der

Tiere. Einfluß auf die Witterung.
mancher nicht davon abbringen laſen wollen, und
man kann alſo ſagen, daß am Karfreitag gewiſſer
maßen die Bäder im Freien genommen
werden. Viele trinken am Karfreitag kein
Waſſer und hoffen ſo, von Durſt zu
bleiben und der Schnakenplage zu entgehen, was
ja ein ſehr eine n Mittel wäre, wenn eshelfen würde. Anderwärts ißt man Salzbrezeln
oder Gänſeeier, zum Schutz Anſen Fieber.

Sehr romantiſch iſt die Anſchauung, daß alteSargnägel, in der Nacht vor Fatſreitag zu
Ringen geſchmiedet, als ſogenannte „Gichtringe
die Frauen vor Krämpfen, Fallſucht und Gicht
bewahren. Zahnſchmerzen will man dadurch loswerden, daß man Aatteitage früh Raſen aus-
ſticht oder ſich in der Karfreitagsmitternacht das
Haar kämmt und das dabei ausgefallene Haar
verbrennt, um den heilkräftigen Dunſt einzuatmen.
Manche Mutter verſchneidet am Karfreitag ihrem
Kinde zum erſtenmal die Nägel und verbrennt
zugleich drei Büſchel Kinderhaars.

Karfreitag und Viehhaltung iſt ein Kapitel
für n Jm Vogtlande vergräbt man das
Hühnerfutter in einem leinenen Sack und nimmt
es erſt am Oſtertage wieder heraus; dann ſoll
der Zuuneref vor Raubvögeln ſicher ſein. Der
Bauer verkauft am aifreitgg nicht gern Milchſonſt ſtirbt ihm die Kuh. Gibt man dem Vieh
beſondere Wurzeln. dann iſt. es fruchtbar, die
Kühe haben viel Milch. Beſonders merkwürdig
iſt der Brauch, daß man am Karfreitag vor
Tagesanbruch am Grenzrain ein Stück Schweine-
fleiſch vergräbt. Die Speckſeite ſoll nach dem
eigenen Felde zeigen, die magere nach dem des
Nachbarn. Weshalb, iſt nur zu durchſichtig. Jm
Oldenburgiſchen muß das Vieh am Karfreitag
ohne Futter bleiben, und in Oſtpreußen kennt
man folgenden Bienenſegen: „Jhr Bienen und
Königinnen, ſetzt euch auf eurer Herrn Aecker und
Wieſen, wie es der Herr Chriſtus geboten zum
Sammeln von Wachs und Honig, im Namen des
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes!

Auch auf das Wetter gibt man am Karfreitag
acht. enn es an ihm regnet, wird es ein naſſes
Jahr. Man hat wohl das Sprichwort: „Wenn
es dem Herrn Chriſtus ins Grab hineinregnet,
W bleibt das Jahr über aller Regen ohne

irkung“ und „Wenn Chriſtus im Grabe friert,
ſo friert's noch vierzig Nächte“. Man glaubt, daß
die ganze Erde das Grab des Gekreuzigten ſei
und daß man nicht den Pflug in die Erde treiben
dorf damit er den Leichnam des Herrn nicht
verletze.

Welch eine Ueberwucherung des Aberglaubens!
Alles, was an Angſt und Furcht vor Zauber und
Gefahr ſonſt im Jahre keinen Platz fand, hat ſich
in die 48 Stunden des Gründonnerstages und
des Stillen Freitags geflüchtet. Hier ſitzt es feſt
und wirkt nach, ſelbſt heute noch, wo man den
tieferen Sinn ſo gut wie gar nicht mehr verſteht.
Unſer Brauchtum bewahrt feſt und treu die Anſchauungen abergläubiſcher Jahrhunderte.

r.

A. H. Francke-Gedenktafel.
Am 8. Juni, dem 200. Todestage des großen

Waiſenhausvaters und Profeſſors der Theologie,
ſoll in Halle am Pfarrhaus Kl. Brauhausſtr. 26
eine Gedenktafel enthüllt werden. Die Ulrich-
gemeinde von Halle ſammelt eine Jubiläums-
ſpende für die Franckeſchen Stiftungen zu dem
Gedenktage Franckes ein.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Bei raſch wechſelnder Bewölkung vielfach auf-
heiternd, aber immer noch Niederſchläge. Nach
dieſen kühl. Sonſt ſind die Temperaturen ziemlich
gleichbleibend.

Kummer 86

Der Eckplatz.
Im Anhänger der Ueberlandbahn n

Halle. Zwei lange Sitzreihen, die dicht beſetzt ſind.
Etliche Leute müſſen ſogar ſtehen.

Die eine Sitzreihe iſt etwas kürzer, ſie geht nicht
vom Vorder zum Hinterperron durch, ſondern er-
fährt an dem einen Ende eine Unterbrechung. Eine
Lücke, die vermutlich dem Schaffner als Stehplatz
eingeräumt iſt, die aber den Eindruck erweckt, als
ob ein Sitzplatz unbeſetzt iſt. Vielleicht iſt ſie auch
e techniſchen Erwägungen entſtanden. Sei's, wie
es ſei!

Der geſchniegelte junge Herr, der in Schkopau
den Wagen betritt, hat mit einem Blick den ver
meintlichen Eckplatz entdeckt. Behende reißt er die
Schiehetür zurück, und ehe die Mitfahrenden ſeine
Abſicht erraten haben, knickt er, nachdem die Bügel-
falten kavaliermäßig nach oben gezogen ſind, in die
Knie und ſetzt ſich mit einem mächtigen Plumps
auf den Hoſenboden.

Er ſitzt da wie verſteinert. Die Umſitzenden
können das Lachen nicht verkneifen. Niemand
ſpringt helfend hinzu.

Einige vergnügliche Sekunden der Schadenfreude
vergehen, bis der Gefoppte ſeine unangenehme Lage
begriffen hat, Wutentbrannt ob des Reinfalls in
des Wortes wahrſter Bedeutung ſtürzt er wieder
zur Tür hinaus, begleitet von den ſchmunzeln
den Mienen der unfreiwilligen Zuſchauer, die die
rergötzliche Szene, während der im Wagen jedes
Geſpräch verſtummt war, miterlebt haben.

Der Vorfall hätte freilich auch ernſteren
Charakter annehmen können. Es iſt ſchon vor
gekommen, daß jemand aufs ſchwerſte verunglückte,
der unverſehens mit Heftigkeit ſich auf den Boden
ſetzt. Daher auch in übertragenem Sinne die Be
deutung des etwas Unangenehmes ankündenden
„Sich zwiſchen zwei Stühle ſetzen“, G.

Die neuen Arbeitsgerichte

in der Provinz,
Wie wir ſchon unlängſt berichtet, haben beimOberlandesgericht in Naumburg Serhaluet

über die Errichtung der neuen Arbeitsgerichte
ſtattgefunden, zu denen die Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerverbände der Provinz eingeladen
waren. Die Provinz ſoll 34 ſelbſtändige Arbeits
gerichte erhalten. Bisher beſtanden 30 Gewerbe
gerichte und 24 Kaufmannsgerichte.

Landesarbeitsgerichte (eine Neuerung) werden
vier errichtet, ſie werden den vier Landgerichten
in Halle Magdeburg, Erfurt und Halberſtadt
angegliedert. Da in der Provinz Sachſen acht
Landgerichte vorhanden ſind, ergibt ſich, daß vier
Landgerichte nicht mit einem Landesarbeitsgericht
bedacht werden.

Der LandesarbeitsgerichtsbezirkSsalle ſoll 13 Arbeitsgerichte erhaf
t en. Sie ſollen ihren Sitz haben in Halle, Eis
leben, Merſeburg, Bitterfeld, Torgau, Witten
berg, Elſterwerda, Herzberg a. E., Naumburg,
Weißenfels, Zeitz, Querfurt, Ziegenrück. Jn Halle
waren im letzten Jahr 1545 Arbeitsſtreitigkeiten
zu erledigen. Es folgt Weißenfels mit 548, Naum-
burg mit 229, Bitterfeld mit 211 uſw.

Dem Landesarbeitsgericht Magdeburg m
10 Arbeitsgerichte zugedacht, und zwar mit de
Sitze in Magdeburg, Neuhaldensleben, Burg,
Schönebeck, Calbe a. S., Staßfurt, Stendal, Salz-
wedel, Gardelegen, Oſterburg.

Jm Landesarbeitsgerichtsbezirk Erfurt ſollen
6 Arbeitsgerichte errichtet werden, nämlich mit
dem Sitze in Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen,
Suhl, Nordhauſen. Worbis. Jn Erfurt waren im
letzten Jahr 918-Streitigkeiten aus dem Arbeits
verhältnis zu erledigen, in Nordhauſen 243.

Der Bezirk des Landesarbeitsgerichts Halber
ſtadt ſoll 5 Arbeitsgerichte erhalten, und zwar mit
dem Sitze in Halberſtadt. Aſchersleben, Oſchers
leben. Quedlinburg und Wernigerode.

Bei jedem Arbeitsgericht wird eine
Kammer für Handwerksſtreitigkeiten

gebildet. Bei 16 Arbeitsgerichten ſind getrennte
Kammern für Arbeiter und Angeſtelltenſtreitig-
keiten vorgeſehen. Bei den übrigen Arbeits-
gerichten iſt mit Rückſicht auf die Kleinheit ihrer
Bezirke und die vermutlich geringe Zahl von
Streitigkeiten eine gemeinſame Kammer für beide

Zwei Reformatoren

der Lanöwirtſchaft
aus dem Landkreis Merſeburg.

Von G. Gröger.
Es gibt wohl in ganz Deutſchland kein für die

Entwicklung der Landwirtſchaft bedeutſameres
Kebiet als der Landkreis Merſeburg. Was das
Leunawerk der Landwirtſchaft leiſtet, iſt welt-
bekannt. Für die theoretiſche Ausbildung des
jungen bäuerlichen Geſchlechts f25 t ſeit faſtb Jahren die Land wirtſcha Wiche Win-
terſchule in Merſeburg, die zu den älteſten
Schulen dieſer Art in Preußen gehört. Aus derLützen er Pflege, die vor en Jahren die
Kulturſcheide zwiſchen der deutſchen und der ſla
viſchen Welt war, die die bebaute Ackerzone vom
urwüchſigen Wald der Elſteraue ſchied, gingen
zwei Männer hervor, die geradezu als Refor-
matoren der Landwirtſchaft bezeichnet werden
können. Der eine, Chriſtian Schubart,
Edler von dem Kleefelde aus Pobles, führte eine
neue Bearbeitungsmethode ein; der andere, Ru-
delf Sack aus KleinSchkorlopp, wurde der
Meiſter des Pflugbaues. Durch beide Männer er-
hielt der Ackerbau einen gewaltigen Aufſchwung,
und die Provinz Sachſen kam in den Ruf, in ganz

S als die S v auf höchſterStufe ſtehende Provinz zu ſein.Bis zum Ende des 8. Sahrhunderts geſchah die

Ausnutzung des Ackerlandes auf der Grundlage
der Feldgras wirtſchaft. Der germaniſche
Bauer beſtellte ſeinen Acker Jahr für Jahr mit
Getreide, bis die s abnehmende Ernte die
Arbeit nicht mehr lohnte. Nun ließ er den Boden
als Weideland liegen; dafür wurde das benach
barte Weideland umgepflügt und beſtellt, bis
wiederum ein Wechſel notwendig wurde.
Kaiſer Karl dem Großen ſchreibt man die Ein
führung der Dreifelder wirtſchaft zu,
die tauſend Jahre lang befolgt wurde. Alles
Ackerland wurde in drei Schläge von annähernd
gleicher Größe eingeteilt, ein Drittel beſtellte man
mit Sommergetreide, ein Drittel mit Winter-

getreide, ein Drittel blieb als Brache liegen. Jn
dieſer Einteilung trat ein jährlicher Wechſel ein.
Jeden Teil ſchützte man durch Zäune vor dem
Weidevieh, das das Brachfeld abgraſte. Da es
noch keine Feldwege gab, geſchah der Zugang
vielfach über die Nachbargrundſtücke. Darum
mußten alle Bauern zu gleicher Zeit mit Be
ſtellung und Ernte beginnen und zur feſtgeſetzten
Zeit damit zu Ende ſein. Nach angeſagtem End-
termin der Ernte wurden die Flurzäune aus-
gehoben, ſo daß das Weidevieh übera hin freien
Lauf hatte. Dieſer Zwang hatte den Vorteil, daß
alle Säumigen zur Arbeit angetrieben wurden
und daß kein Grund und Boden für Wege unbe
nutzt blieb. Doch der Nachteil war größer, denn
er hemmte allen Fortſchritt. Jeder neue Verſuch
eines Einzelnen, der ſich etwa auf vermehrten
oder verminderten Anbau einer beſtimmten Ge-
treideart, oder v Vermehrung oder Vermin-
derung des Viehbeſtandes erſtreckte, war unmög-lich. Die Landwirtſchaft kam über eine Mittel
mäßigkeit nicht hinaus.

1. Johann Chriſtian Schubart.
Unter den Männern, die in der Mitte des

18. Jahrhunderts für die Landwirtſchaft einen ge
waltigen Fortſchritt vorbereiteten, ſteht der Rür-
tergutsbeſitzer auf Pobles, Per Chriſtian
Schubart. Sowohl die Wärme ſeines Gemüts als
auch die umfaſſende Kenntnis in- und aus-
ländiſcher Landwirtſchaft aus eigener Anſchauung
und ſein klarer Verſtand befähigten ihn zu einem
Reformator des Landbaues. J. Chr. Schubart
war 1734 als Sohn eines Webers und Schnitt
warenhändlers in Zeitz geboren. Da er in der
dortigen Stadtſchule eine beſſere Schulbildung er-
langt hatte, konnte er mit 14 Jahren bei einem

uſtizamtmann als Schreiber eintreten. Den
wanzigjährigen finden wir als Kopiſten bei

einem d in Wien, wo Kaiſerin Maria
Thereſia ſich öfters über ſeine gute Handſchrift
lobend ausſprach. Ein günſtiges Angebot, in ihren
Dienſt zu treten, ſchlug er aus, weil daran die
Bedingung des Uebertritts zum katholiſchen Glau
ben geknüpft war. Einige äter begleiteteer als Sekretär den ſächſiſchen Geſandten nach

Schleſien in den Krieg. Mit einem preußiſchen
Major machte er einen Zug nach Pommern, wo er
nur mit knapper Not der ruſſiſchen Gefangenſchaftentging. Nun wandte er Na nach Berlin und
wurde engliſcher Marſchkommiſſar bei dem unter
Herzog Ferdinand von Braunſchweig ſtehenden
britiſchen Hilfskorps, deſſen Hauptquartier in
Hildesheim war.

Nach dem Hubertusburger Mitzen 1763 be
reiſte er im Auftrage einer Geſellſchaft, die edle
Menſchenliebe auf ihre Fahnen geſchrieben hatte,
Dänemark, Schweden, Rußland, Holland, England
und die Schweiz. Ueberall hielt er Auge und
Ohr offen, ſo daß er mit reichen Kenntniſſen nach
ſechs Jahren W Nun vermählte er ſich
mit der Tochter eines reichen Leipziger Kauf-
herrn. Mit dem anſehnlichen Vermögen erwarb
er das Rittergut Würchwitz bei Zeitz nach
wenigen Jahren auch die Rittergüter rei
ſchau und Pobles. Hier begannen nun ſeine
wirtſchaftlichen rn die viel Aufſehen
erregten und großen Segen brachten.

Bei der Betrachtung des hohen Standes der
Landwirtſchaft in Dänemark und beſonders in
Holland war Schubart der Gedanke gekommen,
daß an der Minderwertigkeit des deutſchen Land-
baues vor allem der Flurzwang, die Weiderechte
und der Frondienſt ſchuld ſeien. Gegen ſie galt es
anzukämpfen. Den ſchärfſten Widerſtand fand er
bei ſeinen Standesgenoſſen. Dieſe fürchteten bei
Abſchaffung der Weide und Brache, daß ihre
Rechte und Einkünfte geſchmälert werden könnten.
Denn ihnen ſtand das Recht zu, ihr Vieh auch
auf den Stoppel- und Brachfeldern der Bauern
weiden zu laſſen. Ebenſowenig Gehör bei den
Großgrundbeſitzern e die warmen WorteSchrkars für die Erleichterung der Frondienſte

der Bauern.
Einen ſcharfen Trennungsſtrich zog Schubart

unter die bisherige Dreifelderwirtſchaft. Das
Brachfeld wurde auf ſeinen Gütern völlig be-
l t. Dafür führte er den Anbau von Klee,

unkelrüben, Krapp und Tabak ein, und bewies
dabei erſtmalig in Sachſen den Vorteil der Gips-
düngung. Der Fruchtwechſel hatte eine weſent

liche Steigerung des Körnerbaues zur Folge und
zugleich ein ungeahnte Hebung der Viehzucht.

Bei der bisherigen Weidewirtſchaft im
Sommer mit nachfolgender Winterfütterung beimeiſt Stroh, wenig en und Körnern, war das

e oft ſo kraftlos, daß es beim Auſtere
durch Aufwinden unterſtützt werden mußte.
Schubart war ein eifriger Vorkämpfer auch für
die Sommerſtallfütterung und erzielte damit her-
vorragende Erfolge. Der Amtmann Holzhauſen
auf der anhaltiſchen Domäne Gröbzig folgte der
Anre ung Schubarts, indem er eine ſonſt zur
Brache beſtimmte Fläche von 400 Hektar beſten
Bodens mit Klee und Sonne beſätd.
Darauf konnten ſich nicht nur 0 Schafe, 200
Stück Rindvieh, 100 Pferde und Fohlen ernähren,
ſondern es wurden noch 20 000 ntner Kleeheu
eingefahren. Ebenſo angelegen ſein ließ ſie Schu
bart die Einführung und Aufzucht des ſpaniſchen
Schafes. So erſchloſſen ſich der Landwirtſchaft
bisher unbekante reiche Einnahmequellen.

Schubarts Name wird in der Geſchichte des
18. Jahrhunderts unauslöſchlich ſein unter der
Zahl der Wohltäter der Menſchen. h
drang er, Se tützt auf augenſcheinliche Erfolge,
mit Wort, Schrift und Tat auf Verbeſſerung des
Feldbaues und der Viehzucht, und der Erfolg iſt
nicht ausgeblieben. Neben vieler Anfeindung
hat er reiche Ehrung und Anerkennung gefunden.
Kaiſer Franz Joſeph II. erhob ihn unter dem
Namen zum „Ritter des heiligen römiſchen
Reiches von dem Kleefelde“ in den Adelsſtand,
der Herzog von Sachſen-Coburg ernannte ihn zum
Geheimrat und Landgraf von Heſſen zum Hofrat.
Die ruſſiſche Kaiſerin Katharina II. lud ihn zur
Ueberſiedlung Rußland ein und verſprach
87 in dieſem Falle 10—-12 Quadratmeilen beſten

odens zu eigentümlichem Beſitz und außerdem
noch ſofort 50 000 Rubel für die erſte Einrichtung.
Der raſtloſe Mann, der erfolgreiche, bahnbrechende
Landwirt Schubart von dem Kleefelde ſtarb 1787
in Würchwitz, und was ger an ihm war,wurde in Pobles ins Grab geſenkt. Aber ſeine
Schriften, die auch ins Schwediſche, Engliſche und
Franzöſiſche überſetzt wurden, wirkten noch lange
in ſeinem Sinn weiter.
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Arbeitnehmergruppen geplant. Bei den Landes-
arbeitsgerichten wird immer nur je eine Kammer
gebildet.

Jnnungen und Jugenöweihen.
Vor längerer Zeit wurde berichtet, daß die Hamburger Kauſleute dei der Annahme von Lehrlingen

diejenigen, die nicht konfirmiert waren, ſon
reidenkerweihe erhalten hatten, abge

n. Nunmehr hat ein ähnlicher Be
ſchluß in Greiz zu einem Streit i Mehrere
Jnnungen haben, wie „Das Evangeliſche Deutſch

s

Handwerk auf,; unehmen, die konfirmiert ſind. Da
rund dieſes Beſchluſſes ein Hand

werksmeiſter einen Lehrling abgewieſen hatte, weil
er Oſtern nicht konfirmiert werden ſollte, ſo wollen
die Greizer Freidenker ſich in dieſer Angelegenheit
beſchwerdeführend an die Reichsregierung wenden.

auf die Entſcheidung der Reichsbehörde
rn ein, um ſo mehr, da auch in der Provinzchſen bei ben Meiſtern eine ſtarke Neigung be
53 nur konfirmierte Knaben als Lehrlinge ein

dern die
wieſen hätten.

land“ mitteilt, beſchloſſen, nur Lehrlinge in

letzthin auf

Man

zuſtellen.
Man wird die Meiſter nicht zwin können,Lehrlinge aufzunehmen, die ſie nicht mSen, wie es

jemandumgekehrt eine Ungeheuerlichkeit wäre,
nötigen zu wollen, daß er ſeine Kinder oder r
befohlenen einem beſtimmten Meiſter in diezu geben habe. So weit geht das Recht der a

regierung in dieſer „freieſten aller Demokratien“,
wie ſie angeblich das Deutſche Reich darſtellen ſoll,
doch nicht, daß nach dem Belieben der Herren
„Frei“Denker über die Perſönlichkeit des Staats
bürgers geſchaltet und gewaltet werden darf, ohne
daß eine dringende Staatsnotwendigkeit hierfür
vorliegt.

10 Jahre Pfälzerwalöverein.
Der hieſige Pfälzerwaldverein feierte am

Sonnabend im „Caſino“ bei ſtarker Beteiligung
ſein 10. Stiftungsfeſt, das gemäß dem heiteren
Charakter der Pfälzer und ihrer ſchönen Heimat
einen frohſinnigen und würdigen Verlauf nahm.
Nach einigen einleitenden Muſikſtücken des
ReiſchkeOrcheſters gab Herr Georg Stuhl-
fauth, der verdiente erſte Vorſitzende des Ver-
eins, einen Rückblick auf das Wachſen des Ver
eins, der, im Jahre 1916 von 84 Pfälzern ge-
gründet, einen ſtetigen Aufſtieg genommen habe.

Der Pfälzer Heimatdichter Auguſt Heinrich
pries in den klangvollen, heimatlichen Lauten
die Schönheit der Pfalz und erntete mit ſeinen
eindrucksvollen Darbietungen lebhaften Beifall.
Jm Laufe des Abends überbrachte Bankdirektor
Fraenger die Grüße des Berliner Bruder-
vereins.

Bei Tanz und launigen Vorträgen, ſowie
muſikaliſchen Darbietungen gingen die Stunden
im Fluge dahin, die wiederum bewieſen haben,
daß die Pfalz verſteht, auch außerhalb der enge-
ren Heimat fröhliche Feſte zu feiern.

,j, azqiſhqcgſgrn-—

Das Studium der Theologie
dürfte zurzeit im Vergleich zu allen anderen aka-
demiſchen Berufen die günſtigſten Aus
ſichten bieten. Die Evangeliſche Kirche der
Altpreußiſchen Union braucht jährlich etwa 200

er Nachwuchs an Studenten iſt
war etwas ſtärker geworden, aber reicht doch
immer noch nicht aus, um die entſtehenden Lücken
vollſtändig auszufüllen. Um das Studium zu er
leichtern, werden Studienbeihilfen und Stipendien
zur Verfügung geſtellt. Für Abiturienten des
Realgymnaſiums ſind erhebliche Erleichterungen
zum Studium der Theologie geſchaffen worden.

t lcccccd

Das Kliatal darf nicht betreten werden.
Amtlicherſeits wird darauf hingewieſen, daß

das Betreten des Kliabettes und des Kliatales
vom Gotthardtstor bis zum Klauſen-
tor Unbefugten verboten iſt. Ebenſo iſt es ver
boten, das Kliabett und das Kliatal durch Ein-
werfen von Steinen, Schutt, Müll, Aſche und ähn
lichem Unrat zu verunreinigen.

Die Polizeiverwaltung wird Zuwiderhand
lungen aufs ſtrengſte beſtrafen.
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Vor der Vollendung
des neuen Flughafens.

Unſer Flugplatz HalleLeipzig geht ſeiner
Vollendung entgegen. Am zweiten Oſtertag wird
er eröffnet.

Zurzeit wird noch tüchtig dort geſchafft. Das
Wirtſchaftsgebäude iſt faſt vollſtändig fertig. Jm
unteren Stock ſind Reſtaurationsräume für die
Fluggäſte eingerichtet. Ein künſtleriſch aus
geführtes Büfett fällt ins Auge. Es ſtammt von
unſerer halliſchen Kunſt- und Gewerbeſchule, die
im weſentlichen den Stil der Einrichtung beſtimmt
hat. Unter ihrer Mitarbeitung und Leitung ſind
die Räume zweckmäßig ausgeſtaltet. Das Ober-
geſchoß enthält gleichfalls Reſtaurationsräume,
aber in erſter Linie für das ſchauluſtige Publikum.
Von der oberen Etage aus bietet ſich ein Ueber
blick weithin über das Fluggelände. Man kann
von dort bequem das Starten der Flugzeuge be-
obachten.

Auf dem Dache befindet ſich eine Rundſicht,
ein turmartiger Aufbau. Er iſt hauptſächlich für
die Flugdienſtleitung beſtimmt.

Vor dem Reſtaurationsgebäude dehnt ſich der
eigentliche 10 000 Quadratmeter große Startplatz,
der, mit hellen Platten verſehen, auf große
Strecken ſichtbar iſt. Er iſt die Landungsfläche
für den Flieger, ſo eine Art Bahnſteig. Eine
Ablaufbahn von 200 Meter Länge aus Walz-
aſphalt ſchließt ſich an.

Emſig wird noch an den techniſchen Einrich-
tungen des Flugplatzes gearbeitet. Jntereſſant
iſt

der Orientierungskreis,
der einen Kilometer Durchmeſſer hat. Ein Ring
von 2 Meter Breite, in hellem Schottermaterial
ausgeführt, umſchließt ihn. Jnnerhalb des Krei

ege
ehre

ſes wird man mit großen Buchſtaben den Namen
des Flugplatzes „Halle-Leipzig“ einbauen.

Für den nächtlichen Flugverkehr ſind in dem
Kreiſe Signale und Leitungsfeuer eingerichtet.

Die Flughalle ſelbſt iſt ſo gut wie fertig, der
Plattenbelag bis auf wenige Quadratmeter ge
legt. Es iſt ein impoſanter Bau. Zwei große
Falttore von 60 Meter Länge und 10 Meter Höhe
ſchließen ihn. Sie haben elektriſchen Antrieb und
öffnen und ſchließen ſich geräuſchlos, wie durch
Geiſterhände bewegt, innerhalb ſechs Minuten.
Eine Dampfheizungsanlage ſorgt für Erwärmung.

Die Zufahrtſtraßen werden gleichfalls noch vor
Oſtern fertig. Die Nordſtraße iſt ſchon ganz aus
gebaut und bildet eine

breite Autoſtraße.
Sie erhält noch Baumplanzungen und links und
rechts Anlagen, ſo daß ſie ſich bald als anſehn-
liche Allee darbieten wird.

Mit der Eröffnung am 18. April iſt keine Fei
erlichkeit verbunden, ſie wird ſpäter nachgeholt.

Der Arbeitsmarkt im März.
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt in

Magdeburg berichtet: Der Monat März brachte
eine ſtarke Aufwärtsbewegung des Arbeitsmarktes. Teils war ſie aennhi bedingt, teils
durch r Konjunkturbelebung hervor-
gerufen. Geſteigerten Bedarf an Arbeitskräften
entwickelten vor allem die z das

iegeleigewerbe und das Baugewerbe. Auf
nete See iſt ferner zurückzuführen der
regere Bedarf im Bekleidungs und im Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbe. Mit der Beſſerun
allgemeinen Wirtſchaftslage ſtanden dagegen über-
wiegend der Aufſchwung in der Metall und
Maſchineninduſtrie, in der Papier, LederJndu-
e und im Holz und Schnitzſtoffgewerbe im Zu-
ammenhang.

Der Braunkohlenbergbau und die chemiſche
Jnduſtrie geh u Beginn des Berichts-monats lebhaftere gachfrage nach Arbeitskräften,

während gegen Ende des Monats eine leichte Ab-
ſchwächung erkennbar wurde. Jn der Schokoladen-
induſtrie und verſchiedentlich auch in der Tabak
induſtrie trat infolge Erledigung von Saiſon-
aufträgen (Oſterfeſt) eine Verſchlechterung derVeſchäftiguigeverhä tniſſe ein.

Die Vermittelungstätigkeit der Arbeitsnach-
weiſe erfuhr eine erhebliche Zunahme, wurde
allerdings in verſchiedenen Berufsgruppen ge-
hemmt infolge Lohn- und Arbeitsſtreitigkeiten.

Der Entwicklung des Arbeitsmarktes ent-
ſprechend war der Rückgang der Zahl der Er-
werbsloſen, Die der Hauptunterſtütungsempfän-
ger fiel um 36,5 Proz. und zwar von 92 845
(82 969 männl. und 9876 weibl.) am 1. 3. 27 auf
58 938 (51 744 männl. und 7194 weibl. am
1. 4. 27. Davon kommen auf den Regierungsbe-
zirk Magdeburg 25 925 (37 787 am 1. 3.) Merſe-
burg 13 855 (25 099), Erfurt 11 886 (18 496) und
den Freiſtaat Anhalt 7272 (11 463).

Kriſenunterſtützungempfänger waren am 15.
März 1927 6812 (5838 männl. und 974 weibl.)
vorhanden. Jm Wege der Beſchäftigung bei Not
ſtandsarbeiten wurden außerdem 1355 Ausge-
ſteuerte unterſtützt.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarzweiß-rot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
den 12. April, abends 8 Uhr, Verſammlung in
der „Guten Quelle“.

Alldeutſcher Verband. Dienstag, den 10. Mai,
abends 8.15 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Des großen Erfolges
wegen verlängert „Es blaſen die Trompeten“.
Dazu die Deulig-Woche und der ſiebenaktige
Film „Die Schlange von Paris“.

Uniontheater. Am Dienstag „Der ſteinige
Weg“ ſowie „Hutch und die Bankräuber“ und die
TrianonWoche.

Als gefunden ſind bei der Polizeiverwalkung
nachfolgende Gegenſtände abgegeben: 2 Porte-
monnaies, 1 braune Damenhandtaſche, 1 Paar
Kinderſchuhe, ein 10-Mark-Schein, 1 Herrenuhr,
1 Paar Handſchuhe, 1 Taſchenuhr und 1 ſchwarze
Wachstuchtaſche.

Warnung vor der ſpaniſchen Fremdenlegion.
Die Verhältniſſe in der ſpaniſchen Fremdenlegion,
die immer noch das Ziel einer ganzen Anzahl
junger Deutſcher iſt, ſind die gleichen, wie in der
franzöſiſchen Legion. Es wird deshalb nachdrück
lichſt vor der Anwerbung gewarnt. Eine beſon
dere Gefahr bilden die Vorträge ehemaliger
Fremdenlegionäre, die in den meiſten Fällen
weder die geiſtige noch die ſittliche Eignung für
warnende Aufklärungsvorträge beſitzen.

Unter Alkohol ſtanden am Sonnabend drei
Männer, die ſich auf der Schulbrücke mehr oder
weniger zur Beluſtigung der Spaziergänger auf
der Erde umherwälzten. Der Teufel Alkohol ſaß

ihr Tun und Treiben ſicherlich keine Rechenſchaft
mehr haben ablegen können. Da viele Vorüber-
gehende nicht wagten, an den ſchwankenden Ge
ſtalten vorbeizugehen, bildete ſich in kurzer Zeit
ein Menſchenauflauf, bis es gelang, die Be
trunkenen auf den Heimweg zu ſchicken.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am Mon-
tagnachmittag kurz nach 4 Uhr am Neumarkttor
ab. Der Geſchirrführer eines mit gepreßtem
Stroh beladenen Wagens des Rittergutes Lochau
hielt am Neumarkttor und ließ ſein Gefährt un
beaufſichtigt ſtehen. Die Pferde, die nicht ab
geſträngt waren, gingen mit dem Wagen, an dem
noch ein Junge ſeinen Handwagen gehängt hatte,
durch. Es iſt als ein Glück zu betrachten, daß in
der belebten Straße kein Unglück entſtand. Der
Geſchirrführer konnte ſein Gefährt auf der Neu
marktbrücke noch erreichen, bevor es die ab
ſchüſſige Straße nach dem Neumarkt hinabgerollt

wäre.
Verletzt, aber nicht tot. Der Dachdeckerlehr

der

ihnen ſo feſt im Nacken, daß ſie ſich ſpäterhin über

mittag von einem Neubau im ehemaligen Ge
fangenenlager abſtürzte, iſt nicht, wie wir geſtern
berichteten, tödlich verunglückt, ſondern befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Verun-
glückte hat bei dem Sturz einen Schlüſſelbein-
bruch erlitten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Im Hochwaſſer ertrunken.

d. Zweimen. Am Sonntag durcheilte die
Kunde von einem Unglück unſer Dorf. Bei der
Witwe Felgner war Konfirmationsfeier. An
dieſer Feier nahm auch einer ihrer Brüder aus
Halle teil. Deſſen dreijähriges Söhnchen fiel in
der Nähe des Dorfes in den durch das gegen
wärtige Hochwaſſer ziemlich tiefen Klimkengraben.
Leider war Hilfe nicht gleich zur Stelle, nur als
Leiche konnte das Kind aus dem Waſſer gezogen
werden. Der herbeigerufene Arzt mußte den Tod
des Kindes feſtſtellen.

Dem Tode entgangen.
Schkeuditz. Am, Sonnabend nachmittag waren

ein auswärtiger Monteur und zwei hieſige Ar-
beiter damit beſchäftigt, die neuen vierteiligen
eiſernen Schlagbäume an dem Uebergange der
Reichseiſenbahn in der Nordſtraße zu errichten.
An der Wärterbude 111 ſollte der Lagerbock in
einer tief ausgeſchachteten Verſenkung verſchraubt
werden. Beim Arbeiten hat ſich jedenfalls der
Lagerbock ſeitlich verſchoben, wodurch der Schlag-
baum mit ſeinem oberſten Ende die Speiſeleitung
der Starkſtromleitung berührte. Der Monteur
und ſeine Helfer bekamen einen ſtarken Schlag.
Ein Arbeiter fiel bewußtlos zur Seite auf den
Halle- Leipziger Schienenweg, konnte aber in
letzter Minute vor dem Ueberfahrenwerden durch
einen Zug gerettet werden. Zugleich wurde der
Monteur aus ſeiner gefährlichen Lage im Senk-
ſchacht befreit; er war. längere Zeit bewußtlos,
kam aber dann wieder zu ſich und hatte nur
leichte Hautverbrennungen erlitten, obwohl ſein
Körper ſchon eine vollſtändig blaue Farbe an-
nahm. Die beiden anderen Arbeiter hatten eine
ſchnell vorübergehende Lähmung erlitten. Der
Schlagbaum wurde aus der Gefahrenzone ge
bracht. Zwei Löcher, an ſeinem Ende deuten auf
ſtarke Brandſtellen hin, die der Starkſtrom in der
kurzen Zeit verurſacht hat.

m. Schkeuditz. (Kein Ueberfall.) Jn
der letzten Woche meldeten wir, daß der frühere
Gutsbeſitzer Kreſſe bei ſeiner Heimkehr über-
fallen worden wäre; die polizeilichen Unter-
ſuchungen haben jedoch ergeben, daß Kreſſe die
Stufen der Bahnunterführung hinabgefallen war
und ſich dabei erheblich verletzt hat.

Bad Lauchſtädt. (Leben voll Arbeit.)
Der Stellmachermeiſter Karl Kölbel, hier, be
ging am 10. April die Feier ſeines 40jährigen
Meiſterjubiläums. Frau Eleonore Meckert,
die zweitälteſte Einwohnerin von Bad Lauch
ſtädt, vollendete am 11. April ihr 88. Lebensjahr.

Lützen. (Stahlhelmfeier.) Der Bund
der Frontſoldaten, Ortsgruppe Lützen vom Stahl
helm, veranſtaltete am 9. April in dem neu-
bewirtſchafteten Gaſthofe „Zum roten Löwen“
einen Deutſchen Theaterabend. Die Vaterländiſche
Spielgemeinſchaft, Weißenfels, unter Leitung von
Herrn Anders bot das hiſtoriſche Luſtſpiel „Die
Annelieſe von Deſſau“. Die Veranſtaltung nahm
einen wohlgelungenen Verlauf und war gut be
ſucht.

Lützen. (Zwangsverſteigerung.) Bei
der auf Sonnabend angeſetzten Zwangsverſteige-
rung des Gaſthofes „Drei Linden“ gab der jetzige
Jnhaber Alex Müller das Höchſtgebot von 40 000
Mark ab.

Tollwitz. (Weitere Diebſtähle zuge-
geben.) Die Einbrecher, die kürzlich einen Ein
bruchsdiebſtahl beim Bäckermeiſter Karl Kapyſer
verübten, wobei einer auf der Flucht auf den ihn
verfolgenden Kayſer ſchoß, wurden erneut von
dem Landjägereibeamten verhört. Dabei wurden
die Spitzbuben noch zwei weitere Einbrüche in
Thalſchütz und Rampitz eingeſtanden, wo viel Ge
ſchlachtetes ſowie Zigarren und Geld geſtohlen
wurden.

r. Dehlitz (Saale). (Einſegnung.) Am
Palmſonntag wurde hier die Einſegung der
fünf hieſigen Konfirmanden, die Herr Paſtor
Röhrig vornahm, in feierlicher Weiſe voll
zogen. Die Namen der Konfirmanden ſind fol
gende. Knaben: F. Saupe und H. Goßrau; Mäd-
chen: L. Boſelmann, L. Krauß und R. Röhrig.
Letztere beſucht die Schule in Weißenfels.

Zitzſchen. (Ehrung.) Dem Kaſſenrendanten
und Steuererheber der Gemeinde Zitzſchen, Ernſt
Hoffmann, der 33 Jahre unſerer Gemeinde
in Treue gedient hat, iſt vom Kreisausſchuß
Merſeburg eine Ehrenurkunde verliehen worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Roßbach. (Geiſtlichen-Einführung.)

Am Palmſonntag erfolgte die feierliche Einfüh-
rung des Pfarrers Gottfried Walter in ſein
Predigeramt in den Gemeinden Roßbach, Lun-
ſtedt und Mahlendorf. Superintendent Heine-
mann (Mücheln) hielt die Einführungspredigt
über Pſalm 121, aus dem einſt der Einſegnungs-
ſpruch des Pfarrers Walter entnommen war. Für
ſein neues Amt gab er ihm in Erinnerung an
Auguſt Hermann Francke, deſſen Todestag ſich in
dieſem Jahre zum 200. Male jährt, den Spruch
aus Jeſ. 40 mit: „Die auf den Herrn harren,
kriegen neue Kraft, daß ſie auffahren mit
Flügeln wie Adler.“ Die Einſegnung geſchah
durch die Pfarrer Walter, Krumpa (den
Vater des neuen Pfarrers) und Klein, Leiha.
Danach predigte Pfarrer Walter über das
Textwort aus Pſalm 62: „Meine Seele iſt ſtille
zu Gott, der mir hilft.“ Der Geſangverein Roß-

bei dem Sup. Heinemann ſprach, und
Walter einen Lichtbildervortrag über Du
Chriſtusbild in alter und neuer Zeit“ hielt, de
ſchloß den Feſttag.

Mücheln. Obſt ba u. „Die ſachgemäSortierung und Verpackung unſeres u
Obſtes“ war das Thema, über das am hen
Dipl. Obſtbauinſpektor Welche rt im Ob

Gartenbauverein ſprach. Vorträge dieſer
in Anbetracht der hervorragenden Stellung d
gerade in unſerm e der Obſtbau an Stra t
in Plantagen und rten einnimmt, bwichtig und erwünſcht, um das im Obnhlanden

chaft zu beſter Verzinſung zu bringen. Dem Kdt
trag ging eine praktiſche Unterweiſung
Schneiden und Pfropfen von Obſtbäumen vorau
Der Verein e einen eigenen Hbſtbaumwärte,
ausbilden laſſen, den er hoffentlich mit Hilfe der
beteiligten Gemeinden feſt anſtellen kann.

Nachbarſtadt Halle,

Neuer Provinzialjugenöpfarrer.
Mit dem Auftrag der Jugendführung

Provinzialkirchenrat unſerer Provinz
Bergmann aus Liebenrode als neuer Provin
zialiugendpfarrer berufen. worden. Er wurde
1891 geboren und ſtammt aus Schleſien; er be
ſuchte die Univerſitäten Kiel, Breslau u. Marbutg
und hat den Krieg als Offizier an der i mit

alberſtadt

Vor

iſt vom
farrer

gemacht. Nach einer Vikarzeit in
wurde er 192 x in Liebenrode am Har
Es geht r der Ruf eines tüchtigen evangeliſchen
Jugendführers voraus.

Provinzialjugendpfarrer E z 4 ebrech tMag
deburg übernimmt auf ſeinen beſonderen Wunſch
den Auftrag der evangeliſchen Vigener
Die großen Aufgaben auf dieſem Gebiet machten
die Anſtellung eines hauptamtlichen Pfartets
nötig.

Bei einer Bootsfahrt ertrunken.

Pontonbrücke ereignet. Ein Vierer des Halle
ſchen Ruderklubs machte eine Fahrt nach
Wettin. Durch ein Verſehen beim Manöbverieren
kippte das Boot an der Brücke um, und die Mann
ſchaft fiel ins Waſſer. Drei konnten ſich retten, der
vierte Mann, obwohl auch er wie alle anderen ein
guter Schwimmer war, kam nicht wieder zum Vor
ſchein. Erſt beim Herausholen des Bootes fand
man den Steuermann, den achtzehnjährigen Schüler
Fehling, an den Unterteil des Bootes feſt
geklammert. Er war ſchon tot. Der Arzt konſtatierte
Herzſchlag, wohl infolge der Aufregung und des
kalten Waſſers.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 13. April. Wirt

ſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08, 18 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Belehrung.
10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vor-
ausſage. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr. Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15,30
bis 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel
und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift ſür
Anfänger. 16,30—18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
18,05--18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20-18,30 Uhr
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19—-19,30 Uhr: Dr. K. Schiller: „Wie
läßt ſich aus der Jahreszahl das Oſterdatum aus
rechnen?“ Eine mathematiſche Plauderei. 19,30 bis
20 Uhr: Dr. Rudolf Mielſch-Torgau: „Die erſte deutſche
Oper“ (Zum 300jährigen Jubiläum der deutſchen Oper)
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 bis
20,45 Uhr: Max MellWien lieſt aus eigenen Schriften
Märchen und Legenden. 20,50 Uhr: Das Apoſtelſpiel
(in einem Akte; mit einem Vorſpruch und einer Ver
abſchiedung) von Max Mell. Spielleitung Carl
Vlumau. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,
bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

l ſlſ”* kr-—

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe.
5 Tote und 120 Verletzte.

Wien. (Eigene Drahtmeldung.) Jm Brünner
Haupibahnhof hat ſich heute früh eine ſchwer
Eiſenbahnkataſtrophe ereignet. Zwei vollbeſetztt

Arbeiterzüge ſtiehen bei der Einfahrt in der
Hauptbahnhof zuſammen, und zwar mit ſo furcht
barer Wucht, daß der Tender und vier Wagen
des einen Perſonenzuges entgleiſten, während bei

dem anderen Zuge der Dienſtwagen aus dem
Gleis gehoben wurde. Jn den beiden Zügen ent
ſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung Bisher
ſind 5 Perſonen ihren Verletzungen erlegen. Unter

den etwa 120 Verletzten ſind zahlreiche Schwer-
verwundete. Es heißt, daß das Unglück durch
das Ueberfahren eines Prellbockes entſtanden ſei,
doch iſt die Urſache noch nicht mit Sicherheit feſt

geſtellt.

Leipziger Börse vom 12. April
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca Leipz. Hypoth.-BCasseler Jute do. Bier RiebeckChemn. A. Spinne 105, 00 Lindner 86,
Chromo Najork 94,00 MansfeldEtzold &Kiesling 136,00 Meerane Kammg.
Falkenst. Gardin. 128,00 Norddtsch. Wolle
Gautzschkammg Pittler Werkzeug
GermaniaMasch. SHalle Zimmerm. Prehlitzer Brnk. 240
Halle Zucker 389, PrestowerkeHartmann Masch Rauchw. Walther 88,
Kirchner Co. Riquet d Co.Köbcke Co. Schubert &SalzerLandkr. Kulkwitz Stöhr Kammgarn 174,00
Leipz.Baumwoll, 00 Thüringer Gas

Thüringer Wolledo. Wolle
do. Kammgarn 200,00 Wotanwerke

207,08

Eigentum, Druck und Verlag: Werſeburger Du
and Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Texttell.
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

ling König (nicht Götze), der am Sonnabend bach verſchönte die Feier. Ein Familienabend, ſeburg.
i

Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Mer

Pfarrer

e hohe Kapital durch richtige i ent.

Ein Unglücksfall hat ſich geſtern an der Wettiner
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19 Soldaten durch ein Auto verletzt.

geſſau. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
Uhr iſt in die Marſchkolonne der vom Wör

er Bahnhof über die Albrechtſtraße marſchieren-

den l. gompagnie des hier garniſonierenden
Bataillons eine Kraftdroſchke hineingefahren,
wobei 19 Soldaten zrm Teil erheblich verletzt
purden. Die Droſchke gehört dem Unternehmer
Richter in der Muldſtraße hier. Der Kutſcher
ſoll vrorſchriftsmäßig links gefahren ſein.

Dazu wird noch folgendes Nähere gemeldet:
die Soldaten gehörten der 1. Komp. des 12. Jnf
Regts s in Deſſau an. Sie befanden ſich auf
dem Heimwege von einer Feier, die ſie zu Ehren
ihres Kommandeurs, des Majors Walther in

i

litz

rade auf der Albrechtſtraße, als von hinten eine
deſſauer Kraftdroſchke einen Soldaten leicht an
uht. Darüber gerieten die Soldaten in Empö
rung und drohten gegenüber dem Chauffeur tätlich
ju werden. Durch das Eingreifen des begleiten-
den Offiziers wurde dies verhindert. Dabei ſoll
a den Behauptungen des Kraftwagenführers
in Soldat dem Gashebel zu nahe gekommen ſein,
ind das Automobil, das ſofort zum Halten ge
zracht worden war, geriet nochmals in Bewegung
ind fuhr in die Kolonne hinein. Die Ver-
bangen ſind glücklicherweiſe meiſt leichter Natur.
Kur wenige Soldaten trugen ſchwere Quetſchungen
davon.

Ueberfall am Hauptbahnhof.
Ein Eiſenbahnüberwachungsbeamter nieder

Pörlit, begangen hatten. Sie marſchierten ge

geſchoſſen.

Magdeburg. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde der Eiſenbahnüberwachungs-
beamte, Reichsbahninſpektor Friedrich Franz, vor
dem Hauptausgang des Magdeburger Bahnhofes
äberfallen, ſchwer mißhandelt und niedergeſchoſſen.
Der Ueberfall ſpielte ſich in wenigen Sekunden
ab. Eiſenbahninſpektor Franz, der zu einer Ab-
leilung der neu eingerichteten ſogenannten „Bahn-
ſchutzſtreifen“ gehört, verwies auf ſeinem nächt-
lichen Rundgang vier verdächtige Per-
ſonen aus dem Warteſaal des Haupt-
bahnhofes. Die vier verließen zwar das Bahn-
hofsgebäude, ſtellten ſich jedoch im Verborgenen
vor dem Ausgang auf. Als Franz gegen 4 Uhr
morgens gleichfalls den Bahnhof verließ, ſtürzten
ſie ſich auf ihn. Er wurde zu Boden geworfen
und konnte ſich vor den Hieben und Schlägen der
Banditen nicht ſichern. Da ein Polizeibeamter zu
fällig nicht in der Nähe war, verſuchte er, die
Burſchen mit ſeiner Waffe im Schach zu halten.
Dabei ſoll ſich die Piſtole unglücklicherweiſes noch

in der Taſche des Beamten entladen
haben, ſo daß er eine Hüftverletzung
davont rung. Nach einem anderen Verhör ſollen
die Burſchen dem Beamten einen Bauchſchuß bei
gebracht haben. Wie der Ueberfall möglich wurde
und wie niemand davon Notiz nehmen konnte,
wuß erſt die Ermittlung ergeben.

Eiſenbahninſpektor Franz wurde in ein
Krankenhaus gebracht, wo er zur Stunde noch
beſinnungslos daniederliegt.

Kampf um die Bierſteuer.
Magdeburg. Seit längerer Zeit gehen die

Brauereien gegen die Bierſteuerordnungen an.
Vor dem Bezirksausſchuß klagte die Magdeburger
Brauerei Neuſtadt und die Brauerei Bodenſtein
ruf Ungültigkeit der Bierſteuerordnung der Stadt

Unſer Bild zeigt drei Schönhett
Amerika. Von links nach rechts:
Frl. Roberty Cuſey (Frankreich).

e

sköniginnen bei der bereits geſtern gemeldeten Abfahrt nach
Frl. Garlo (Jtalien), Frl. Roſa Blang (Luxemburg) und

ehe er],]nn ca.Seehauſen und das Sudenburger Brauhaus und
die Engelhardt- Brauerei auf Ungülitgkeit der
Magdebrger Bierſteuerordnung. Die Bierſteuer-
ordnungen beruhen auf den Fs 15 und 16 des
Finanzausgleichsgeſetzes. Dieſes Finanzausgleichs-
geſetz ſagt im S 15, daß die Gemeinden
Steuern auf den örtlichen Verbrauch
von den dort eingeführten Getränken erheben
dürfen. Auf dieſes Wort „örtlicher Verbrauch“
ſtützen ſich die Brauereien. Es kann der Steuer-
beamte nicht hinter jedem Gaſt ſtehen, bis er ſein
Glas Bier ausgetrunken hat. Denn dann würde
ja der Steuerapparat mehr koſten als die Steuer
einbringt. Deshalb ſprechen die Bierſteuerord-
nungen von eingeführtem Bier. Dies läßt ſich
ohne großen Apparat aus den Büchern der
Brauerei feſtſtellen.

Gegen dieſes Wort „einführen“ in der
Steuerordnung der Stadt wandte ſich der Ver-
treter der Brauereien. Einführen ſei etwas
anderes als verbrauchen. Nur das Verbrauchen,
nicht ſchon das Einführen könne beſteuert werden.

Der Bezirksausſchuß beriet ſehr lange. An
ſcheinend ſo meldet die „Magdeb. Ztg.“ fiel
die Entſcheidung den Mitgliedern des Bezirksaus-
ſchuſſes nicht ganz leicht. Der Bezirksausſchuß
entſchied, daß ſowohl die Bierſteuerordnung von
Seehauſen wie auch die von Magdeburg zu Recht
beſtünde. Dieſe Entſcheidung iſt deshalb wichtig,
weil zahlreiche andere Städte der Provinz die-
ſelbe Steuerordnung haben.

Der Vertreter der Brauereien erklärte, daß
er das Urteil des Bezirksausſchuſſes beim Ober-
verwaltungsgericht anfechten werde.

Geheimnisvolles Verſchwinöen
eines jungen Mäöchens.

Badersleben. Amtlich wird gemeldet: Am
23. März. abends gegen 10 Uhr, gingen zwei
junge Mädchen in Begleitung zweier Burſchen
von Dardesheim nach Badersleben zurück. An
der Biegung der Landſtraße am Dardesheimer
Berg ſahen ſie ein Auto halten, deſſen Jnſaſſen
ſcheinbar eine Reparatur vornahmen. Die jungen
Leute fingen nun an, ſich gegenſeitig Angſt zu
machen, das Auto wolle ſie entführen und liefen
in wilder Flucht übers freie Feld nach einem
etwa 200 Meter entfernten Waldſtück. Auf
dieſem Wege kam die achtzehn Jahre alte Helene

Abmeier aus Badersleben zu Fall und iſt ſeit
dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. Die Nach
forſchungen, die am anderen Tage von den Land
jägereibeamten vorgenommen wurden, blieben
erfolglos. Jetzt fand unter Leitung eines Be
amten der Landeskriminalpolizei nochmals eine
gründliche Abſuchung des geſamten Geländes
durch dreißig Landjäger ſtatt, die aber ebenfalls
keine Spur der Vermißten zutage brachte. Es
bleibt bei dieſem rätſelhaften Fall faſt nur die
Annahme übrig, daß das junge Mädchen durch
die Angſt den Verſtand verloren hat und irr
umherläuft.

Ein Opfer ritterlicher Geſinnung.
Tragiſcher Tod.

Thale. Der zehnjährige Schüler Hans Nieß
ſpielte mit Altersgenoſſen in der Nähe des Mühl
grabens und ſah, wie einem kleinen Schulmäd-
chen ein Gummiball in den Graben fiel Von
Mitleid ergriffen, erbot er ſich, den Ball wieder
herauszuholen und begab ſich zu dieſem Zwecke
auf das Bienertſche Mühlenwehr, in deſſen Nähe
der Ball bereits angelangt war. Der Knabe
legte ſich lang auf das Wehr und verſuchte mit
der Hand nach dem Ball zu angeln, der ſich
75 Zentimeter unterhalb des Wehres auf dem
Waſſerſpiegel befand. Der Knabe verlor dabei
das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer, wo er ſo
gleich unterging. Der in der Nähe ſich auf
haltende' zehnjährige Schulknabe Hans Schilling
war Zeuge des Unfalles und lief ſo ſchnell er
konnte, nach der etwa 10 Minuten davon liegen-
den Wohnung des Knaben, deſſen Eltern zu be
nachrichtigen. Trotzdem die Eltern ſo ſchnell wie
möglich nach der Unfallſtelle eilten und ſofort be-
wirkten, daß der Graben abgelaſſen wurde,
konnten ſie den Knaben nur noch als Leiche dem
Waſſer entziehen.

Aus Liebeskummer in öen Tod.
Bleicherode. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn

abend ſchoß ſich ein bei der Ueberlandzentrale Südharz
beſchäftigter junger Mann, W. Sch. aus Niedergebra,
vor dem Hauſe des Bergmuſikers W. eine Kugel in
den Kopf. Sch., der 19 Jahre alt war, hatte mit der
Tochter des W. verkehrt, womit die beiderſeitigen Eltern
nicht einverſtanden waren. Am Sonnabendmittag er
lag Sch. im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen Verletzungen
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1600 mal auf dem önſelsberg.
Friedrichroda. Der Kunſtmaler F. Holbein,

Waltershauſen, hat zum 1600. Male den großen
Jnſelsberg beſtiegen und damit in 30 Jahren
rund 40 000 Kilometer zurückgelegt.

Frau v. Oheimbs Trauung.
Goslar. Jn dem am Steilabhange des Stein

berges gelegenen Oheimb-Hauſe fand, wie ſchon
kurz gemeldet, am Freitag und Sonnabend die
Hochzeit des Reichstagsabgeordneten von Kar-
dorff mit Katharinag von Oheimb ſtatt. Die
Feier vollzog ſich, wohl mit Rückſicht auf die ſo-
eben überſtandene ſchwere Krankheit der Frau von
Oheimb im allerengſten Familienkreiſe. Die
Ziviltrauung erfolgte Freitag nachmittag 4.15
Uhr. Als Trauzeugen waren für den Bräutigam
Profeſſor von Kardorff, der bekannte Berliner
Maler, für Frau v. Oheimb Frau Dr. Ackermann
beſtellt. Frau von Oheimb wählte für ſich als
Trauzeugin eine Frau, um der Oeffentlichkeit zu
zeigen, daß die Frauen ſich gegenſeitig auch in
ſolchen Angelegenheiten, die bisher allein den

nehmen. Auf die Ziviltrauung folgte die Feier
des Polterabends. Die kirchliche Trauung wurde
Sonnabend nachmittag in der Wohnung Frau
von Oheimbs von Pfarrer Frantz aus Magdeburg
vollzogen, demſelben Geiſtlichen, der die beiden
jüngſten Kinder der Frau von Oheimb eingeſegnet
hatte. Der Hegemeiſter und die Förſter aus dem
Jagdrevier der Frau von Oheimb hatten den
Altar mit Tannengrün geſchmückt. Bei dem auf
die Trauung folgenden Hochzeitsmahl waren an-
weſend u. a. Frau Kammerſängerin van Endert,
die Schweſter der Frau von Oheimb, Prof. von
Kardorff mit Frau und Kindern, Frau Oberin
Eva von Kardorff, eine Schweſter des Bräuti-
gams, ferner die ſechs Kinder und die Schwieger-
tochter der Frau von Oheimb ſowie Dr. Acker-
mann mit Familie. Frau von Oheimb begab ſich
ſogleich nach Beendigung der Feier nach Baden-
Baden, um ſich dort von den letzten Folgen ihrer
Krankheit gründlich zu erholen.

Baldiger Baubeginn
des ElſterSaaleKanals.

Leipzig. Das ſtaatliche Kanalbauamt in
Leipzig wird am 1. Mai endgültig in Betrieb
genommen. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Kanälbauamt die notwendigen Vorarbeiten ſo
beſchleunigt, daß noch im Laufe des Spätſommers

etwa im Auguſt mit dem Bau des Elſter
Saale-Kanals begonnen werden kann. Da die
Planungen für den Kanal in der Hauptſache
fertiggeſtellt ſind, handelt es ſich wohl in erſter
Linie um die Vergebung der Bauausführung und
um die Beſchaffung von Maſchinen und ſonſtigen
Anlagen durch öffentliche Ausſchreibungen.

Es iſt zu erwarten, daß bei der Vergebung in
erſter Linie die Leipziger Wirtſchaft berückſichtigt
wird, ſo daß hierdurch eine weitere Entſpannung
auf dem Arbeitsmarkte eintreten würde. Aller-
dings darf man nicht allzu große Hoffnungen auf
einen beſtimmenden Einfluß auf die Erwerbs-
loſigkeit in Leipzig auf das erſte Baujahr ſetzen.
Die ſächſiſche Regierung wird zwar beſtrebt ſein,
den Bau von Anfang an nach Möglichkeit zu
fördern, anderſeits darf nicht vergeſſen werden,
daß der Reichstag nach langem Zögern ſtatt der
für dieſes Etatsjahr geforderten 40 Mill. M. nur
20 Mill. M. für den Mittellandkanal bewilligt
hat.

Die Kürzung um die Hälfte des Reichsbeitrages
für dieſes Jahr wird allerdings nicht nur eine
geringere Beſchäftigungsmöglichkeit in dieſem
Jahre, ſondern vor allem auch eine Verzögerung
der Vollendung des Baues im Gefolge haben.

Wuluu in bin u
Roman von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(4 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

„Nan hatte zu Abend gegeſſen. Der junge
Pfarrer, der den Flügel meiſterhaft beherrſchte,
ſpielte auf Wunſch der Gräfin Beethoven. Tiefe
Dämmerung herrſchte in dem ſtimmungsvollen
Muſikſalon. Jnga lag in einem großen Seſſel.
Sie konnte den jungen Geiſtlichen, deſſen durch
geiſtigtes Geſicht von der Klavierlampe ſcharf be
leuchtet wurde, unbemerkt beobachten. Das Herz
wurde ihr weit. Sie war ihm ſo gut er er
füllte ihre ganze Gedanken, und wenn ſie ihn
nicht heiraten durfte einen anderen nahm ſie
nicht! Mochte die Mama auch Pläne mit ihr
haben, wie ſie wollte ſie würde ſich nicht
fügen!

Ebba ſtand an dem breiten offenen Fenſter,
das nach der Terraſſe ging. Wie der Flügel
unter Chriſtels Händen ſang und klaag! Ach,
das war doch etwas anderes als daheim das
(hon ziemlich abgeſpielte Klavier! Sie fühlte
förmlich ſeine Freude, hier ſchwelgen zu können;
hör cher Jnbrunſt hatte ſie ihn noch nie ſpielen

ren!

„Wundervoll!“ flüſterte es neben Ebba, die
plötzlich zuſammenzuckte; eine heiße Hand hatte
ſch auf die ihre gelegt es war Hanno, der da
dicht neben ihr ſtand, ſo dicht, daß ihre Schultern
ſich ſtreiften und ſie einen Schritt weiter zurück
in den Saal trat, erſchrockene Abwehr auf dem
ſchönen Geſicht.

„Wundervoll!“ ſagte Hanno nochmals, „Jhr
Bruder iſt ein Künſtler, deſſen Spiel ſogar mich,
den Unmußikaliſchen, angezogen hat

Sie wandte ihm das Geſicht zu, froh über das
Lob, das er dem geliebten Bruder ſpendete. Doch
als ſie in ſeine Augen blickte, wußte ſie, daß er
es nicht ſo gemeint, und das, was ſie ihm hafte
antworten wollen, blieb ungeſagt; kein Wort
wollte über ihre Lippen.

Bange trat ſie vom Fenſter weg, zu Jnga,
ſich über die Freundin neigend. Schwer klopfte
ihr das Herz in der Bruſt.

IV.
Der Jubel des Publikums nahm kein Ende.
Wieder und wieder mußte ſich der Vorhang

heben; ſtürmiſch begehrte man die unvergleichliche
Jphigenie immer noch einmal zu ſehen, an der
alles vollendet war. Erſcheinung, Sprache, Spiel.
Man ſtand unter dem Eindruck eines ſeltenen Er-
lebens und wollte dafür ſeine Dankbarkeit zeigen.

Geduldig harrte begeiſterte Jugend am Büh-
nenausgang, winkte der Gefeierten zu und war
beglückt, als ein freundlicher, etwas abweſender
Blick aus den ſtrahlenden großen blauen Augen
der ſchlanken Blondine über ſie glitt.

Die Künſtlerin ſtieg in das auf ſie wartende
Auto. Drinnen ſaß ein Mann, der leidenſchaft-
lich ihre Hände an ſeine Lippen zog.

„Herrlich warſt du, Angela! Du hatteſt die
ganz große edle klaſſiſche Linie

„Du warſt zufrieden
„Reſtlos!“
Sie lächelte, lehnte ſich zurück und ſchloß die

Augen.
Sie war tiefmüde wie einer iſt, der ſich in

ſeinen Kräften ganz ausgegeben und nun das
Bedürfnis nach abſoluter Ruhe hat.

Er ſprach kein Wort mehr; er hielt nur ihre
Hand in der ſeinen, bis man am Ziel angelangt
war.

Sie ſtand noch immer mit demſelben welt-
fernen Ausdruck in den Augen, als ihr die Zofe

das Hauskleid aus weicher ſtahlblauer Seide

überſtreifte, das am Halsausſchnitt und am
Saum mit ſchmalen braunen Pelzſtreifen ver-
ziert, in weichen Falten an ihrer vollendet ge-
wachſenen Geſtalt niederfiel.

Es war immer noch ſchwer für ſie, ſich nach
einem ſolchen Abend wieder in die Wirklichkeit
zurückzufinden!

Sie ſpielte ja nicht nur, ſondern ſie war die
Heldin ſie fühlte ſo tief, ſo echt, ſo ſchmerz-
lich leidenſchaftlich ſie weinte wirkliche
Tränen aus ſchmerzhaft eigenem Erleben und
das war es, was ſie zu einer ganz ſeltenen, ganz
großen Künſtlerin machte, die das Publikum un-
widerſtehlich in ihren Bann zog, wo ſie auch
auftrat.

Jm Eßzimmer wartete der Mann auf ſie. Er
küßte ihre edelgeformten blaſſen Hände. „Nach
dieſem Abend biſt du der erklärte Liebling des
Publikums geworden!“

„Ob ich den Kontrakt, den man mir bietet,
unterſchreibe-- fragend ſah er ſie an.

Zögernd meinte er: „Möchteſt du dich wirklich
binden? Jch denke, wenn du als Gaſt

Ein ſchmerzliches Lächeln glitt um den feinen
Mund der Frau. „Jmmer nur Gaſt. Biſt du noch
immer ſo unruhig, Saſcha? Jch muß geſtehen,
ich werde müde und ſehne mich nach Ruhe.
Meinen Höhepunkt habe ich erreicht langſam
geht es abwärts in einigen Jahren bin ich
fünfzig und du, mein Freund, nicht zwei Jahre
mehr, dann ſind die ſechs Jahrzehnte vollendet
iſt es da nicht Zeit, ſeßhaft zu werden?“

Bei ihren Worten zuckte es über ſein charak
tervolles Geſicht; wie in körperlichem Schmerz
zogen ſich ſeine Augenbraunen zuſammen. Sie
ſah es; in leichter, beruhigender Liebkoſung
ſtrichen ihre feinen Finger über ſeine hohe Stirn,
über die das Haar noch in dichter dunkler Fülle
fiel, und in lebhaft jugendlichem Feuer leuch-
teten die braunen ſchwärmeriſchen Augen.

Nach kurzem Ueberlegen ſagte er: „Wenn dir
viel daran liegt, Angela, bin ich einverſtanden.
Die Stadt iſt mir ſympathiſch, und wir haben ein
reiches Feld künſtleriſcher Betätigung.“

Erleichtert atmete ſie auf; ſie ſchilderte ihm
die Vorzüge eines ſeßhafteren Lebens „Und

wir ſind endlich einmal nach Jahren wieder
in Deutſchland fügte ſie leiſe hinzu.

Groß ſah er ſie an. „Jſt es das Heimweh?“
Sie neigte mit einem ſchmerzlichen Lächeln

den Kopf. „Schon lange.“
„Und ich meinte, die Schweiz ſei dir eine

zweite Heimat geworden. Du hörteſt unſere
Sprache, lebteſt dabei im freieſten Lande der
Welt und wir gehörten uns nur uns

„Du fürchteſt Erinnerungen Die leiſe Be
ſorgnis in ſeiner Stimme war ihm nicht ent-
gangen.

„Ja, Angela, wenn du fragſt Wir hatten
abgeſchloſſen, wollten nie wieder zurück. Nur uns
und der Kunſt wollten wir leben. Es ſcheint mir
nun, daß, daß bereuſt du etwa, Angela, daß
du dein Leben an das meine geketteſt haſt?“
fragte er in raſch entfachter Beſorgnis.

Da ſtand ſie auf, trat hinter ihm und legte
ihren Arm um ſeinen Hals.

„Wie kommſt du darauf, Saſcha? Nein, nicht
eine Minute! Du haſt mir ſoviel gegeben. Durch
dich bin ich zur Künſtlerin gereift. Du haſt mir
die Wunder der Welt gezeigt. Zu einer Höhe
haſt du mich geführt, die ich ohne dich nie er-
reicht hätte. Und mein Leben war reich durch
dich wie ſelten eines Menſchen Leben und
dennoch wie ein Hauch fielen dieſe beiden
letzten Worte von ihren Lippen und wehmütig
ſah ſie vor ſich hin. Er hatte ſie überhört.

Jn ſeinen Augen leuchtete es freudig auf.
Er drückte ſeine Lippen gegen die ſchmale
Frauenhand, die koſend über ſein Geſicht fuhr.

„Meine Angela, mein Weib! Du warſt zu-
frieden Wieviel helße Zärtlichkeit lag im Ton
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Männern überlaſſen waren, durchaus für voll
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Während für den Mittellandkanal bei einem Ge
ſamtaufwand von 625 Millionen Mark mit einer
Bauzeit von acht bis zehn Jahren gerechnet
wurde, war für die Teilſtrecke des Elſter-
Saale Kanals bei einem Geſamt-
aufwand von 25 Millionen Mark, ohne
die Leipziger Hafenanlage, eine Bauzeit von fünf
Jahren vorgeſehen.

Dieſe Zeiten können durch die Herabſetzung
der Mittel naturgemäß nicht mehr eingehalten
werden. Jmmerhin bleibt als erfreulich feſtzu-
ſtellen, daß nun endlich ſcheinbar ein Anfang ge-
macht wird.

Verhaftung eines Doppelmörders.
Späte Sühne.

Döhlen. Vor nunmehr reichlich ſieben Jahren
wurden die Gemüter der Bevölkerung durch ein
grauenhaftes Verbrechen erregt. Dicht hinter dem
Dorfe fand man am Morgen des 1. Februar 1920
zwei jüdiſche junge Kaufleute ermordet vor. Wie
es ſich herausſtellte, waren ſie von polniſchen Ar
beitern aufmerkſam gemacht worden, in Döhlen
ſei noch viel Silbergeld zu kaufen. Sie kamen
und wurden ermordet. Wohl annähernd 15 000
Mark fielen damals den Mordgeſellen in die
Hände. Als Mittäter wurde der polniſche Staats
angehörige Pinowczik ermittelt, der auch zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Der angeb-
liche Haupttäter, der gleichfalls polniſche Staats
angehörige Joſeph Nowack, war flüchtig.
Jetzt iſt es gelungen, den ſteckbrieflich verfolgten
Mörder in einem Dorfe bei Wurzen durch die
dortige Gendarmerie feſtzunehmen. N. iſt dem
Amtsgerichtsgefängnis in Wurzen zugeführt wor-
den. Man rechnet mit einer baldigen Wieder
aufnahme des Verfahrens.

Verzögerte Beſtellzeit im Südharz.
Breitenbach. Während die Landwirte in der

goldenen Aue ihre n m alle beſtellt haben, warten die Harzlandwirte auf
beſſeres Wetier. Durch den ausgiebigen Regen

der letzten Zeit iſt der teilweiſe tonartiger Boden
ſehr ſtart durchnäßt, ſo daß vor Oſtern an das
Beſtellen kaum zu denken iſt. Der teilweiſe
ſchlechte Stand des Wintecrgetreides hat ſich durch
das feuch.warme Wetter gut gebeſſert.

Kein guter hHirte.
Trügleben (Thür.). Dem Schäfer Kurt D.,

bisher in Trügleben, jetzt in Wöllnitz bei Jena,
war wegen Sachbeſchädigung ein Strafbefehl über
30 RM. zudiktiert worden, gegen den er Einſpruch
erhob. Er ſtand in Dienſten der Schafkorporation
Trügleben. Den Tod einiger ihm anvertrauten
Schafe verurſachte er dadurch, daß er ſie mit
voller Wucht gegen den Leib trat bzw. einem
Schaf mit einer Schauſel derart gegen den Kopf
ſchlug, daß die Tiere an den Verletzungen ſtarben.
Der Angeklagte will nur ein Schaf aus Verſehen
gegen den Kopf geſchlagen haben, im übrigen be-
ſtreitet er jede Schuld. Er wird jedoch durch die
Beweisaufnahme überführt. Es ergab ſich, daß
es ſich um einen als Schäfer völlig ungeeigneten
Menſchen handelt. Wenn das Urteil nur auf
30 RM. Geldſtrafe bzw. fünf Tage Gefängnis
lautet, ſo wurde das geringe Einkommen des An-

geklagten in Betracht gezogen, andernfalls eine
bedeutend höhere Strafe feſtgeſetzt worden wäre.

„Wenn es hre Perſönlichkeit erlaubt.“
Bad Lauterberg. Hier erhielt ein Hotel

beſitzer, der einen Hausdiener ſuchte, das folgende
klaſſiſche Bewerbungsſchreiben: „Werter Herr
Prinzipal! Wenn es Jhre Perſönlichkeit erlaubt,
mich mit Jhrer Perſönlichkeit in ſchriftlichen Ver-
kehr zu treten. Denn ich bin in Willens, bei ihr
in Arbeit zu treten, wenn es Jhre werte Per-
ſönlichkeit erlaubt. Wenn die erſte Perſönlichkeit
ihres Briefes, fühl ich mich verpflichtet meine
Papiere ein zu ſenden. Hoffentlich werden Sie
Jhre Brieflichkeit mir zu ſenden. Hochachtungs-
voll. (Unterſchrift.)“

Furchtbare Bluttat einer Mutter.
Heldburg. Das nahe der bayeriſchen

Grenze gelegene Nachbardorf Hellingen war in
der Sonntagnacht der Schauplatz einer grauſigen
Bluttat. Dort erſchlug die 38 Jahre alte Land
wirtswitwe Margarethe Lange ihre 22 Jahre alte
Sieftochter Elſa Lange mit dem Beil und er
würgte darauf ihre beiden eigenen Kinder, zwei
Mädchen im Alter von ſechs und acht Jahren, mit
den Händen und hängte ſich ſchließlich auf. Es iſt
anzunehmen, daß die Tat auf Streitigkeiten in-
folge Aufwertung des Erbteils der Stieftochter
zurückzuführen iſt.

Beſett

Jena. Ein niederträchtiger Streich hat den
Bewohnern eines benachbarten Bierortes arge
Verlegenheiten bereitet. Einem fremden Schäfer
war geſtattet worden, ſeine Schafe auf Gemeinde
grundſtücken weiden zu laſſen Als Dank wurde
ein ſtrammer Hammel ſpendiert, der in einer
Wirtſchaftsküche fein ſäuberlich zubereitet wurde.
Zum Freimahl rückten Männlein und Weiblein
in hellen Scharen an. Aber die Wirkung der
Schlemmerei war fürchterlich; nach Stunden
graſſierte im ganzen Orte eine entſetzliche Seuche,
gegen die es nur durch ſchleunigſte Flucht nach
einem verſchwiegenen Ort im Hofe Linderung gab.
Jnfolge des ſtarken Andranges rannten Unglück-
liche ſogar vor das Dorf; am ſchlimmſten erging
es einer fleißigen Kirchenbeſucherin, die während
frommer Andacht von dem Schickſal ereilt wurde
und plötzlich kreidebleich aufſprang und in mäch-
tigen Sätzen nach der Kirchentür eilte. Man ver-
mutet, daß von ruchloſer Hand Soda oder der-
gleichen in den Fleiſchkeſſel geworfen wurde. Nach
dem Urheber wird geforſcht.
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Schweres Bootsunglück.
Dresden. Jn der Nacht zum Sonntag ſtieß

ein Boot mit vier Perſonen, das bei Wachwitz
über die Elbe ſetzen wollte, an die am jenſeitigen
Ufer verankerten großen Schleppkähne an und
geriet unter einen von ihnen. Zwei Jnſaſſen
konnten gerettet werden. Die beiden anderen,
darunter ein Vater von fünf Kindern, ertranken.
Jhre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Friedeburg. (Vom eigenen Geſchirr über-
fahren) wurde der Geſchirrführer Lämmchen durch
Scheuwerden der Pferde. Jhm wurde das rechte Bein
gebrochen.

Pretzſch (Elbe). LLeinfinken.) ZweiLeinfinken, auch inge genannt,, die
jetzt wieder in nordiſche Heimat zurückkehren,
lenkten am 4. April durch ihren ſchönen Geſang
auf dem Gipfel eines hohen Gartenbirnbaumes
die Aufmerkſamkeit der r de auf ſich.
Der verwandte Landsmann, der Bergfink, machte
auf ſeiner Durchreiſe ſchon am 10, März hier
kurze Raſt

Pretzſch (Elbe), (Kirchenackerpachte.) Der
ieſt meindekirchenrat rechnet bei den jetzt fälligen
irchenackerpächten den Roggenpreis mit 12,75 RM. für

den Zentner.

Oberrißdorf. (Doppelhochzeit.) Zwei Kinder
des hieſigen Kutſchers Hermann Winkler feiern Oſtern
Doppelhochzeit. Unſer Paſtor Stolze hat unſern Ort
verlaſſen. Er iſt als Pfarrer an der Nikolaikirche nach
Eisleben verzogen. Unſere Gemeinde wird von dort
aus mit verwaltet. Ob hier wieder ein Paſtor her-
kommt, iſt unbeſtimmt.

Wonnitz b. Camburg. (Jm Hofbrunnen
tot aufgefunden) wurde der 27jährige Sohn
des Landwirts Hermann Schmidt hier. Unfall iſt
ausgeſchloſſen, es kann nur ein Verbrechen oder
Selbſtmord in Frage kommen. Was allerdings
den jungen Mann, der ſich allgemeiner Beliebt-
heit erfreute und kurz vor ſeiner Verlohung ſtand
zum Selbſtmord veranlaßt haben ſollte, wei
man nicht.

Artern. (Der erſte Spargel) iſt am
Freitag in einem Garten der hieſigen Saline ge
ſtochen worden.

Kölleda. (Ferkelpreiſe.) Auf dem
Wochenmarkt waren am Sonnabend 193 Ferkel
angefahren. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 25
und 35 Mark je Paar. Der Beſuch und die
Kaufluſt war lebhaft, ſo daß der Markt voll
ſtändig geräumt wurde.

Söllichan. (Holzauktion.) Die Oberförſterei
verkauft am Mittwoch vormittag, dem 20. April, im
„Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt Langnutzholz, Kiefern-
grubenholz und Kiefernbrennholz aus den Förſtereien
Spitze, Moſchwig, Durchwehna und Görſchlitz.

Sandersdorf. (Erheblicher Rückgang der
h Wie vorauszuſehen war,iſt gegenüber dem Vormonat ein erheblicher Rückgang
der Erwerbsloſenziffer zu verzeichnen. Zurzeit beziehen
noch Erwerbsloſenunterſtützung: 9 Verheiratete mit
14 unterſtützungsberechtigten Angehörigen, 7 Ledige
über und 5 Ledige unter 21 Jahren, außerdem drei
weibliche unter 21 Jahren. Gegenüber dem Vormonat
bedeutet dies ein Rückgang um mehr als 50 Proz. Die
bis dahin Erwerbsloſen wurden der Anilinfabrik
Wolfen, dem Baugewerbe Bitterfeld und einigen Ab-
raumbetrieben zugewieſen.

Zweimen. Einen tragiſchen Ausgang)
nahm am Sonntag der Beſuch eines Hallenſers mit
ſeinem Sohne in unſerm Dorfe. Beim Spiel mit
anderen Kindern ſtürzte der Zjährige Horſt Tra-
bitz ſch in den durch das Hochwaſſer gefüllten Flut-
graben. Sein Vater wurde ſofort herbeigerufen; es ge
lang ihm zwar, den Körper des Kindes nach wenigen
Minuten herauszuholen, aber es war bereits zu ſpät,
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Bleicherode. (Ein großer Zigarren-
diebſtahl.) Den Bemühungen der hieſigen
Polizei iſt es gelungen, einem im vergangenen
Jahre in Dingelſtädt verübten umfangreichen
Zigarrendiebſtahl auf die Spur zu kommen. Bei
dieſem Diebſtahl wurden von den Tätern für
mehrere tauſend Mark Zigarren geſtohlen. Be
ſchlagnahmte Zigarren wurden von dem Be-
ſtohlenen als ſein Eigentum erkannt. Einer der
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Mittäter oder Hehler wurde verhaftet und den
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Meihßen. (Zzur Tauſendjahrfeieer rStadt Meißen,) die im Jahre 1928 bey der
ſoll die ehemalige Franziskanerkirche zur h
halle umgebaut und in der Albrechtsburg a
Stadtmuſeum eingerichtet werden. in

Briefkaſten
Die Wohnung muß einen offenenKötzſchen. ieine KlingelleltungZugang haben oder es muß

angelegt werden.
Steuererklärung, Durch einen Erlaſtändigen preußiſchen Miniſterien vom h der zu

1927, wird angeordnet, daß in der Zeit d11. April bis 30. April eine Gewerketn
ſteuererkärung für das Rechnungsjahr ihe7zugeben iſt. Eine Gewerbekapitalſteuererklärun,

iſt vorläufig nicht abzugeben. g
Abzug. Bei Gewerbebetrieben, die nicht

der Form der juriſtiſchen Perſon betrieben
werden (Einzelkaufleute, Handelsgeſellſchaften
Kommanditgeſellſchaften), bei G. m. b, und
bei Kommanditgeſellſchaften auf Attien, könne
als Entgelt für die perſönlichen Arbeiten ind
Dienſte des oder der Geſchäftsinhaber (Geſell
ſchafter), falls dieſelben im triebe mit tätig
ind, insgeſamt 1500 RM. abgezogendeshalb z. B. in einer G. m. b. an
der Geſellſchafter als Geſchäftsführer, rokurit
oder ſonſtiger Angeſtellter tätig, ſo kann der Izug von 1500 RM. nicht gemacht werden Ab

B. in B. Gegen den Veranlagungsbeſcheiſt r Einſpruch an den Gewerbeſ euch
zuläſſig. Der Einſpruch iſt innerhalb eiſtes
Monats nach Zuſtellung des Gewerbeſteuerhe,
ſcheides beim Gewerbeſteuerausſchuß einzulegen,
Gegen die Einſpruchsentſcheidung des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes ſteht die Berufung an den Ve,
rufungsausſchuß zu. Die Berufung iſt beim
Gewerbeſteuerausſchuß einzulegen. Ge
Berufungsentſcheidung iſt die Rechtsbeſchwerde
an das Oberverwaltungsgericht möglich.

A. M. Wenn das Darlehen hypothekariſqh
geſichert war, kommt eine Aufwertung von
Prozent des Goldmarkbetrages in Frage.

War es nicht Hhopothekariſch eingetragen,
handelt es ſich um eine Vermögensanlage, de
bis zu eng 25 Prozent aufzuwerten iſt, da
Zinszahlung ausgemacht iſt.
e

c

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe gehe ber die für
das deutſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

et
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n kochendem WVasse
v aufqelöstf vorzägliche

Fleischbrühe; sfe ersperen
das Aushochen von teurem

Suppenfleſsch.

ſeiner Stimme. „Und du du warſt mein Halt
in dieſer kalten Welt du haſt mich verſtanden,
du hatteſt das gleiche Streben, begegneteſt dem
gleichen Zweifel und dem gleichen Widerſtand.
Es war Schickſallsbeſtimmung, daß wir uns fan-
den und uns den Weg zur Höhe freimachten.“

„Aber ſchwer iſt es, wenn die Gedanken kom-
men“ bemerkte ſie leiſe, „man iſt mit den Eltern,
mit der Heimat doch mit tauſend feinen unzer-
reißbaren Fäden verknüpft.“

„Und nun du wieder in Deutſchland biſt,
ziehen dieſe Fäden ſo an dir, daß du ſie ſpürſt
Taſtend kamen dieſe Worte und ſcharf ſah er die
Frau an, über deren weißes Geſicht bis unter
as Haar eine purpurne Röte lief.

„Ja, Saſcha, ich ſpüre ſie und denke an
meine Eltern! Es ſind wohl bald fünfundzwanzig
Jahre, daß ich ſie nicht geſehen. Ob ſie noch
leben? Vielleicht ſind ſie längſt geſtorben mit der
Sehnſucht nach mir im Herzen Schmerzlich
zitterte dieſe Frage von ihren Lippen.

„Haſt du ſie vermißt an meiner Seite ver
mißt

Sie ſtand ein wenig vorgebeugt, die Hand an
die Stirn gelegt; es war, als lauſche ſie auf
Stimmen, die ſich in ihrer Jnnern erhoben als
rauſchten verſchüttete Brunnen wieder auf.

„Vermißt
Sie hob den Kopf und blickte geradeaus, als

ſuche ſie etwas. „Das kann man nicht vergleichen
es iſt ganz etwas anderes, was da in einem

ſchlummert, dann mit eigem Male je erwacht
und ſich nicht wieder einſchläfern läßt

Es war etwas an ihr, das ihn beunruhigte.
„Angela, haſt du vergeſſen --7“ mahnend

klang ſeine Stimme, „wir hatten doch zu unſerem
Leitmotiv den Hebbelſchen Gedanken erhoben:
alles abzuſchütteln, was uns in unſerer Entwick
lung hemmt, und wenn es Menſchen ſind, die uns
liebhaben! Sieß' doch auf mich hab' ich nicht
auch einen Bruder? Richt Heimat? Und dennoch

habe ich alle Brücken hinter mir abgebrochen. Ein
jeder Menſch hat das Recht, ſein Leben ſo zu leben,
wie er es einrichten will, unbeſchwert von Rück-
ſichten auf andere! Deine Eltern hatten dich nicht
verſtanden, hatten dich in die Tretmühle des All-
tags zwingen wollen. Was wäre aus dir ge
worden, hätteſt du dich ihnen gefügt! Das, was
du jetzt als Menſch biſt, ſicherlich nicht. Die größte
Pflicht iſt die gegen ſich ſelbſt. Vielleicht wärſt du
in Alltagsſorgen verblüht oder in einem All-
tagsglück ein zufriedenes kleines Weibchen mit
vielen Kindern

„Und dadurch viel reicher als jetzt

Hatte ſie es nur gedacht oder laut geſagt? Sie
wußte es wahrhaftig nicht, ob ſie dem, was in
dem knappen Zeitraum einer Sekunde ihr nur
flüchtig, kaum zu Ende gedacht, durch den Sinn
geglitten, auch Ausdruck gegeben! Seine Augen
ſtarrten ſie ſo erſchrocken an. Er begriff die Frau
nicht recht der Ausdruck ihres Geſichtes war ſo
eigen, ihm verſchloſſen! Wollte ſie ihm noch ent
gleiten im letzten Augenblick, da er ſie nötiger
als je brauchte? Denn er fühlte, ſeine Tage waren
gezählt. Das Herz wollte nicht mehr ſo recht mit
tun, wenn er ſich auch tapfer beherrſchte ſo
tapfer, daß ſie nicht merken konnte, wie ſchlimm
es um ihn ſtand! Aber ſie ſollte ihm bleiben,
ganz, wie ſie ihm gehört.

„Mit vielen Kindern --7?“ Sie knüpfte an
ſeine letzten Worte an, „ach, mit einem wäre ich
zufrieden geweſen mit dem einen, in dem du
mir weiterlebſt, du und meine Jugend Da-
mit ich nicht einſam wäre in meinem Alter

Die leiſe Klage in ihrer weichen, ſchönen
Stimme erregte ihn. Ach, er wußte wohl, was
ſie meinte! Nie hatte man daran gerührt! Er
glaubte, ſie habe längſt vergeſſen und nun mit
einem Male es erſchreckte ihn. Hatte ſie ihm
doch nicht ſo uneingeſchränkt gehört, wie er ge-
glaubt? War da in ihrem Jnnern doch ein Platz,

der ihm verſchloſſen geblieben

Leidenſchaftlich liebte er dieſe Frau noch wie
an dem Tage, da er ſie zum erſten Male geſehen.
Und unentbehrlich war ſie ihm. Er ſtand an der
Schwelle des Alters, und ſie war eine Frau,
prangend in reifer Sommerſchönheit, berechtigt,
noch viel vom Leben zu fordern und noch viel zu
geben. Von ihr gehen zu müſſen, war ihm ein
unausdenkbarer Schmerz alles war ſie ihm
ſie war ihm Erfüllung geworden, was er vom
Leben verlangt hatte

Er ſaß noch wach, nachdem ſie ſchon längſt ihr
Lager aufgeſucht. Er konnte ſich nicht entſchließen,
ſich niederzulegen. Das Herz war ſo unruhig. Jn
ſchweren, un regelmäßigen Schlägen hämmerte es
gegen die Rippen, daß er in einem plötzlichen
Schwindel ſich zurücklegte und die Augen ſchloß.

Die Schwäche war wieder überwunden.
Er erhob ſich, machte einige Schritte. Wie ſtill

es doch um ihn war ſo totenſtill, daß er das
Ticken ſeiner Taſchenuhr vernahm.

Da faßte ihn eine unbezwingliche Sehnſucht,
ſie zu ſehen. Leiſe ging er in ihr Schlafzimmer,
das dem ſeinen gegenüberlag. Sie hörte ihn nicht
in ihrem tiefen Schlummer: in ruhigen gleich-
mäßigen Atemzüuen hob und ſenkte ſich ihre Bruſt.

Lange blickte er auf das ſchöne ſchlafende
Frauenbild und er konnte es ſich nicht ver
ſagen mit einem leiſen Kuß ſtreifte er ihre
Wange. Sie erwachte, blinzelte ein wenig und
richtete ſich dann auf. „Du?“ Ein leiſes Lächeln
flog über ihr Geſicht; es war ja nicht zum erſten
Male, daß ſie ſo geweckt wurde.

Er ſetzte ſich auf den Rand ihres Bettes und
hielt ihre Hand in der ſeinen; belebend ſtrömte
ihre Wärme zu ihm hinüber

Die rotverhängte Lampe goß ein mildes Licht
in den heimeligen Raum. Jn dem roſigen Schein
ſah die Frau merkwürdig jung aus mit den zwei
dicken Zöpfen, die über ihrer Bruſt lagen.

„Jch habe über mancherlei nachgedacht“, be
merkte er.

„Und das möchteſt du mir jetzt ſagen?“
fragte ſie.

Sie kannte ſeine Plötzlichkeiten was ſeine
Gedanken erfüllte, mußte er mit ihr beſprechen,
zu welcher Zeit es auch war.

„Wenn du hier bleiben möchteſt, Angela, ſo
werde ich dieſes Haus, das wir durch Zufall ge
funden, auch kaufen, es ſagt mir zu. Die Stim
men und Strömungen, die in dieſen Räumen auf
mich zukommen, ſind mir ſympathiſch. Nichts Un
reines und Häßliches fühle ich ich kann hier
atmen.“

„Wird das Haus nicht zu teuer ſein? Wir
brauchen viel Geld.“

„Jch habe immer genug. Mein Freund, der
Bankier Noordendorg in Amſterdam, iſt ein ge
ſchickter Verwalter meines Vermögens. Er ſpeku
liert glücklich, und ich kann ihm alles vertrauen
voll überlaſſen. Er hat den Dienſt nicht vergeſſen.
den ich ſeinem Sohne geleiſtet habe, damals, als
wir auf Sumatra waren durch unſere Fürſorge
iſt der junge Mann doch wieder auf den rechten
Weg gebracht.“

„Ach ja, ich erinnere mich der junge
Holländer, der in ſchlechte Geſellſchaft gekommen
ſeine ganzen Geldmittel verloren hatte und dann
in ſchwerem Fieber lag l Du hatteſt ihm
geholfen und ſeinem Vater gekabelt; wir behielten
ihn bei uns, bis der alte Herr kam l Welange iſt das ſchon wieder her meinte ſie
ſinnend.

„Ja, und ihm überließ ich dann meine Geld
geſchäfte. Jch trug mich damals mit dem Plaa
zu einem großen Drama aus der Reformations
zeit, weißt du noch --2“

Sie nickte, leiſe ſeufzend. Ob ſie noch wußtel
Wie hatte er ſich doch in dieſe Jdee verbohrt, und
mit welcher Mühe hatte ſie ihn unmerklich davon
abgebracht!

(Fortſetzung ſolgt.)
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Saatenſtand im Deutſchen Reich.
milde und trockene Witterungsverlauf desDer

vergangenen Winters hat auf die Saaten im all
gemeinen Vereinzelte ſtärkere
Riederſchläge in intermonaten haben nennens
werte e Wer nicht verurſacht. Durch Fröſte
und Schnee ſind nur in höheren Lagen ſtellenweiſe
Auswinterungsſ äden entſtanden.

Die Getreideſaaten ſind zumeiſt gut durch den
Winter gekommen. Die beſte r ergibt
ſich fir Weizen. Auch Gerſte und Spelz ſtehen

Verwendung von ungebeiztem Saatgut häufig vonShntednh befallen iſt und Tinen
d lückenhaften Stand aufweiſt. Unter

Zugrundelegunz

en mittel,

Expanſion der A.G. für Verkehrsweſen.
Die Aktiengeſellſchaft für Verkehrsweſen weiſt

die Einnahmen aus Dividenden und Renten-
zinſen mit 734 561 M (592 154) und die Ver-
tragsvergütung der Firma Lenz u. Co. G. m.
b. 9. einſchließlich ſonſtigen Gewinnen mit
gös C16 M. (814 930) aus. Mit Einſchluß des
Gewinnvortrages aus 1925 ſtellen ſich die Geſamt-
einnahmen alſo r 1753 162 M. (1513 683).
Es wird eine Dividende von 10 Pro z. (9)
ur Ausſchüttung gebracht. Zunächſt ſoll dasKittienkapital um 10,5 Mill. M. auf 21
Mill. M. 27 da de werden. Die neuen
Aktien dienen dazu, die Allgemeine Deut
ſche Ciſenbahn Akt.Geſ. ayf e

t.Geſ. aufzunehmen. Das Tauſchverhältnis für die 21 Mill.

M. r r lautet auf 2: 1. Darüberhinaus ſollen noch 3 Mill. M. neue Aktien ge
chaffen werden, und zwar derart, daß auf vier
erkehrsaktien je eine neue Lenz-Aktie zu 110

Prozent entfällt. Die alte Lenz u. Co. G. m.
b. H. bleibt als ſolche beſtehen; ſie wird ſich in
Zukunft aber auf den Eiſenbahnbetrieb und
Eiſenbahnbau im Jnland beſchränken.

Halleſcher Vankverein von Kuliſch, Kaempf
Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle

a, d. S. Die Generalverſamlung, in der 47
Aktionäre ein Aktienkapital von 1952 540 M. ver
traten, ſehte die Dividende auf 10 Prozent feſt.
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wur
den wiedergewählt. Ueber den Geſchäftsgang
wurden keine Angaben gemacht.

HamburgAmerikaLinie. Von der beſchloſſenen
Kapitalserhöhung von 30 Mill. RM. werden
26 Mill. RM. den alten Aktionären im Verhältnis
von 5:1 angeboten. Die Auflegung der neuen
Aktien ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. Der
Autgehekurs wird etwa 115 Proz. betragen.

a eW37mWBerliner Produktenbörſe vom 11. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000

Die Generalverſammlung der Krügershall
Akt.Geſ. hatte ſich mit der Erhöhung des Grund
kapitals um 15,6 Mill. M zu befaſſen. Wie der
Vorſitzende der Verwaltung, Dr. Korte, aus
führte, hat dieſe Kapitalserhöhung einen drei-
fachen Zweck. Erſtens ſollen mit den neuen
Mitteln 251 Kuxe der Gewerkſchaft Wintershall
übernommen werden. Zweitens ſollen Kuxe der
ſtillgelegten Werke des Burbachkonzerns gegen
neue Krügershall-Aktien ausgetauſcht werden
und drittens ſoll die völlige Entſchuldung von
Krügershall erreicht werden.

Der Burbach Konzern hat 382 Kuxe von
Wintershall aus dem Beſitz der Rechberg- Gruppe
gekauft. Wie von Dr. Korte mitgeteilt wurde,
beträgt der Preis, zu dem dieſe Kuxe gekauft
wurden, 60,000 Mark. Dieſes Geſchäft wurde von
ihm als glänzend bezeichnet, denn unter ent
ſprechender Umrechnung ergibt ſich für ein Tau-
ſendſtel der Kalibeteiligung ein ſo niedriger
Preis, wie er bei keiner größeren Transaktion
in der Kaliinduſtrie bisher bezahlt worden iſt.
Dieſes ſei um ſo bemerkenswerter, als die Ge
werkſchaft Wintershall das Spitzenwerk des
gleichnamigen Konzerns ſei und außer einem
vorzüglichen Kaliwerk die Hälfte des geſamten
Aktienkapitals der Kaliinduſtrie Akt.Geſ. rhn
120 Mill. M beſitze. Zwiſchen den beiden Ver
waltungen iſt eine freundſchaftliche Verſtändi-
gung erzielt worden, die auch darin ihren Aus
druck findet, daß drei Vertreter des Burbach-Kon
zerns in die Verwaltungsorgane des Winterhall
konzerns eintreten und umgekehrt.

Von den Wintershall-Kuxen übernimmt das
Kaliwerk Krügershall 251 Stück.

Der Austauſch wird in folgender Weiſe vor
geſchlagen: für 1 Walbekux ſollen gegeben wer-
den 320 M Krügershall-Aktien; für 1 Salz-
mündekux ſollen gegeben werden 240 M
Krügershall-Aktien; für 1 Günthershallkux ſollen
gegeben werden 640 M Krügershall-Aktien; für
1 Hildasglückkux ſollen gegeben werden 400 M
Krügershall-Aktien; für 1 Carlshallkux ſollen ge
geben werden 480 M Krügershall-Aktien.

Sämtliche Aktien ſind mit Dividendenberech-
tigung ab 1. Januar 10927 ausgeſtattet.

Der dritte Zweck war, eine
völlige Entſchuldung von Krügershall

herbeizuführen da ſie im letzten Jahre noch viele
neue Bauten für die Verbeſſerungen ihres Be-
triebes und die Erweiterung der Nebenprodukte
erzeugung vorgenommen hat.

Den alten Aktionären wird ein Bezugs-
recht von 3:1 d. h. von 800 M neuen Aktien
auf 2400 M alte Aktien zum Kurſe von 140 Proz.
gewährt. Hierfür ſind 4,8 Mill. M erforder-

Burbach Wintershall.
Commerz PrivatBank, Magdeburg, zur Ver
wertung im Jntereſſe von Krügershall. Die
Vorſchläge der Verwaltung wurden einſtimmig
und ohne Diskuſſion genehmigt.

Der Austauſch von Aufſichtsratsmitgliedern
erfolgt derart, daß vom Wintershall-Konzern die
Herren Rechberg und Bankier Deichmann
(Köln) in die Verwaltung von Krügershall ein-
treten, ebenſo der frühere Finanzminiſter Dr.
Schmitt-Karlsruhe. Vom BurbachKonzern tre
ten die Herren Dr. Ko rte, Bankdirektor Moritz
Schultze- Berlin und Herr Bergaſſeſſor
Albrecht Volpriehauſen in den Wintershall
Konzern ein.

Der Vorſitzende wies nach, daß auch in Zu
kunft Krügershall aller Vorausſicht nach die für
das abgelaufene Geſchäftsjahr in Vorſchlag kom
mende

Dividende von 10 Prozent würde beibehalten
werden können,

trotz des erhöhten Kapitals. Dabei ſei insbe
ſondere auch die Beteiligung an den badt-
ſchen Kaliwerken zu berückſichtigen, die
ihrer Vollendung entgegengingen und ſich glän-
zend aufgeſchloſſen hätten.

Döring K Lehrmann F.-G.
Keine Dividende.

Der Ueberſchuß des Jahres 1026 beträgt
61 979,37 RM. Dazu tritt der Vortrag aus 1925
mit 23467 RM. Die Verwaltung ſchlägt vor,
davon als Abſchreibung 63 637,78 RM. zu ver
wenden. Aus dem danach verbleibenden Rein
gewinn von 21 808,59 RM. ſollen 6 Prozent auf
90 000 RM. Vorzugsaktien 5400 RM. und 5000
RM. Tantieme an den Aufſichtsrat verteilt wer
den.

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes entneh-
men wir folgende Ausführungen: „Für Moder
niſterung und Verbeſſerung der Geräte haben wir
Aufwendungen in Höhe von 146 515 RM. machen
müſſen. Dieſer Betrag erſcheint als Zugang auf
dem Konto „Maſchinen und Geräte“. Auch im
laufenden Jahre dürfen wir mit Verbeſſerungen
unſerer Geräte nicht aufhören, wenn wir kon
kurrenzfähig bleiben wollen. Unſere finan-
zielle Lage bleibt dadurch vorläufig
noch ungünſtig. Die in Anpruch genom-
menen Bankkredite erhöhen durch den Zinſendienſt
die Unkoſten ganz weſentlich. Für die Ueber-
nahme größerer Arbeiten fehlen uns die erfor-
derlichen Mittel. Wir bleiben bemüht, dieſe zu
beſchaffen.

Hallische Börse vom 12. April
(In Reichsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 178,5 178,5 G Glauz. Zuck.) 126 B 126,5 ebß
Hall. Bankv. 17260 17060] Halle Malz 146 G 1456 G
Gew. uhdlsbl 93ebG 93 G Halle Hettst. 80 80 GCandereditb 113eb G 113 G HalleMasch.. 19660 188 0
Zörd. Bankv 100 G 100eb G do. Röhren 74,6 b 73 G
Krügershall 199 G 188 B Hiläbr. Müuhl 800 80 G
Manstfeid 166 hof 162 G Moritz jar 370 37bGr
Prehl. Brnk. 240 0 240 G Gb. c 5 85b GRiebeck Mo. 183,501 180 B. Ksbschmied 106 G 108 G
Wersch WBil 232 G 235B Kördisdort? bBruchd. Ntl.) 6600 G e Kytfh. Hütte 80 G 60 G
Ammend. Pp 254 b 254 B Lindner 86 b mr n
Cröllw. Pap. 157 G 155 O SchraplKalk 97 B 103 B
Cönn. Malz 140 b 140 G Stm. Alsleb. 101 Gr 101 bEilenb. Katt. 117 B. nsbor Vester 668 s
Eis. Brünner 43 b 43,5eb G Wegelin H 131 bfkr 131 G
Engelhardt 227 S 227 G ZeitzMasch. 195 B 196B
F.Zimmerm. 14 bBr 13,75 G ZuckerHallel 92 B 82 G

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eine
feſte Tendenz. Geſucht waren hauptſächlich Mon
tanwerte, die bis zu 4 Prozent im Kurſe anziehen
konnten. Auch Bankaktien lagen feſter. Adca
plus 4 Prozent. Am Markt der Jnduſtriewerte
waren Maſchinenfabriken geſucht. Jntereſſe zeigte
ſich auch für Halleſche Röhrenwerke und
Ammendorfer Papier. Gottfried
Lindner und Stadtmühle Alsleben
waren etwas abgeſchwächt. Schraplauer
Kalk ſetzten ihre Abwärtsbewegung fort (min.
6 Prozent). Uneinheitlich lagen Textilwerte.
Eilenburger min. 1 Prozent, Gebrüder
Jentzſch plus 34 Prozent. Jm Freiverkehr
wurden Bühring mit 28 Prozent gehandelt.
Cäſar u. Loretz waren zu 11 Prozent geſucht.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierun
gen am 12. April 1927. Weizen 259--264 (do.),
ruhig; Roggen 253--261 (do.), ruhig; Braugerſte
247—269 ger ruhig; Wintergerſte 220—-225
do.), ruhig; Futtergerſte 194—200 (do.),
afer 226-232 (do,), gefragt; Mais 177 (178),

ruhig; Viktoriaerbſen 46—48 (do.), r Weizen
kleie 14—-14,5 (do.), gefragt Roggenkleie 14—-14,5
do.), gefragt; Malzkeime 12,90-13,60 (do.), gefragt; Trockenſchnitzel 12,25—-12,75 (do.), gefragt.

Feſt.
Berlin, 12. April. (Eigene Drahtmeldung.)Die Befeſtigung der Termine nahm bei Bör

G hren Fortgang. Jm Mittelpunkt des
eſchäftes ſtanden die Elektroaktien unter Füh-

rung von Siemens, Montanpapieren und weite-
ren Spezialaktien.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.214 4.224 1Pfund Sterl. 20.463 20.515
100 holl. Guld. 168.57 168.99 100italien. Lire 20.26 20.32
100franz. Frks. 16.505 16.545 100ſpan. Peſet. 73.79 73.97
100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.24 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100 Belga 58.595 58.735 100 i
100 tſchech. Kr. 12.474 12.514 Markka 10.603 10.643
100 ſchwed. Kr. 112.91 113.19 100bulgar. Leva 3.
100 norweg. Kr. 108.76 109.04 1 japan 2.06 2.064Den

1 braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.26 659.40 100 jugoſl. Dinar7.403 7.423
100 ung. Pengö 73.52 73.70 100portug. Esc.21.485 21. 635

Werfbeständige Anlelhen. Berlin, 11. April.

100 dän. Kron. 112.41 112.69

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. z i iTeen märk. 267—271 Viktorigerbſen 42,00-—69,00 lich. Ein weiterer Betrag von 2 Mill. M dlent Ermäßigung des franzöſiſchen Diskontſatzes. r e les z
n i et n 2 zum erwähnten Austauſch der Kuxe ſtillgelegter Laut „Journal Bourſe“ erwartet man an der so do. do. zm. J 83 an 43
Wintergerſte 192-—205 Peluſchken 20,00 22,00 Werke. Den Reſtbetrag in Höhe von 8,8 Mill. M Pariſer Börſe eine Herabſetzung des Diskontſatzes v e J k. e Grobkrtiannov. Fu
Hafer märkiſcher 208—216 Ackerbohnen 20,00-22,00 übernimmt ein Konſortium unter Führung der der Banque de France. o. G. -Kom. Em. 19 97,50 50, Kur uNeumärk. Rogg. 8,75
Mais, loko Berlin 178--182 Wicken 22,00--24,00 79 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 102,50 h h 8,50e ne e u 90 90 0 en vie e E. u e r h. aogr. 34, upinen, gelbe 16,00--16,50 3 m. r Erwoggneh Seradella neue 22.00-2000 Vorkurse der Berliner Börse vom 12. Hpril et
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„vurg, Saale.

Suche zum 1. Mai

Offene Stellen
ann als

erren m
beſten

Ausrei

Erfol
an

für den re

Abſchluß- und Supe

e Mi eheur Berfügung geſtellt.udenſoſe

e im Fach mi

Erſtklaſſiger VerſicherungsKonzern
ſucht einen wirkliJahn ch hervorragenden Lebensverſicherungs

Subdirektor
sbezirk Merſeburg.

r r 7 Trndungen zu Handeletzter Zeit mit Frd a
ſelbſtän

ft und weitreichenden
dugrie die auch indige s gearbeitet haben, bietet ſich

ge Dauerſtellung.
Geboten werden neben angemeſſenen feſten Be ügen hohe

roviſionen, ſowie zeitgemäße di

r den Ausbau der Organiſation werden

ewerbungen unter Angabe der bisherigen
t Lebenslauf erbeten unter B. N. V

a Haaſenſtein Vogler, Berlin NW 6.

eiſeſpeſen.

2955

Erſtklaſſige
Tapiſſeriefabrit ſucht
Herren, auch Damen,

leiſtungsfähige Wäſche und
e ge, redegewandte

Vertreter
bei hoher Proviſion. Gefl. Offerten erbeten an

Volkmer, Generalvertretung,
chmalzerode (Kreis Sangerhauſen).

Chem. Fabrik in Mitteldeuſchland
ſucht bei der papierverarbeitenden Jnduſtrie,
Kartonnagen-, Nahrungs- und
Fabrik beſtens eingeführte

Vertreter.
Es kommen nur Herren in Frage, die vor
enannte Jnduſtrien fürdine regelmäßig beſuchen und über be

Referenzen, auch aus

andere, e te

undenkreiſen ver-
w. Angbote unter F 4551 an die Exp.

Ztg.

Wer étellg. ſucht
leſe vorher „Neuzeitl.
Bewerbungsſchreiben,
die Erfolg haben“.
Preis 70 Pf. zNachn. od. in Briecf-
marken.
A. Funke, Hamburg,

Gerhofſtr. 9.

Geſucht zuverläſſiger
Mann

der zwei Morg. Gar
ten, 1 Paar Kutſch
pferde und verſchied.
Nebenarbeiten über-
nimmt. Meldung mit
Zeugn. an
Boblas bei

p.
Naum-

einen verheirateten
Geſchirrführer

mit 1 od. 2 Hofgäng.
Meldungen unter C
586/27 an die Exped.
d. Ztg.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

bei gut. Gehalt ſucht
ſof. od. bis 20. April

Alex Schreyer,
Bad Blankenhain bei

Weimar i. Thür.

Jg. Wirtſchafts
gehilfen

15--17 Jahre alt,
ſucht zum 15. d. M.

O. Wolf, Selben,
Bez. Halle a. S.

Suche ſofort jungen
Wirtſchafts

gehilfen

für Geſpann ſow. jg.
kräftig. 14—16 J. alt.
Wirtſchafts Lehrling.
Stadtgut Röthof,

Saatgutwirtſchaft b.
Schmalkalden in Th.

Lehrling
mit beſſerer Schulbildung für anerkannte
430 s Rübenwirtſchaft bei Halle

gfür baldigſt geſucht. Gefl. S erbungen
unter K 23000 an die Exp. d. Ztg

Geſucht Lehrling
mit guter Handſchrift
Landw. Lehranſtalt u.

und Schulbildung.
Buchſtelle Bismarck,

Töpferplan 1.
Suche für mein Architekturbüro

inenZeichnerlehrling

Architekt B. D. A. Georg Lindner,
Halle, Poſtſtraße 12, II.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Begen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenlsſe Aufnahme einer
Kleinen Anzetge“ bis

iffern gelten als Worte fetigedruckte
edes weitere

Ueberſchriſtsworte
evtl. Mehrbetrag wird der

10 Worten.
et 3 Pfg.

koſten 6 Pfg. Der
fachheit

halber dem Inſerat deigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die
wird nicht
geſchäftlichen
und gewerbsmäß
Berkäuſern.

vorſtehende
ewährt
nhalts von Bermittlern

igen Käuſern oder

Bergünſtigung
auf igen

Genußm ttel der

Nieder-Clobicau

f. Herren- Konfektion
geſucht.
Fritz Freitag, Halle,

Suche f. ſof. tüchtiges

Landwirtſchafts
gehilfe

der alle Arbeiten ver
richtet, m. all. Maſch.
vertraut und guter
Pferdepfleger iſt, gef.
Achelſtädt 9, Thür.

Stelle ſofort ein einen
leichten

Anterſchweizer
od. ein. Lehrburſchen,

ſchon etwas
melken kann.
Fr. Gonſchorek, Ober
ſchweizer, Schenken

berg bei Delitzſch.
Geſucht für ſofort

oder ſpäter
Kuhfütterer

Guter Melker bevorz.
Rauſchenbach,

Oberarnsdorf bei
Ziegelheim Kreis

Altenburg).

Suche zum 1. Mai
verheirateten

Kuhfütterer
mit guten Zeugniſſen,
gut. Melker, f. Vieh-
ſtand von 25 Stck (10
Kühe) u. 25 Schweine

B. Otto, Tunzen
hauſen b. Sömmerda

(Thüringen).

Lediger
Futterknecht

oder Schweizer, guter
Melker, für 13 Stück
Großvieh und zärka
10 Stück Jungvieh
per ſofort geſ. Nur
ſolche Bewerb., denen
an Dauerſtellg. liegt,
wollen Offerten mit
Lohnforderungen und
Zeugnisabſchr. ein
reichen unter A 13781
an die Exp. d. Ztg.

Zwei 16-18 jährige
landw. Arbeiter
ſofort geſucht.
Knapendorf Nr. 19/20

b. Merſeburg.

Suche zum 1. Mai
einen verheirateten

Geſchirrführer
mit 1 od. 2 Hofgäng.
Meld. unt. W 22989
an die Exp. d. Ztg.

Bäckerlehrling
für Oſtern geſucht.
K. Junghans, Bäcker
meiſter, Bad Sulza,

Thür.
Schmiede-
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Fr. Mempel,

Schmiedemeiſter,
bei

Lauchſtädt.

Lernende
Verkäuferin

für Lebensmittelgeſch.
ſofort geſucht.

Thieme, Halle,
Steinweg 24.

Perfekte
Näherinnen

Geiſtſtr. 29.
Ehrliches, ſauberes
und fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus
wird f. bald geſucht.
Robert Hohnſtädter,
Gaſt- u. Logierhaus

„Erholung“,
Straßberg (Harz).

Mädchen
für Landwirtſchaft.

G. Gerth, Pösneck
bei Wünſchendorf

(Elſter).

Tücht. Mädchen
f. Landhaushalt, die
einige Kühe mitmelkt,
zu ſof. geſucht. Frau
Grete Müller, Hoch-
heim b. Gotha 100,

f. Haus u. Zimmer
arbeit geſucht. Zeug
nisabſchrift, Bild u.
Gehaltsanſprüche an
Frau Lilly Wohlmann
Rittergut Gutmanns-
hauſen b. Buttſtädt.

Derzeitige Adreſſe:
Werdau i. S.

Schützenſtraße 16.

Z. bald. Eintritt ſuche
ich zu meiner Unter-
ſtützung im Haushalt
u. Miterziehung von
2 Kindern erfahrenes
beſſer. Mädchen
od. Fräulein. Köchin,
Waſchfrau, Gärtner
vorhand. Gefl. Ang.
m. Zeugnisabſchr. u.
Bild erbittet Frau
Fabrikdirektor Höfiag,
Bad Thal b. Eiſenach,

Thür.

Suche für 1. Mai
anſtändiges

Mädchen
welches ſelbſtändig u.
gut kochen kann und
Hausarbeit mit über
nimmt, ſowie ein
beſſeres

Hausmädchen

das plätten und ſer-
vieren kann.
Frau Kommerzienrat
Schlothauer, Ruhla,

(Thüringen).
Suche zum baldig.

Antr. älter., anſtänd.
Hausmädchen

Luſt zum Kochen erw.
Sran u erchnicke,

Schmirma b. Müch.,
Tel. Mücheln 314.

Suche für ſofort, od.

1. Mai fleißiges
Hausmädchen

vom Lande, welches
melken kann, auf 370
Morgen großes Gut.
Zu melden bei Jnſp.
Schrader, Pohritzſch
b. Brehna, Bez. Halle

Beſſeres, nmſichtig.
Hausmädchen

ſowie tüchtiger, ver-
heirateter
Geſchirrführer
(guter Pferdepfleg.)
zu ſofort geſucht.
Rittergut Klein

Geſtewitz, Poſt
Molau in Thür.

Sofort geſucht, ehrl.
Oſtermädchen

Gaſthof Rottelsdorf,
Halle Hettſt. Bahn.

Sauberes, ehrlich.,
in Haushalt, Wäſche
und Kochen erfahr.
älteres

Alleinmädchen
findet in beſſerem
Hauſe bei älter. Ehe
paar in Nordhauſen
zum 1. Mai ange-
nehme Stellg. Ang.
an Direktor Wiecker,

Nordhauſen a. H.,
Stolberger Str. 22.

Sauberes, kinderlieb.
Alleinmädchen

f. Privathaushalt m.
zwei Kindern zum 15.
April geſucht. Halle,
Bevſchlagſtr. 26. I.
Zum ſofort. Antritt

ſuche ein zuverläſſig.,,
ehrliches, älteres

Alleinmädchen
nicht unt. 30 Jahren,
das ſchon in beſſerem
Hauſe war, in kinder-
loſen Haushalt. Frau

Klara Schmieding,
Lindau am Harz.

Alleinmädchen

mit guten Empfeh-
lungen, nicht unter
22 J., für beſſ. Ge
ſchäftshaush., 2 Perſ.,
baldigſt geſucht. Ang.
m. Bild, Gehalt,

Zeugnisabſchr. an
Frau W. Bäcker,

Wernigerode a. H.,
Burgſtraße 46.

Tüchtiges, zuverl.
Alleinmädchen

oder Stütze, nicht unt.
20 Jahren, m. Koch-
kenntniſſen, ſucht Frau

E. Nauland,
Modewaren,

Artern.

Solides, zuverläſſ.
Alleinmädchen

für Einfamilienhaus
zum 15. April geſ.
Selbiges muß in
allen häuslichen Arb.
erfahren und an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt ſein. Off.
unter B Z 3772 an

(Thüringen).

Zum 15. April
Melkmädchen

geſucht. Keine Feld
arbeit. Angebote mit
Lohnforderungen an

Domäne Kietzel
bei Lenzen, Elbe.

Sauberes
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort geſucht.

Frau Rechtsanwalt
Völler,

Bad Salzungen,
Villa Seeblick.

Dienſtmädchen

v. Lande, 18--20 J.,
für ſofort geſucht.

Dorn, Halle,
Moritzzwinger 4.

Beſſeres
Kindermädchen

für diei Kinder von
5 bis 2 Jahren zum
1. Mai aufs Land
geſucht. Meldung an
Fr. Martha Fritſche,
Wetzdorf bei Dorn-
burg a. d. S., oder

an Fr. Hedwig
Fritſche, Rittergut

Vebra b. Straußfurt

Suche zum 1. Mai
ältere, zuverläſſige,
ſelbſtändige, in allen
Zweigen des Haus
halts erfahrene

Köchin
Hausmädch. u. Waſch
frau vorhand. Zeug
nisabſchriften erbeten.
Frau Domprediger

Merenſky,
Naumburg a. d. S.

Zum 1. Mai 1927
wird eine durchaus
tüchtige, flinke

Köchin
geſucht. Geneſungs-
heim Eichberg, Wer-
nigerode i. Harz, Am
Eichberg 5b.

Zum 1. Mai zuver
läſſige gute

Köchin
und für baldigſt gut
empfohlenes

Stubenmädchen
geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche an
Gräfin Henckel, Hirſch

hügel b. Uhlſtädt
(Thüringen).

Suche zum 1. Mai
zuverl., ſelbſtänd.
Köchin oder

ältere 6tütze
und ein erfahrenes
Hausmädchen.

Bergrat Lüdicke,
Halle,

Henriettenſtraße 22.

Für mein. Geſchäfts
haushalt (3 Perſ.)
ſuche ich zum ſofort.
Antritt eine ältere

erfahrene
ötütze

bei ſelbſtändig. Wir-
kungskreis in Ver-
trauensſtellung. Auf
wartung und Waſch-
frau vorhanden. Gefl.
Offert. mit Zeugn.
unter B 2806 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Geſucht zum 1. oder
10. Mai erfahrenes

Wirtſchafts
fräulein

für größeren Land-
haush. (ohne Außen-
wirtſchaft), die Küche
und etwas Hausarb.
übernimmt. Küchen-
mädchen vorh. Zeug-
niſſe und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden
an Frau von der
Schulenburg, Schricke
b. Zielitz (Bez. Mag
deburg).

Aufwartung
aushilfsweiſe geſucht.

Fritſche, Halle,
Taubenſtraße 24, II.

Saubere
Aufwartung
ſofort geſucht.

Thams K Garfs,

t

Zum 15. April

geſucht.
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Büfett Fräulein
Näh. Müllers Hotel, Merſeburg-S.

Offert. mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften und
Rückporto beifügen.

Stenotypiſtin
für
Branche,
1. Juni geſucht.
fänger

Exped. dieſ. Zig.

Provinzgetreidegeſchäft,
zum Antritt per 15. Mai evtl.

Nur perfekte Bew. (An
ausgeſchloſſen)

nebſt Zeugnisabſchriften und Gehaltsforde-
rungen einzureichen unter H 22998 an die

möglichſt aus

belieben Angebote

Suche möglichſt ſofort, einfache

als ſolche tätig

Stütze

17--18 Jahre, für meinen Haushalt.
mögen ſich nur Mädchen melden, die ſchon

waren.

Es

Elsbeth Freitag, Molkerei Queis b. Halle,
Poſt und Station Reußen.

Suche neben Erzieherin durchaus zuver-
läſſiges, evangeliſches

Kinderfräulein

Verlangt wird Beaufſichtigung eines 6jähr.,
Körperpflege von zwei weiteren jährigen
Knaben, Schneidern u. Weißnähen. Zeug-
nisabſchriften, Gehaltsanſpr., mögl. Bild
erbeten.
Margarethe Wendenburg geb. von Barby,
Schloß Seeburg bei Oberröblingen am See.

SeeSuchen für gebild.
Jahre, ſtaatlich gepr.
zum 1. Juli oder früher als verh.

1. Vegmter
auf Haupt, Nebengut

landw. Beamten, 30
Landwirt, Stellung

oder unter Prinzipal.
Mit Buchführung, Löhnung, Steuer und
Kaſſenweſen völlig vertraut.
und Ackerwirtſchaft erfahren.
gekündigter Stellung
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.
amte iſt allen Berufskollegen ſehr

Jn Viehzucht
Jetzt in un

auf Rittergut. Gute
Der Be-
zu emp

fehlen. Reichslandbun
Oldenburg i. Holſtein.

inml j Junger Mann, 19 J.,Dipl.- Ingenieur Roß träftig, u
vielſeitig leherrſcht
ielſeitig,Deutſch Türtiſch, Eleve

Franzöſiſch, Off. unt. F 4548 an
ſucht Beſchäftig., auch die Exp. dieſ. Ztg.
Gelegenheitsarbeit. Suche ſofort oder

Madjid, Halle, ſpäter Stellg. als jg.
Goetheſtr. 4, III I. P lJunger, tüchtiger Lerwulter höh

nat., höh.Schmiedegeſelle Schulb., 2 J. Praxis,

23 J., ſucht ſof. od.
ſpäter Stellung. Bin
mit all. vork. Arbeit.
beſtens vertraut. Gute
Zeugn. Karl Müllen-

haupt, Schmiede
geſelle, Schloß Dahl-
witz, Hoppegarten,

bei Berlin.

Jg. Mann
kräftig, 18 J., (nat.,
arbeitsfreudig), ſucht
Stellung als Haus-
diener oder dgl., ev.
auch auf dem Lande.
Off. unter F 4553 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Pianiſt
mit gutem Noten-
repertoir ſucht tage-
weiſe oder dauerndBeſchäftigung. Off.
unter C 1416 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
19 Jahre, gelernter
Schloſſer, Führerſch.
3b, ſucht Stellung.

Erich Lachmann,
Schönholz

bei Eberswalde.

Chauffeur
F.-Sch. IIIb, langij.
Kutſcher geweſ., mit
Dienerarbeit vertr., ſ.
Stellg. Off. an Pelz,
Tambach, Oberfrank.

Chauffeur
20 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
als Monteur oder
Fahrer. Derſelbe iſt
guter Wagenpfleger,
gewiſſenhafter Fahrer
und führt ſämtliche
Reparaturen ſelbſt
aus. Jm Beſitz des
Führerſcheines aller
Klaſſen, guter Zeug-
niſſe und Empfeh-
lungen.

Franz Eichel

brücken nimmt aus-
gebildete Schweſtern
und Lernſchweſtern
zur Ausübung und
Ausbildung in Kran
kenpflege zur Arbeit
an heimatländiſchen
Aufgaben auf. Gutes
Gehalt und Penſion
Vedingung Näheres
durch Oberin Gräfin
Uexküll, Saarhrücken,

die Exp. dieſ. Zig. Schloßplatz 12.

Halle, Chauffeur, Varchfeld
Ranniſcheſtraße 7. a. Werra (Thür).

j Wo bietet ſich füréSaargebiet verheirateten, älteren
Die Schweſternſchaft zuverläſſigen, energ.
v. Rot. Kreuz Saar- Mann Vertrauens-

ſtellung in der Land-
wirtſchaft als

Wirtſchafts
führer

Hofmeiſter oder Auf-
ſeher? Empfehlungen
und Zeugniſſe vorh.
Angeb. erbitte nach
Artern an der Unſtr.,

(Thüringen),

1 Sem. landw. Schule
Oranienburg, an ſtr.
Tätigkeit gewöhnt.

Arthur Teſch,
Berlin-Pankow,
Mendelſtr. 18.

Handwerker
verh., ev., mit drei
erw. Kindern, erfahr.
in ſämtl. Maurer- u.
Tüncherarbeiten, ſucht
Stelle auf ein. Gut.
Ia- Zeugn. und Refer.

Emil Weſtermann,
Eſſen-Bergeborbeck,

Vogelheimer Str. 12a.

Junger Mann
der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſucht
Beſchäftigung, gleich
welcher Art. Werte
Angebote u. B 2786
an die Exp. d. Ztg.

Paſſende
Lehrſtelle

f. Oberſekundaner ſof.
geſucht. Off. unt. C
1411 an d. Exp. d. Z.

Suche für meinen
Sohn, welcher jetzt
die Schule verlaſſen
hat, gute

Lehrſtelle
als Schuhmacher.

Angeb. erbet. unter
A 13768 an die Exp.
d. Ztg.

Frdl. 20jähr. Mädel
mit Vorkenntniſſen ſ.
zur weit. Ausbildung
als

Verkäuferin
Lehrſtelle in Schläch-
terei m. Koſt u. Logis
im Hauſe. Gegend
gleich. Off. erb. unt.
E 22995 an die Exp.
dieſer Zeitung

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellg. in gut.
Hauſe. Selbige iſt
ſehr kinderlieb u. in
allen häuslichen Ar-
beiten, ſowie im
Schneidern gut aus-
gebildet. Angeb. unt.
Elſa 50 poſtlagernd
Heldrungen, Thür.

Mädchen
19 J., ev., ſucht St.
in beſſerem Hauſe,
wo es Kochen m. er-
lernen kann. Fam.
Anſchl. erwünſcht.
Ang. an Ella v. d. Ahe,
Bochum in Weſtf.,

Breite Str. 3, 1 Tr. Engelsburgerſtr. 131.

Fung. Mädchen
im Weißnähen und
Plätten erfahren.
möchte ſich im Haus-
halt weiter ausbilden.
Angebote an Martha
Saal, Delitz a. B. bei
Lauchſtädt.

Fung. Mädchen
1554 J., ſ. St., ſelb.

J. i. Haus
fl. u.

ſauber, Zeugn. ſtehen
zur Verf. Antr. ſof.
od. 15. April. Marg.
Kramer, Neuſtöbnitz,
Mücheln, Lauchſtädter
Straße 7.

Beſſeres, anſtänd.
Mädchen, erfahren im
Kochen u. allen häus-
lichen Arb., ſucht zum
1. Mai Stellung als

Alleinmädchen
oder 6tültze

in kinderloſem, ruhig.
Haushalt. Halle be-
vorzugt. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. erb.
an Agent. Jda Grenz,
Zappendorf b. Halle,

Siedlung.

Frl., 23 J., Weſtf.,
ſucht in kinderloſem
Haushalt Wirkungs-
kreis als
Stütze oder

Haustochter
in Küche und Haush.
gut bew. Gute Be-
handlung und Fam.
Anſchl. Alfr. Wirſing,
Meiningen i. Thür.,
Landsberger Str. 1.
Geſucht für 30jähr.

Witwe leichte, ſelbſt.
Stellung als

Haushälterin

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Werten

monatlich

Bezteher haben das

Zwei in
Massage und Bäderwesen

gut ausgebildete Damen ſuchen Dauer
oder Saiſonſtellung in Sanatorium, Kur
anſtalt oder bei Arzt.
führung, Labor.
hilfe vorhanden.

Kenntniſſe in Bu
und als SpreAngebote an nd

E. Popperoth, ſtaatl. und ärztl. gepr. für
räulein

Maſſage und Heilgymn.
Naumburg (Saale), Buchholzſtraße 41.

Gebld. Fräulein
25 J., evangel., erfahren in allen Zweig
des Haushaltes, perfekt im Schneidern, n
Kenntniſſe im Weißnähen und Handarbeiten,
ſehr kinderlieb, in Säuglingspflege gutfahrung. muſikaliſch, ſucht angenehmer W.
kungskreis, Ia Zeugn.
mit Gehaltsangabe erbeten

u. Empf. Gefl. Ang.
an

J. Kilian, Roßla am Harz.
Gebildetes junges Mädchen

Aufnahme auf einem großen
Haustochter

zur Stütze und Vertretung
Erfahren in allen Zweigen
landw. Haushaltes. Familienanſchl.
Etwas Taſchengeld erwünſcht.

i ſucht freundt
Gute als t

der Hausfrau,
eines großen,

Beding.
geb. unt.„Norddeutſche“ an die Exp. d. Ztg

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,

Stellung
in leichtem Haus-
halt. Gefl. Angebote
an Frau Hoffmann,
Wolferode bei Eis-
leben, Verbindung-
ſtraße 99.

Staatl. gepr.
Kindergärtnerin
1. Kl., ev., ſucht bald.
Stellung in Familie.
Gefl. Zuſchriften unt.
B 2782 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel
lung als

oder Stütze in Süd- ß 3deutſchland, möglichſt Kindergärtnerin
Schwarzwald. Bed. Jahr Kinderpfle
kleiner Haushalt, 1eerinſchule beſucht,
oder 2 Perſ., Waſch Zeugnis vorhanden.
frau, Taſcheng., gute Sf. unt. C 1413 an
Behandlung. die Exp. d. Ztg.

Fürſorgeſtelle für 7
Kriegshinterbliebene, Jüngere, anſtänd.

Bremen.

Gebild. Fräulein
Mitte 30, geſchäſtst.,
ſucht St., am liebt. i.
frauenloſ. Haushalt.
Ang. erb. u. B 2802
an die Exp. d. Ztg

Gebildetes

Fräulein
45, ſehr zuverläſſig,
im Kochen und allen
Hausarbeiten gründl.
erfahren, ſucht ſelbſt.
Vertrauensſtellung in
ruhigem, kinder- od.
frauenloſem Haush.

H. Scheurich,
Sondershauſen,

Karl-Günter- Heim.

Fräulein
50 Jahre, ſucht nach
letzter 10jähr. Pflege
wieder Stellg.,
als Stütze.

ölcke,

Lauenburg a. Elbe,
Friedrichsbrücke 8.
Anſtändige, fleißige

Witwe ſu cht

Veſchäftigung
für die Nachmittags-

Art. Off. u. C 1415
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter
Suche für meine

Tochter, 1714 J. alt,
bewandert im Haus-
halt, Kochen, Backen,
Nähen, zur weiteren
Ausbild. i. Haushalt
per 1. Mai Stellung
als Haustocht. in gut.
Familie mit Fam.-
Anſchl. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. nach
Nordhauſen (Harz),

Schließfach 209.

Landwirtstochter, 19
Jahre alt, ſucht Slel
lung zum 1. Mai als

Haustochter
wo ſelbige ſich im
Haushalt u. Kochen
noch ausbilden kann.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Offert. unter B 2796
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende

Pfarrerstochter
(0 Jahre alt, wünſcht
mit ält. Dame ge
meinſchaftl. Haushalt
zu führen. Auch als
Pflegerin für ältere,
leidende Perſon wäre
dieſelbe bereit. Werte
Offerten erbitte an

K. Gramm, Halle,
Weingärten 31.

Kindergärtnerin
(Fröblerin)

ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Mai in
gutem Hauſe. Gefl.

Offerten bitte an
Karl Fricke,

Oberröblingen a. S.

Kl. Laden
Zentrum, ſof. z. verm.
Näh. Auskunft Halle,
Deſſauer Str. 13.

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Wielandſtr. 5, p. I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Lilienſtr. 18, I r.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Krukenbergſtr. 24, II.

t J

e

Gut möbl.
Zimmer

an berufstät.
oder Dame zu
mieten. Halle,
Wettiner Str. 5, p.

Herrn

ver

T

Beſſ. Herr, Dipl-
Jng., Bankherr oder
Kaufmann, find. fein
möbl. Zimmer

in gut. Hauſe.Friedrichſtr. J

Gut möbliertes
Zimmer

ſch. Geg., zu verm,
Halle, RichardWag-
ner-Str. 30, I r.

Nettes
Zimmer

für Sommerfremde zu
verm. Anna Pönert,

Wippra, Südharz.

Freundl., ſaub. möbl,
Zimmer

elektr. Licht, zu ver
mieten. Halle,
Dorotheenſtr. 15, III,
Behaglich eingericht,

Herrenzimmer
m. Kabinett zu verm,
Halle, Gütchenſtr! Il

u 7Pferdeſtal
zu zwei Pferden kang
ſof. vermietet werden,
Halle, Königſtr. 45,

im Reſtaurant.
Gut möbliertes

Zimmer
an beſſ. Dame oder
Herrn zum 15. April
zu vermieten. Halle,
Dorotheenſtr. 16, pi,

Zimmer
ſehr t möbliert,
groß, rrſch. Haus,
beſte Lage, ſofort zu
verm. Halle, Ule

er re

h er ew 3 t
3 v um 4Suche valdig

e Je. e 2

S e g5 v
a en

ſtunden, gleich welch.

ſtraße 13, II.

bezinmer- Wohnung

Wohnung zu kaufen.
handen.

in Halle oder Wohnhaus mit freiwerdender
Tauſchwohnung vor

Angebote baldigſt erbeten an
E. Pylow, Bernburg a. S., Karlsplatz 6.

Laden
bis ca. 90 qm (ev.
Einbau i. Hotel),
Leipziger-, Gr. Stein-,
Gr. Ulrich- oder
Schmeerſtr. v. ſolv.
Hamburger Firma Zu
mieten geſucht. Gefl.
Angeb. erbet. unter
J S 354 an

„Jnvalidendank“
Halle, Schwetſchkeſtr. 1

Sauberes, möbl.

Zimmer
in der Nähe der
Univerſität Halle
ſof. geſucht. Angeb
unter J 22999 an
die Exped. d. Ztg.

Lehrerin ſucht möbl.
ſonniges
Zimmer

mit elektr. Licht und
evtl. Bad, z. 15. April
ſüdlich vom Markt
Off. unt. C 1412 au
die Exp. dieſ. Ztg.

u verkaufen

Gelbſleiſchige
Speiſekartoffeln

gibt noch frei Haus
ab. Milzau Nr.

Kinderwagen
gut erhalten, zu ver
kaufen. Merſeburg
Elobicauer Str. 7, L.

Geſ. in Merſeburg
v. ält. Ehepaar ohne
Kinder

2 Zimmer
davon eins m. Koch-
gelegenheit, möbl. od.
unmöbl. od. beſchlag-
nahmefreie 1--23.-
Wohn. Angeb. erb.
u. C 587/27 an die
Exp. d. Ztg.

15 W jähr. kinderlieb.
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung. Angeb. erb.
unter B 2805 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Studentin ſucht
möbl. Zimmer

m. Klavier. Gefl. Off.
unt. G 1315 bis 14.
April, 9 Uhr vorm.,
an die Exp. dieſ. Ztg.

Herrenmſahrrad

wenig gefahr., un
ſtändehalber preis
wert zu verk. Halle
Goetheſtr. 4, III l.

Fahrrad
(Straßenrenner) ſehr
gut erh., verk. Halle.
Gräfeſtraße 15, III L

Kaufgeluge
Gut erh.

Gportwagen
zu kaufen geſucht.

Merſeburg, x
Unteraltenburg 6,
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der Todestag der Kaiſerin.
Rgenwetter beeinträchtigte geſtern in Pots

dam die Wallfahrt zur letzten Ruheſtätte der
giſerin Auguſte Viktoria. Aber die

alten Getreuen hatten doch den Weg zur ſtillen
Grabtapelle, dem Antikentempel, gefunden. Rei-
hen vlumenſchmuck zeigte die Halle, und
die zahlloſen Blumengewinde, die ſchon vor
eſtern in dankbarer Verehrung niedergelegt

Toten waren, breiteten ſich wie ein grofſſer
Teppich vor dem Sarkophag aus. Bereits in der
achten Morgenſtunde hatte Prinz Eitel Friedrich
zen Kranz ſeines Vaters überbracht. Kurz
jach ihn erſchien Prinz Auguſt Wilhelm mit
einem Sohn, ſpäter traf auch Prinz Oskar mit
einen Söhnen ein. Auch die jetzige Gemah-
in Kaiſer Wilhelms, Hermine, das Kron
prinzenpaar, das in der Ferne weilt, Prinz
Adalbert und das Herzogspaar von Braunſchweig
ſowie der Großherzog von Baden hatten des
Tages gedacht. Namens der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände erſchienen Generaloberſt
p. Pleſſen und General v. Dommes. Ferner
ließen die Verbandsleitung des Nationalver
bandes Deutſcher Offiziere und der Reichs
offiziersbund, der Magiſtrat der Stadt Potsdam,
die Offiziersvereinigung des Erſten Garderegi-
wents zu Fuß, der KöniginKüraſſiere und der
Königin Füſiliere ſowie zahlreiche andere Ver
einigungen Kränze niederlegen.

Ankunſt der „Keuyork“ in Keuyork.
Geſtern früh iſt die „Neuyork“ im Hafen ein

gelaufen. Zu ihrem Empfang ſind große Feier
ichkeiten geylant. Von der Hamburg-Amerika-
linie wird für die Neuyorker Bürgermeiſter Wal
ter und ſeine Gattin, ſowie für die Spitzenbehör-
den und andere prominente Perſönlichkeiten
Reuyorks am Mittwoch ein Tee an Vord gegeben
werden. Die deutſchen Preſſevertreter, die an
Vord an der Jungfernreiſe teilnahmen, werden
nach den Begrüßungsfeierlichkeiten die Stadt be
ſichtigen und am Dienstag im Deutſchen Haus des
Preſſeklubs das Frühſtück einnehmen. Am
dienstagabend ſind ſie Gäſte der Gebrüder Rit-
zer, der Beſitzer der Neuyorker Staatezeitung und
des „Journal of Commerce“. Für den Donners
tag iſt eine Rundfahrt durch den Hafen vor
geſehen, dem ſich ein Frühſtück an Vord der
Reuyork“ für die amerikaniſche Preſſe anſchlie-
en wird. Freitagabend werden die deutſchen
'eurnaliſten ſich nach Waſhington begeben, wo ſie
en dem deutſchen Botſchafter empfangen werden,

e

Die Begrüßung der „Neuyork“.

Dem Hapagdampfer „Neuyork“ fuhren bei
ſeiner Ankunft im Neuyorker Hafen die Gattin

des Oberbürgermeiſters Walker und Botſchafter
NMealtzahn entgegen. Als ſie das Schiff beſtiegen;

vieltedie Kapelle die amerikaniſche und deutſche
NRationalhymne. Am Peer kam auch Ober-
vürgerneiſter Walker an Bord. Bei dem darauf
J folgenden Feſtakt in der J ir der
Hapag gab Oberbürgermeiſter alker ſeiner
J Freude über die Ankunft der „Neuyork“ Ausdruck
und bezeichnete es als eine große Ehre, daß
die Hapag ihr neues S iff nach der Stadt Neu
york genannt habe. Darauf überreichte der Ober-
ürgermeiſter als Geſchenk ein Rieſenge-
nälde von Neuyork. Der ehemalige Reichs-
inzler Cuno dankte darauf vamens der Hapag.
erner ſprachen Botſchafter von Maltzahn, Viktor
idder ſowie verſchiedene andere Redner.

Ein RieſenBandöerolenbekrug.
Das Sonderdezernat beim Landgericht I von

Berlin ſowie von Köln und Hamburg beſchäftigen
ſich zurzeit mit der Aufklärung des größten Be
truges, der bisher in Deutſchland aufgedeckt
wurde. Es handelt ſich um gefälſchte
Landerolen, von denen eine Hamburger
z rma allein für 40 Millionen Mark in Vertrieb

acht hat. Zahlreiche Verhaftungen ſind vor-
jenommen worden. Die Hauptfabrik, in der dieſe
tefäſchten Banderolen hergeſtellt wurden, iſt noch
icht ausfindig gemacht worden. Ein Neben-
betrieb wurde in Wiesbaden ausgehoben.

J Schwere Walöſchäden durch öſe Nonne.
In den Waldungen des Kreiſes Belgrad,

amentlich in dem Vitzower er. die Nonne
yweren Schaden angerichtet. achverſtändige
llten feſt, daß durch den Fraß bisher 1500 Mor
m Wald vernichtet ſind. Ein weiteres Um
greifen des Forſtſchädlings iſt zu befürchten.
ie Bekämpfung ſoll durch Ausſtreuung arſen-
tiger Präparate mittels Flugzeuge erfolgen.

in Polizeiwachtmeiſter tödlich verunglückt
Beim Vernichten von Leuchtmunition,

Der 27 Jahre alte Berliner Polizeiwachtmeiſter
emil Wolf erlitt auf dem Schießplatz in der
Daſenheide beim Vernichten von Leuchtmuni
on durch Exploſion eine Zertrümmerung des
Midels. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand

dem Krankenhaus Am Urban gebracht, wo
t er verſtarb. Wie ſich der Unfall genau
geſpielt hat, iſt noch nicht geklärt. Wolf iſt
verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Spielmarkenſchmuggel und Selbſtmorö

verjuch.
t In Ventimiglig wurde die Dienerin der be
Anten Julie Jarſch verhaftet. Jn ihrem Ge
a wurden nach einer Pariſer Meldung zwei
t mit doppeltem Boden vorgefunden, in
wen ſich falſche Spielmüngen vom Monte Carlo-
ne zu einhundert bis fünfhundert Franken
z ſanden, und zwar 450 falſche Spielmünzen im
efſamtwerte von 47 500 Franken. Als die

Berlin.

Schmugglerin ſich entdeckt ſah, ergriff ſie die
Flucht und verſuchte, ſich vor einem einfahrenden
Schnellzug zu werfen Der Polizei gelang es, ſie
zurückzureißen.

Was in einem Jahre in Neuyork geſtohlen wird.
Nach einer Aufſtellung der amerikaniſchen

Diebſtahlsverſicherungen erbeuteten im Jahre
1925 in der Stadt Neuyork Diebe Geld und
r tachen in Höhe von 42 Millionen Dol-

ar.

Hebung einer Maasbrücke unter deutſcher Leitung.
Unter Leitung der „Guten Hoffnungs-Hütte“

wurde geſtern abend nach monatelangen Vor-
arbeiten die Hebung der Wilhelmsbrücke, einer
der größten und wichtigſten Flußübergänge Rot-
terdams, in Angriff genommen. Dieſe Brücke
e um 2,10 Meter S oben werden, um den
großen Dampfern die Durchfahrt zu ermöglichen.

Zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle
in Rumänien.

Jn der vergangenen Nacht ſtieß bei Ograda
in der Walachei ein aus 36 mit Benzin gefüllten
Tankwagen beſtehender Eiſenbahnzug mit einem
Leerzug zuſammen und verbrannte vollſtändig.
Vier Eiſenbahnbeamte fanden den Tod während
vier weitere verletzt wurden. Bei Auguſtin in
Siebenbürgen entgleiſte der Budapeſter Zug, wo
bei r Perſonen ſchwer und neun leicht verletzt
wurden.

Berufung gegen den Freiſpruch im Marik-Prozeß.
Der Staatsanwalt im Prozeß Marek hat ge

gen den Freiſpruch des Wiener Ehepaares Marek
im Verſicherungsbetrug (ſ. unſere geſtrige Mel
dung) die Nichtigkeitsbeſchwerde ange-
meldet und im Punkte der Verleitung zur falſchen
Zeugenausſage Berufung eingelegt.

S
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62 Meldungen
zu den FmateurBoxmeiſterſchaften.

Der Deutſche Reichsverband für
Amateurboxen bringt ſeine Meiſterſchaften
traditionsgemäß an den Oſtertagen zur Durch-
pung Schauplatz der Kämpfe, die am 16., 17.
und 18. April abgewickelt werden, iſt Mün-
chen. Das Meldeergebnis iſt recht zufrieden-
ſtellend, denn aus neun Landesverbänden wurden
62 Meldungen abgegeben. Unvertreten bleibt
lediglich Oſtdeutſchland. das wegen der
Reiſekoſten keinen Vertreter nach der bayriſchen
Hauptſtadt entſendet.

Am ſtärkſten iſt Brandenburg mit 10 Teil-
nehmern vertreten. Mittel, Weſt Südweſt und
Nordweſtdeutſchland ſowie Bayern und Weſt
falenHeſſen haben je acht, Nordoſtdeutſchland
drei, Südoſtdeutſchland einen Vertreter ange
meldet. Die ausſichtsreichſten Be
werber in den einzelnen Gewichtsklaſſen n
Fliegengewicht: Ziglarski Berlin, Pfitz-
ner Berlin, Liebers Chemnnitz; Bantamge-
wicht Titel-Stettin, Dalchow-Berlin, Mitzel
Mainz Federgewicht: Dübbers Köln,
Wieſer II Bochum, Milke- Frankfurt a. M.;
Leichtgewicht: Volkmar Berlin, Trippe-
Dortmund; Weltergewicht: Domgörgen-
Köln, Rieke Berlin, Ritſchke Berlin, Schunk-
Schweinfurt; Mittelgewicht: Pautz j-Stettin, Kunhofer München Kievernagel-Köln,

Theuerkauf-Halle; Halbſchwerge-wicht Müller-Köln, RoßbergEhemnitz, Panne-
Berlin, Sänger Breslau; Schwergewicht:
Schönrath Krefeld, JaſperStettin, Nispel-

Den Kämpfen gehen am Karfreitag eine Reihe
von Tagungen voraus. Um 16 Uhr vorm. hält
der Techniſche Ausſchuß ſeine Sitzung ab, die
auptausſchußSitzung beginnt um 2 nachm.
er eigentliche Kongreß des DRfAB. nimmt um

6 Uhr nachm. ſeinen Anfang, der Jugendausſchuß
tagt am Sonnabend.

Fußball.
Am Rarſeeit in Halle Fußball-Städteſpiel

agdeburg Halle.
Uns wird geſchrieben: Nach einer langen

Pauſe von mehr als einem Jahr wird dem
Halliſchen Sportpublikum am Karfreitag wieder
einmal ein Städtewettkampf im Fußball geboten.
Die beſten Vertreter der Fußballkunſt einer Stadt
werden von den dazu berufenen Behörden zuſam-
mengeſtellt, um die ſportliche Repräſentation in
der breiteren Oeffentlichkeit zu beſorgen. Jn der
öffentlichen Meinung erregt umſtritten ſind aller-
dings oft die herausgebrachten Aufſtellungen
ſolcher präſentativen Mannſchaften. Die diesmal
vom Saalegauvorſtand herausgebrachte Aufſtel-
lung wird in dieſer Beziehung nicht den unge-
teilten Beifall der Halliſchen finden. Hoffen wir aber, daß die Mannſchaft ſich zu
einem Ganzen zuſammen zu finden f.

Der Gauvorſtand hat folgende elf Spieler der
repräſentativen Vertretung Halles für würdig
erachtet:

Müller (983) O. Böhme (Sp.-F.)
Schulz (Wacker) Züntzſch (96) Wetterling (98)
A. Böhme H. Rehn Böhme Winter Hans
(Sp.-F.) (08) Sp.-F.) (Sp.-F.) (096)

Dagdebutg tellt dagegen:
Benze Franke Siersleben Fromann Schwarz
(Germ.) (Er. Vikt.) (Fortuna) (Sp. u. Sp. V.)

Vikt. 96)
Hartmann Dähne Klatt(Cr. Vikt.) (Vikt. 96) (Vikt. 96)

Nuthmann (Sp. u. Sp. V.) Schmiedecke (Cr. Vikt.)
Stübling (Er. atte

Jn der Halliſchen Mannſchaft findet man nur
einen Wackeraner. Man wird wahrſcheinlich des
halb nicht mehr Spieler dieſes Vereins aufge-
ſtellt haben, weil die Mannſchaft während der
Oſtertage eine Reiſe nach der Oſtſee unternimmt.
Die Magdeburger Mannſchaft dagegen ſcheint uns
ſehr ſpielſtork zu ſein. Aus dieſem Grunde wird
Hälle mit aller Energie, mit größten Siegeswillen
kämpfen müſſen, um erfolgreich beſtehen zu kön-
nen. Stätte des Kampfes wird diesmal der
Wackerſportplatz an der Deſſauerſtraße ſein. Be
ginn nachmittags 3.30 Uhr.

t

VfB.Schkeuditz ſchlägt EintrachtWiederitzſch 4:0.

m. Obgleich der VfB. drei Erſatzleute hatte
einſtellen müſſen, gelang es ihm, ſeinen Gegner
einwandfrei zu ſchlagen. Gegenüber der plan-
vollen, flachen Spielweiſe der Schkeuditzer konnte
die hohe, ſyſtemloſe der Platzbeſitzer nicht auf
kommen. So ſah ſich denn Wiederitzſch faſt das
ganze Spiel hindurch in die eigene Spielhälfte
zurückgedrängt. Wenn der VfB. trotz ſeiner ſtän-
digen Ueberlegenheit nicht mehr Erfolge erzielen
konnte, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß die

gegneriſche Hintermannſchaft ſehr gut war und
zeitweiſe ſogar reichlich hart ſpielte.

VfB. Schkeuditz A. H. gegen Sportfreunde
Markranſtädt A.-H. 9:0.

VfB. Schkeuditz Knaben gegen Sportfreunde-
Markranſtädt Knaben 0:4.

Vorausſagen für Mittwoch, 13. April:
Mühlheim Duisburg: 1. Goldröschen Tip;

2. Mail-Fromm; 3. Arie-Optimat; 4. Vehm-
gericht-Union; 5. Palmer-Lancaſtria; 6. Her
moder-Peruanerin; 7. Münſtereifel-Rondo.

Maiſons-Laffitte: 1. Vieille Mésduche-Oka; 2.
ZoroBrian Buru; 3. Purete-Kaſſim; 4. Bobs-
leigh-Merite; 5. Saint Cricq-Mascaras; 6. Bold
Knight-Dark Story; 7. Fla Fla-Le Morvan.

Tagung des Hauptausſchuſſes der D. T.
Jm Hauſe der Deutſchen Turnerſchaft zu Ber-

lin trat om Freitag der Hauptausſchuß der Deut-
ſchen Turnerſchaft, der aus dem Vorſtand, den
18 Kreisvertretern und den Fachwarten beſteht,
zur fälligen Jahrestagung zuſammen. Jm Vor
dergrunde des Jntereſſes ſtanden die Beratungen
über die zu gründende Turnſchule der DT., deren
Bau in Anlehnung an das Sportforum end
gültig beſchloſſen wurde. Die Grundſteinlegung
erfolgt am 21. Mai. Jn Leipzig ſoll ebenfalls
eine Turnſchule errichtet werden, jedoch erſt nach
dem Berliner Bau. Die Stadtverwaltung Leip
zig hat hierzu bereits Terrain zur Verfügung ge
ſtellt, das in Erbpacht genommen und zunächſt
als Spielplatz Verwendung finden wird. Für den
Bau dieſer Turnſchule ſtehen 160 000 Mark bereit.
Die Kaſſenberichte wurden genehmigt, Beitrags-
erlaß iſt in keinem Falle gewährt worden. Die
Durchführung einer Lotterie fand allgemeine
Zuſtimmung. Eine Vereinbarung mit den Volks
turnſchulen wurde angenommen; dieſe gliedern
z in die DT ein und erkennen deren Grundge
ſetze an.

Die Verleihung einer Anzahl von Ehren-
urkunden an verdiente Turner wurde genehmigt,
ſowie der Wahl von Direktor Toyka-Dortmund
als Beiſitzer in den Hauptausſchuß und der von
Conrektor BeyerDichern in den Ausſchuß für die
JahnStätten zugeſtimmt.

Dr. Peltzer ſtartet am 24. April bei den natio
nalen Wettkämpfen von Dresdenſia-Dresden im
400 Meter Lauf und betätigt ſich auch in der
Staffelmannſchaft von Preußen Stettin. Am
1. Mai nimmt Peltzer an einem BezirksWerbe
feſt in Bremen teil.

Der Große MotorradPreis von Europa ge
langt jetzt für den 2. und 3. Juli nach dem Nür-
burgRing zur Ausſchreibung. Die internationale
Prüfung wird in ſechs Klaſſen ausgetragen.

Die Radfernfahrt „Rund um München“ ſah in
der Berufsfahrerklaſſe (250 Klm.) den Opelfahrer
Belloni als Sieger vor K. Notter und Zanaga.
Das Rennen der Amateure über 185 Klm. ge
wann A. Schmidt-Dresden gegen Litſchi.

Das Davispokalſpiel UngarnJtalien findet
am 21. und 22. Mai in Budapeſt ſtatt. Zur
gleichen Zeit treffen ſich in der Vorrunde die
Mannſchaften von Oeſterreich und der Schweiz
vorausſichtlich in Baſel.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine

Saalegau (Jugendpflege).
Verbindliche Mitteilung Nr. 61.
Für Sonntag, den 17. 4. 27, wird angeſetzt:

Spiel 45. Jun. Kl. III. 10.30 Uhr: Bor. II gegen
VfL. Merſeburg (Schiedsr. Sportfr.). Das für
Karfreitag angeſetzte Junioren-Städteſpiel gegen
Magdeburg findet 1.45 Uhr auf dem Wackerſport
platz ſtatt. Die Spieler melden ſich bei Herrn
Böttger vom G. J. A. 1.15 Uhr vor den Um-
kleideräumen des H. F. C Wacker Für den
Spieler Redslob wird Tetzner (Wa.) aufgeſtellt.
Schiedsrichter iſt Höſchel (VfL. 96).

je Vereine melden bis zum 1. 5. 27, wieviel
Mädchen ſich in ihrem Sportbetrieb befinden und
auf welche Art ſie ſportlich beſchäftigt werden.

Scherf. f. Tettenborn.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele im

Saalegau.
Verbindliche Mitteilungen Nr. 50.

1. Am n beſteht ab mittags 1 Uhr
wegen des Fußballſtädteſpieles Spielverbot.

2. Für Karfreitag, den 15. 4. 1927, werden
folgen Fauſtballſpiele angeſetzt:30 PSV. Me. m C. I (Holz

10 Uhr: PSV. Me. I--HRC. II (Holshauſen).
10.30 Uhr: PSVP. Halle I--96 I (Weſtermann-

Eintr.).
11 Uhr: PSV. Halle II--96 I (Weſtermann-
(Eintr.)

Oswald. Bohlmann.

die achtſährige Billardpartte.

Vor acht Janren beſchloſſen, wie die L. N. N.
melden, zwei leidenſchaftliche Billardſpieler in
Neuyork, die Kaufleüte Quigley und Harry
Wills, einen Ja e ttrump zu beginnen;Sieger ſollte ſein, wer zu irgendeiner eit
hundert Points mehr hätte als der
genſpieler, Und der Wettkampf fing an, aber
aufgehört hat er noch nicht, denn es hatte
bisher keiner der beiden Spieler jemals hundert
Points mehr als der Gegner. Die Spieler haben
natürlich nicht die ganzen acht
ander irrt ſie begaben
jeden Dienstag um fünf Uhr nachmittags
um Billardtiſch und ſpielten bis Mitternacht.E ſind auf dieſe Weiſe bis jetzt 2990 Partien

geſpielt worden, ohne daß auf einer Seite ein
nennenswerter Vorſprung ielt worden wäre.
de Billardfreunde wohnen Dienstag für

iengtag dem Wettkampf bei und ſchließen
Wetten ab; zahlreiche andere haben das Ende der
Partie mit abwarten können und ſind mittler-
weile geſtorben. Ein Sekretär ſteht unent-
wegt am Billard und trägt die erzielten Points
mit großer Gewiſſenhaftigkeit in ein dickes Buch
ein, als wenn es ſich um eine der wichtigſten
Angelegenheiten von der Welt handelte. athe
matiker haben ausgerechnet, daß die beiden Kauf
leute bereits ſeit 3000 Stunden ſpielen

Schönheitdurch das Meſſer.

Die Londoner Aerzte proteſtieren ſcharf gegen
die Extreme, bis zu denen ſich moderne Lon
doner Frauen hinreißen laſſen, um den
Schein der Jugend und Schönheit zu wahren.
Sie haben feſtgeſtellt, daß die Kliniken in May
fair überfüllt ſind mit Frauen mittleren Alters,
die ſich den ſchmerzhafteſten Operationen unter
t haben, um die Linien des Alters ver
J win den zu laſſen. Die Operationen werden
oft von Aerzten ausgeführt, die in der rlichen ärztlichen Praxis keinen Erfolg hatten und
die ſich deshalb dieſer Verſchönerungsarbeit zu
gewendet haben. Fünfhundert bis tauſend Pfund
werden manchmal für ſolche Operationen gezahlt.
Wenn das Geſicht einer Frau beginnt, ſchlaff zu
werden, werden winzige Einſchnitte gemacht und
die Haut wird vorſichtig wieder geſtrafft.

Eisgang auf der Wolga.
Jnfolge plötzlichen Witterungsumſchlages iſt

auf der Wolga Eisgang eingetreten. Sechs
Bauernſchlitten ſind in den Fluten der Wolga
verſunken, wobei acht Perſonen ums Leben kamen.

Von einem Wildſchwein angefallen.

Jm Berliner Zoo ereignete ſich ein Un
glücksfall. Ein Hilfswärter, der mit der Reinigung
des Wildſchweinſtalles beſchäftigt war, wurde plötz
lich von einem bös artigen Eber angegriffen,
zu Boden geworfen und ſchwer verletzt. Erſt nach
längeren Bemühungen gelang es, den Wärter zu
befreien.

Starke Schneefälle in den Lungauer Flpen
Aus Lungau werden ſtarke Schneefälle mit

30 Zentimeter Reuſchnee im Tal gemeldet Der
Telephon- und Telegraphenverkehr iſt vielfach
unterbrochen. Auch der Zugverkehr iſt teilweiſe
geſtört. Schneeverwüſtungen werden auch aus
dem Pinzgau berichtet.

Die neuen Moden ſchaöen
den Taſchendieben.

Die Zunft der Taſchendiebe Englands ſteht

mit der e h dem r de nin den neueſten öpfungen der Kleider
Mäntel keine Taſchen mehr findet, die früher
den Dieben willkommene Beute waren. So
äußerte ſich der 65jährige, der Polizei als krimi-
neller Verbrecher bekannte Joſeph Sheil, den die
Liverpooler Polizei feſtnahm, weil er ſich in ver
dächtiger Weiſe unter das Volk gemiſcht hatte.
„Seitdem man die Handtaſche unter dem Arm
trägt,“ r der Alte, „iſt es nicht mehr ha
Taſchen zu picken, ausgenommen, man en treden Frauen die Taſche. Doch iſt dieſes
ſehr gefährlich und reſultiert in der Verhaftung
der Zünftigen.“

Hochſommerhitze in Bukareſt.

Das Thermometer zeigte in Bukareſt 46 Grad
Celſius in der Sonne und 30 Grad im Schatten.

c

Der Farengöſutant als Mönch.

Warſchan iſt dieſer Tage Pater Led-ughros t der ehemalige ruſſiſche General und

Adjutant des letzten Zaren, angekommen. Nach dem
Umſturz trat der General in ein orthodoxes Kloſter
ein, ging aber ſpäter zum katholiſchen Glauben
über. r propagiert die Idee einer Verbindung
der orthodoxen Kirche mit Rom und hält darüber
in Warſchau Vorträge.

Das unheilvolle Drahtſeil. Auf der Aare ſtieß,
nach einer Meldung aus Bern (Schweiz), ein mit
drei Perſonen beſetztes Boot gegen ein Draht-
ſeil, das zur Vornahme von Reparaturen an
einer Brücke über den Fluß geſpannt war, und
kippte um. Zwei von den Jnſaſſen des Bootes
konnten ſich retten, während der dritte, ein
23jähriger Chauffeur, ertrank.

Autounglück bei Aſchaffenburg. Geſtern abend
ſtieß ein Aſchaffenburger Auto auf der Land
ſtraße zwiſchen Dieburg und Al heim durch Feder-
bruch an einen Baum. Hierdurch wurden vier
Jnſaſſen herausgeſchleudert. Der Chauffeur und
ein anderer junger Mann wurden leicht verletz
Die vier Verletzten wurden in dos Krankenhall
nach Dieburg gebracht, wo einer der Verletzten
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag

Tödlicher Unfall eines Segelſlugſhülers, Jn
der Segelfliegerſchule auf der Waſſerkuppe ver
unglückte der 20jährige Flugſchüler Walter Roſen-
blatt aus Leipzig tödlich.

hre hinterein-
vielmehr nur
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bei der Konfirmalion unſeres Sohnes Erich
danken wir herzlichſt

Paul Naubert und Frau
Spergau, den 10. April 1927.

EEIIIEIIIEIIIEIIIETIIEIIIE I
Jm Handelsregiſter B Nr. 58 iſt am 27. 2.

1926 bei der Firma Germania-Werk, Spezial-
abrik für Celluloidierung, G. m. b. H. in

erſeburg eingetragen: Die Geſellſchaft wird
auf Grund des 8 16 der Verordnung über
Goldbilanzen vom 28. 12. 23 als rig ge
löſcht. Merſeburg, den 6. April 1927. Das
Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter B Nr. 75 iſt bei der
Wohnungsbau- Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Frankleben, eingetragen: Rudolf
Gärtner iſt als Geſchäftsführer ausgeſchieden
und an ſeiner Stelle Richard Kraneis, kauf-
männiſcher Angeſtellter, Frankleben, zum Ge
ſchäftsführer beſtellt. Merſeburg, den 6. April
1927. Das Amtsgericht.

Aus anderen Zeitungen.
Land wirtſchaftliche

Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge 1927.
Das Verzeichnis der der landwirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft angehörigen etriebs-
unternehmer (Grundbeſitzer) liegt vom 11. bis
24. April 1927 zur Einſicht der Beteiligten
in der Stadthauptkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Um-
können innerhalb 2 Wochen nach

Ablauf der Auslegefriſt bei dem Kreisausſchuß
in Merſeburg angebracht werden. Die Ver-
pflichtung zur Zahlung, welche bis
zum 25. April 1927 bei der Stadthauptkaſſe
zu erfolgen a wird durch den Einſpruchnicht Luſgeha ten

Eine nochmalige Zahlungsaufforderung er
folgt nicht mehr.

Bad Lauchſtädt, den 6. April 1927.

III. 626/27. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung betr. Straßenreinigung.

er

DieOmnibuſſe
Ammendorf Schkeuditz,

Merſeburg Niederwünſch,
Dürrenberg Lützen Theſanu

befördern Sie pünktlich und ſicher auf Ihren
Geſchäftsreiſen und Ausflügen. Fahrpläne
koſtenlos bei den Fahrern erhältlich. Für
Vereine und Geſellſchaften ſtehen ſtändig
Omnibuſſe, auch tageweiſe, bei billigſter Be
rechnung zur Verfügung Auskunft: Anruf
Merſeburg 203. Auch empfehle ich meine
Mietswagen und Taxen für Hochzeits, Tauf-,

Geſellſchaſts- und Uberlandfahrten.

Friedrich Engel
vorm. Guſtav Engel Söhne.

Tel. 203. Abt. Kraftwagenverkehr. Tel. 203.

Paliabona-uder
reinigt und entfetfet das Haar auf

3773 Wege, macht schöne
risur, besonders 7geeignet für Bubikopf.

Bei Tanz u. Sport unenthehrlich. Zu
haben in Dosen von 4& l, an in

Nachahmung Friseurgeschaäften, Parfümerien, Dro-

weise zurück gerien und Apotheken.
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Die Straßenreinigung läßt in letzter Zeit
ſehr viel zu wünſchen übrig. Wir weiſen
die Hausbeſitzer erneut auf ihre Reinigungs-
pflicht hin. Es iſt ſowohl Bürgerſteig wie
auch der Fahrdamm und vor allen Dingen
der Rinnſtein zu ſäubern und der Schmutz
wegzuſchaffen. Reinigungstage ſtnt die Mitt-
woche und Sonnabende bis Uhr nach-
mittags.

Lützen, den 7. April 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Die Bekämpfung der für die Landwirtſchaft
ſo ſchädlichen Wucherblume und des Früh-
lingskreuzkrautes iſt dringend geboten. Die
Beſitzer und Pächter von Feldern und Gar-
tengrundſtücken, Wegen und Gräben uſw.
werden hierdurch bei Vermeidung der geſetz-
lichen Strafen Geldſtrafe bis zu 150 R.
vder entſprechende Haft) aufgefordert, für
einer geeignete Vertilgung der kulturſchädlichen
Unkräuter zu ſorgen,

Lützen, den 7. April 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Vornehme Geſchenke
zum Oſterfeſt

Burgſtraße 7
999

in großer Auswahl zu vorteilhaften Preiſen

Kriſtall Marmor Kaxyſerzinn
Prunkſtücke in Kunſtporzellan

Feine Lederwaren
Damentaſchen Schreibmappen Geſchenkbücher in geſchmackvollen Einbänden

Oſterpackung Brief papiere Oſtereier

Richard Lots
Gegründet 1844

Merſeburg
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Fernſprecher 20

60000009000000080600000000690480000000

X
Wir verlängern

den mit großem Beifall aufgenommenen
Großfilm

Ar er Kirrot
Harry Piels ſenſationellſtes Abenteuer
in 8 Akten.
Harry Piel mit ſeinem Stab.

Das Unmögliche wird hier Ereignis
Wundervolle Raturaufnahmen aus der
Schweiz, von Harry Piel perſönlich aus
geführte unglaubliche Senſationen in
2400 Meter Höhe inmitten Schnee und
eisbedeckter Bergwelt geben dieſem Film
das Gepräge einer Schilderung vonDHeffentliche Stadtverordnetenſitzung

Donnerstag, den 14. April d. Js., nach-
mittags 7 Uhr, im Sitzungsſaale des Rat-
hauſes hierſelbſt.

Schkeuditz, den 11. April 1927.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

gez. Schulze.

Die Kleinrentnerunterſtützung
für den Monat April d. Js. wird am Mitt-
woch, dem 13. d. Mts. und

die Sozialrentnerunterſtützung
am Donnerstag, dem 14. d. Mts. gezahlt.

Schkeuditz, den 9. April 1927.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemäß' s 65 des Kommunalabgabengeſetzes

liegt die Hundeſteuerliſte für das Steuerjahr
1927 vom 12. 4. bis zum 26. 4. d. Js. in
unſerem Steuerbüro zur Einſicht der Steuer-
pflichtigen aus. Einſprüche ſind binnen 4
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt beim
Magiſtrat anzubringen.

Die kaorluy zu entrichtende Steuer beträgt
vom 1. 4. 27 ab für einen über 4 Wochen
alten Hund 20 R. für jeden 2. Hund 30
und für jeden weiteren Hund 40 R. 6. Die
Steuer iſt am 15. des 2. Monats eines jeden
Vierteljahres fällig und in vterteljährlichen
Teilbeträgen an unſere Stadthauptkaſſe ein

zuzahlen. 8Bei der erſten Steuerzahlung für 1927
wird zugleich für jeden Hund eine Steuer-
marke verabfolgt, die dem Hunde, wenn er ſich
auf der Straße oder an öffentlichen Orten
zeigt, ſichtbar anzulegen iſt. Zuwiderhand-
lungen gegen dieſe Vorſchrift werden unnach-
ſichtlich beſtraft.

Die jährlich für einen Hund zu zahlende
Kreishundeſteuer beträgt vom 1. 4. 1927 ab
8 R. 6. Die Kreishundeſteuer iſt ebenfalls am
15. des 2. Monats eines jeden Vierteljahres
fällig und zuſammen mit der Gemeindehunde-
teuer an die hieſige Stadthauptkaſſe abzu-
ühren.

Schkeuditz, den 9. April 1927.
Der Magiſtrat.

run Gebrüder3wangsperſteigerung Betn mann
Mittwoch, den 18. April d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im VBaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Büfett, 1 Kredenz und 1 Sofa

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzuer, Obergerichtsvollzieher.

non
Leſer kauft bei unſeren Juſerenten

m e v i a e m h e W i a a
Für Oſtern!

Empfehle mein allergrößtes Lager in 6

Sch u h waren
Rur gute Qualitäten billigſte Preiſe

5 Damen-Halbſchuhe Herren- Stiefel und
Pumps, Schnür- und Halbſchuhe, in ſchw.,
Spang., in Lack, Wild braun u. Lack, Kinder s
leder, braun u. ſchwarz ſtiefel u. Halbſchuhe

Hausſchuhe Turnſchuhe, Sandalen

Geſchäfts

öchlaſſtellen
frei

Brühl 12.

grundſtück
in verkehrsreicher Straße
Merſeburgs mit Laden,
evtl. gewerblichen Räumen,
von zahlungsfähig. Selbſt-
käufer geſucht. Offerten
unter 580/27 an die Exped.

Auswärt. Theat

Martha.

Jugend

Mittwoch 8 Uhr:
Die Zirkusprinzeſſi

Mittwch 8 Uhr:
Die Wildente

Stadttheater in Halle.
Mittwoch 8 Uhr:

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch 7,30 Uhr:

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch 7,30 Uhr:

Operettenhaus in Leipzig.

öchauſpielhaus in Leipzig.

ſtärkſter Eindruckskraft.
Der neueſte und beſte Harry-Piel-Film!
Das Ereignis dieſer Woche!

Dazu:
Das große 5-Akter- Luſtſpiel

Schatz, Du ſchuldeſt mir

er.

noch eine Hochzeitsreiſe!
n.

Arbeitsloſe haben für 85 Pfg. Zutritt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6,30 und 8,30.

W re

Reparaturen ſchnell und billigſt.

n h a e n a m c a n u a a

Rich. öchmidt jun. e
0 6 d. Bl. erbeten.

Bureauräume

W
in Merſeburg, Mitte der
Stadt, ſofort zu vermieten.
Offert. unter C 576/27 an
die Exped. d. Bl.

Jnſtallations
und Klempnerarbeiten

führt aus
Carl Höſer, Brühl 12inſeriert der

Bonaparte
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.
Menſch unter Menſchen

nach den Roman v.
Victor Hugo.

Ufa, Alte Promenade.
Dagfin

mit Paul Wegener

Formulgre
a.

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-e re Fernſpr. 622 Gegr. 1912

9 Ensatztenden
ei

Jm Merſeburger Tageblat
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

Liefere prima
Chaiſelongues

mit 16 Kegel u. 14 Zug-
federn, la Polſterung und

Bezug zum Preiſe von
M. 60. 10 Monatsr.
Vertreterkommtins Haus.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 665/27.

Merſeburger Druch- u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 5
Hälterſtraße 4./ Fernſpr. 100/101

Wollen Sie
durch Verkauf eines glänz.
anerkannt. Maſſenartikels
von hervorragender Güte
ohne Riſiko

M viel Geld
verdienen, ſo verlangen Sie
ofort ausführl. Proſpekt u
Alleinverk. Bedingungen.
Für ſtrebſ. Perſonen jed.
Standes gute Exiſtenz
Kapital und Laden nicht
erforderlich. Jedermann iſt
Käufer Schreib. Sie Poſt
karte an d allein Herſteller
Hans Halm, KölnEhtenfeld 69.

h n s rtWiütarbeiter(im) r
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an Ala Berlin S. W. 19.

lst heute doch das Schuhe-Putzen;

Ou mußt nur PILO stets benutzen

Denn freust DDuDich gleich inderfrüh,

Denn jeder Schuh glänzt ohne Möh

Nach wenig leichten Bürstenstrichen

Und alle Flecken sind gewichen

Drum ruf ich jedes Hausfrau zu

deu es glägat im Nu
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